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Strei fzüge durch Asien.
V on  J u l i u s  M ik la u .

I. Von St. Petersburg nacli Sibirien.
W er hü lle  es vor einem  M enschonalter auch  n u r für m öglich gehalten , 

in u n u n te rb ro ch en er E isen b ah n fah rt vom  äußersten  W esten  E u ro p as den äu ß er­
sten  O sten  A siens e rre ichen  zu können! D ennoch  a b e r ist, w ie die „L ib erte“ 
berich te t, die E in führung  eines jed e  W oche verk eh ren d en  Schnellzuges von 
Calais nach  P ek ing  noch  in diesem  Jah re  besch lossen  w orden, d e r anfangs für 
diese u ngeheure  S trecke  18, später, wie m an hofft, 14 T age b rau ch en  w ürde.

W ir können  ihn ab e r für unsere  heurige  F e ria lfah rt le id er noch  n ich t 
benu tzen  u n d  m üssen  uns m it einem  gew öhnlichen P ersonenzuge  begnügen , 
d e r seil M ärz dieses Jah res  zw ischen M oskau und  P ek ing  regelm äßig verkehrt. 
W ir tre ten  die F a h r t  von S t. P e te rsb u rg  aus an, b e trach ten  u ns ab e r bei 
d ieser G elegenheit die herrliche  R esidenz d er russischen  Z aren .1) A n Zahl d e r 
E inw ohner (1,439.000 sam t V o ro rten 2) s teh t sic h in te r  L ondon , P a ris , B erlin  oder 
W ien  zurück, ab e r an räum licher A usdehnung  w eicht sie bis je tz t n u r  L ondon , 
da  sic einen F läch en rau m  von 92 km 2 (ein D rittel von L ondon) bedeck t und  
einen U m fang von e tw a 37 km besitz t. Am  leich testen  findet m an sich in 
d ieser R iesen stad t nach  den  einzelnen A rm en d er N ew a zurech t, die sieben 
größere  u n d  einige kleinere Inseln einschließen, au f denen  die S ta d t e rb au t 
ist. Sie zerfällt in 13 B ezirke o d er T schassti. D er erste  ist d e r n ach  dem  
A dm ira litä tsg eb äu d e  b en an n te  A dm ira litä tste il. Die A dm ira litä t, ein p ra c h t­
voller P a la s t von 420 m Länge und  180 m  B reite  (S itz d e r obersten  M arine­
verw altung), d er W in terp a last, die E rem itage  m it ungem ein  reichen  K unst­
sam m lungen gehören  diesem  B ezirke an. Von großen und  p rach tvo llen  K irchen 
sind  b eso n d ers  die Isaaks- und  die K asansk irche hervo rzuheben . Die H a u p t­
v e rkeh rsader d e r russischen  H au p ts tad t ist näch st d er N ew a d e r Newsky- 
P rospek t. E r beg inn t an  d er A dm ira litä t und  d u rch z ieh t die S ta d l in nahezu  
östlicher R ich tung  bis zum  M oskauer B ahnliofe, b iegt d ann  etw as n ach  S üden  
um  u n d  end ig t beim  A lexander N ew sky-K loster. So groß wie in an d eren  
m odernen  G roßstäd ten  sind die H äu ser n ich t, die B re ite  d e r S traß e  läßt sie 
noch k leiner erscheinen . E ine M enge sch ö n er öffentlicher B au ten  schm ücken 
diese großartige  S traße , a u f d er den ganzen  T ag  ü b e r ein  b u n te s  L eben  und 
T re ib en  h e rrsch t, das in an d eren  S täd ten  kaum  eine S traß e  in dem selben 
Maße da rb ie te t. W ohl ein D utzend W agen können  au f d e r 35 m breiten

') A l e x a n d e r  B a u m g a r t n e r :  D urch  S k a n d in a v ie n  n a c h  S t. P e te r sb u rg . I I I .  A uflage . 
—  H e r d e r :  F re ib u rg  i. H. 1901.

l)  H ü b  n e r - J  u r a s c h  e k :  G eo g r.- s ta t is t is c h e  T a b e lle n , 11)01.
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S traße  bequem  n eb en e in an d er fahren . Ein w irres G edränge von T ram w agen , 
O m nibussen, G epäckw agen, feinen E quipagen , zw eispännigen M ietw agen, echt 
russischen D reigespannen, kleinen leichten  D roschken, R e ite rn  in bü rgerlicher 
und  m ilitä rischer K leidung fesseln unseren  Blick ebenso wie d e r b u n te  und  
ewig bew egliche M enschenstrom  von S o ldaten , B eam ten , L iv reebed ien ten , 
vornehm en  H erren  und  D am en, B auern  in K aftan und  Pelzm ütze, D ienstm ädchen  
in d er buntfarb igen  russischen  B äu erin n en lrach t, re isenden  E ng ländern  und 
D eutschen , po ln ischen  Juden , G riechen, G irkassiern  u n d  G eorgiern in ihren 
auffallenden V olkstrachten u. s. w. Doch die / e i t  d rän g t, m itten  d u rch  dieses 
G etüm m el heißt es fort zum  M oskauer B ahnhofe, von dem  aus w ir die R eise 
fortselzen wollen. R eisen a u f  den  russischen E isenbahnen  gehen langsam , a b e r 
m it d e r g rößten  B equem lichkeit vo r sich u n d  sind  seh r billig .1) E ine F a h rt 
von e tw a 80 S tu n d en  und  2000 km in d e r II. K lasse koslel kaum  48 K ro n e n ! 
Die P ersonenw agen  sind  alle zum  Schlafen eingerich te t. Die R ück lehnc der 
Sitze läßt sich für d ie N ach t au fk lappen , so daß  je d e r  A bteil v ier S chlafp lätze 
erhält. Es ist Regel, daß in einem  Abteil II. K lasse n u r  v ier P erso n en  u n te r­
g eb rach t w orden, sonst ließen sich  die ungeheu ren  E n tfernungen  auch  kaum  
überw inden . F ü r ein „N acai“ (T rinkgeld) an  den Schaffner kann  m an sich 
übrigens noch m ancherle i B equem lichkeiten  verschaffen. Die F a h r t  nach 
M oskau b ie te t n ich ts  b esonders B em erkensw ertes, es ist am  besten , sie in d er 
N acht zurückzulegen, um  einige S tu n d en  zur B esichtigung des a lten , e h rw ü r­
digen M oskau zu e rü b rig en . D ieses (1901: 1,030.000 E in w o h n e r)2) ist. seh r 
w eitläufig gebau t, schließt eine M enge G ärten  und  F e ld er ein u n d  h a t m it 
den V ororten  w ohl einen U m fang von e tw a 50 k m .3) Es liegt teilw eise auf 
n ied rigen  H ügeln, die sich am  Ufer d e r M oskwa e rheben , die m it e iner ih rer 
W indungen  die in n ere  S ta d t du rchz ieh t. N ördlich  davon e rh eb t sich d er 
ansehnliche K rem l oder K rem lin, d e r  relig iöse und  po litische  M itte lpunkt des 
russischen V olksbew ußtseins. U rsprüng lich  vers tan d  m an u n te r  Krem l n ichts 
anderes, als eine m it W ällen  und T ü rm en  in den Ecken um schlossene U m zäu­
nung  au f einem  d ie  U m gegend b eh errsch en d en  P la tze  im M ittelpunkte e iner 
S tad t, die den Zweck h a tte , als Z ufluch tso rt in K riegszeilen zu d ienen . A uch 
an d e re  russische S täd te , die den T atarcnein fä llen  ausgese tz t w aren , besitzen  
solche K rem l.4) D er M oskauer ist eine S ta d t für sich m it dem  östlich ansch lie­
ßenden ä ltesten  S tad tte il, K ita igorod , d u rch  hohe M auern von dem  übrigen  
ab g e tren n t und  n u r d u rch  w enige T o re  zugänglich , im Innern  voller P a läste , 
p räch tig e r K irchen u. s. w.

D er n äch ste  W og von M oskau nach  S ib irien  w äre  wohl die E isen b ah n  
ü b er K asan nach T scheljab insk , dem ' eigentlichen A usgangspunkte  d er sib i­
rischen B ahn. Doch wollen w ir, um  noch ein S tück  des eu ropäischen  R u ß ­
land kennen zu lernen  und  eine kleine A bw echslung  in die h öchst einförm ige 
E isen b ah n fah rt zu b ringen , d e r a lten  S traß e  folgen, die vor V ollendung d e r 
je tz igen  E isenbahn lin ie  von R eisenden  und  V erbann ten  b en u tz t w urde . W ir

■) P a u l  R o h r b a c h :  V om  K au k asu s  /.um M itle lm eer. 15. G. T e u lm e r. L e ip z ig  1!)03.

’) H ü b n e r - J u r a s c h e k ,  a. a. ö .
5) G u t h e - W a g n e r :  L e h rb u c h  d e r  G eo g rap h ie .
4) G e o r g e  K e n n a n :  S ib irie n . H a lle  a . »1. S. H en d e l.



fahren  also m il d e r B ahn nach N ischnij-N ow gorö I.1) Diese S ta d t mit
95.000 E inw ohnern  am Zusam m enflüsse der W olga und O ka ist seh r m alerisch 
gelegen. Das steile Felsenufer ste ig t schroff vom  R an d e  des W assers zu e iner 
H öhe von etw a 150 m em por, das Ufer w ird  hie und  da von E inbuch tungen  
d u rchschn itten , in denen  die nach  dem  oberen  P la teau  führenden  S traßen  
eng ansteigen, u n te rb ro ch en  von T errassen , von denen  zahlreiche byzan ti­
n ische K irchen in den versch iedensten  F arben  herun terg länzen . Dazu kom m t 
d er K rem l, die alte  eh rw ürd ige  F este  d er S lad t, m it ih ren  13 T ürm en , die 
je tz t  allerd ings zum  Teile schon verfallen sind u n d  das von zahlreichen 
Schiffen beleb te  W asser. G ew öhnlich ist N isclm ij-N ow goröd eine stille und  
ruh ige S tad t, doch  zu r Zeit d er großen Messe im H erbste  h e rrsch t ein unge­
m ein reges L eben und  T re iben  d ase lb s t; ein W ald  von M asten lagert au f 
dem  Flusse, ein G ewoge von M enschen d er v ersch iedensten  S täm m e d u rc h ­
flu tet die S ta d t und ihren  B azar und  fesselt das A uge des B eschauers du rch  
die große und  b un te  M annigfaltigkeit der V olkstrachten . E benso m uß h ier der 
außero rden tliche  H andelsverkehr jedem  auffallen.

W ir schiffen uns nun  au f einem  D am pfer ein, um  eine S trecke  von 
e tw a 2000 km  die W olga h in ab  und  die K am a h in au f nach  P erm  zu fahren. 
Die W olga ist ein in je d e r  H insicht g ro ß artig er S tro m , ih r b e leb tes te r Teil 
ist der, den w ir befahren , denn  h ie r verkehren  in d e r S chiffahrtszeit 450 
D am pfer, zahllose B arken und große K ähne m it G ütern aus O strußland , 
S ib irien  und T u ra n  voll beladen . Die L andschaft an  d er oberen  W olga 
ist m annigfaltiger und  m alerischer, als m an sie bei einem  Flusse e r­
w arten  sollte, d er du rch  ein einförm iges T ie flan d  fließt. Das linke Ufer ist 
durchw egs flach u n d  b ie te t n ich ts B em erkensw ertes; au f d e r rech ten  Seite  
ab e r e rh eb t sich das L and  p lö tzlich  vom W assersp iegel bis zu einer H öhe 
von 150— 200 m. Z ah lreiche V orgebirge teilen den  Fluß in einzelne stille 
S een, die einerseits das d ich te  L aub  des jungfräu lichen  W aldes, anderse its  
d ie  kühnen  U m risse des bergigen Ufers w iedersp iegeln . Hell leuch tende K irchen 
m it s ilbernen  K uppeln  erscheinen a u f  den  H ügeln, von kleinen D örfern aus 
hö lzernen  H äusern  um geben, tiefe T ä le r  m it üppigem  H aselgebüsch, einsam e 
w eiße K löster m it goldenen K uppeln , d ann  w ieder re iche A ckerfluren lassen 
das A uge des B eschauers n ich t zu r R u h e  kom m en. Zuw eilen fährt d er D am pfer 
in d e r Mitte des S tro m es; das linke Ufer verschw indet dem  A uge, das rech te  
schw ebt wie die B ilder eines p räch tigen  P an o ram as an  uns v o rü b er. G erne 
gedenke ich h ie r eines R eisegefährten , der sich m ir bei m einer e rsten  F ah rt 
in den O sten zugesellte, allerd ings schon vo r 26 Jah ren . Ich h ie lt ihn nach  
seinem  Ä ußeren und seiner T ra c h t für einen V ollblutrussen. Da die russische 
S p rach e  ab e r bei m ir kein V erständnis land, p la tz te  er plö tzlich  m it dem  
schönsten  „S ch w äb isch “ heraus. Sein U rgroßvater w ar im IS. J a h rh u n d e rt 
wie viele se in er L andsleu te  in die G egenden um  S ara to w  an d e r W olga aus- 
g ew an d ert; e r h a tte  eben nach  e ineinhalb  Ja h rh u n d e rte n  die u rsp rüng liche  
schw äb ische  H eim at seiner V orväter in W ü rtem b erg  besu ch t u n d  k eh rte  nach 
O slruß land  zurück , wo die S chw aben  bis je tz t  S p rach e  und  S itte  bew ah rt 
haben . E r lud  m ich zu einem  B esuche ein, ich v ersp rach  auch , d e r E in ladung

'J K e n n a n ,  a. a. <>.
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Folge zu leisten  und  löse h iem it, w enigstens im Geiste, m ein V ersprechen ein. 
E ndlich  lan d en  w ir in d e r alten  berühm ten  T a ta re n s ta d t K asan. D er P ris tan  
oder L andungsp la tz  ist ebenso  m erkw ürd ig  wie d ie  S ta d t selbst. D enn au f 
den ersten  Blick tritt einem  das b u n teste  Farbengem enge en tgegen: ein choko- 
lad eb rau n es H aus m it gelben F en ste rlad en  und  grünem  D ache, ein lavendel- 
farbenes H aus m it glänzendem  B lechdache, ein scharlach ro tes  m it einem  
sm aragdgrünen , ein h im m elb laues m it einem  ro ten  D ache u . s. w. Die S ta d t 
selbst h a t 132.000 E inw ohner, die zum  großen T eile  M oham m edaner sind , und  
ist ein H au p tstape lp la tz  für den  sib irischen  H andel. N ach d re is tü n d ig e r 
D am pferfahrt au f d e r W olga biegen  w ir in die lebhaftere  K am a ein. D er 
Ü bergang m ach t sich in L andschaft und  B evölkerung so fo rt b em erk b ar, alles 
w ilder und  u rsp rüng licher, d e r  eu ropäischen  G esittung w eit en trück t. Nach 
fast v iertäg iger F a h rt landen  w ir in  P erm , e iner S ta d t m it 45.000 B ew ohnern , 
die n ich ts B esonderes b ie te t. W ir beste igen  also einen d e r n ächsten  E isenbalm - 
züge u n d  fahren  nach  Jek a te rin en b u rg . Die F a h rt geh t bequem  v o r sich, die 
einzelnen S ta tio n en  sind  seh r gul au sg esta tte t, die L andschaft am  U ral b ie te t 
A bw echslung  genug. G roßartig  und  w underschön  s ind  die E in rich tungen  d er 
S ta tio n  N isehn ij-T ag il; m an könnte  sich in ein feines G asthaus B erlins oder 
W iens v erse tz t fühlen. N ach 24stünd iger F a h r t  e rreichen  w ir unser vorläufiges 
Ziel — Jek a te rin en b u rg  m it etw a 40.000 E inw ohnern , b ed eu ten d em  B ergbau  
und  b lühendem  Gewerbfleißc.

So h ä tten  w ir denn  endlich  asia tischen  B oden b e tre ten  u n d  erreichen  
nach  einer verhältn ism äßig  kurzen , a b e r  seh r einförm igen E isenbahnfah rt 
T scheljab insk , den  eigentlichen A usgangspunkt d e r sib irischen  E isenbahn .

II. Durch Sibirien nach China.1)
U nw illkürlich erfaß t je d e n  E u ro p äe r ein gew isses G rauen , w enn  er n u r 

den  N am en S ib irien  vern im m t. E inerseits b rin g t das K lim a, die en tsetzliche 
K älte, an d erse its  das V erbannungsw esen  das L and  in Verruf. Das K lim a ist 
ausgesp rochen  kon tinen ta l m it au ß ero rd en tlich  heißen S om m ern  u n d  W in tern  
m it e iner K älte, die w ir uns n ich t einm al an n äh e rn d  vorstellen  können . Denn 
ganz N ordasien  ist schu tz lo s den  eisigen W inden  ausgesetzt, die im W in te r 
vom  E ism eere h er den F ro s t des kalten  N ordens tie f nach  S üden  h e rab trag en  
u n d  als w irbelnde  Schneestü rm e, nam ens B uran , bisw eilen  tagelang  den 
A ufenthalt im F reien  unm öglich  m achen. V erirrt m an sich dennoch  ins F re ie , 
so h ö r t  die M öglichkeit zu sehen , zu h ö ren  und  zu denken  fast gänzlich auf. 
W äh ren d  w ir in Berlin noch einen jäh rlich en  T em p era tu ru n te rsch ied  von 
4 5 -4 °  haben , ste igert e r sich in W crcho janek  au f 9 3 '5 ° ,  d a  dieses ein jä h r ­
liches M axim um  von 20• (>0 und ein M inim um  von — 6 3 -9 n aufw eist. Es ist 
n ich t m öglich, die feierliche U nhcim lichkeit zu beschreiben , die u n te r  der 
H errschaft je n e r  fürch terlichen  K ältegrade im F reien  o b w alte t; so e tw as m uß 
m an e rleb t h ab en , um  es zu verstehen . Das Q uecksilber ist län g st zum  festen 
M etall e rs ta rr t u n d  läß t sich  zu K ugeln form en u n d  schneiden  u n d  häm m ern

') K e n  n a n : S ib i r i e n .— D r. W i e d e n  f e i t i :  D ie s ib ir isc h e  H alm  in ih re r  w irtsch a ftlich en  
B e d eu tu n g . B e rlin , J. S p rin g e r  1 '.)<)<). —  l t u d .  Z a b e l :  D urch  d ie  M an d sch u re i u n d  S ib irien . 
Leipzig , W ig a n d  1902.
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wie Blei, das E isen w ird  sp rö d e  und  Beile springen  wie Glas; das IIolz w ird 
nach  M aßgabe d er in ihm en tha ltenen  Feuchtigkeit h ä rte r  als E isen und 
w idersteh t d er Axt, so dal.5 n u r  völlig trockenes Holz sich zum  Fällen  und  
Spalten  h e rg ib t; die sonst hoch em porflackernde F lam m e des W ach tfeuers 
um leckt n u r den en tzündeten  H olzstoß, sich d ich t an  ihn anschm iegend. 
W eit vernehm bar k n a rr t je d e r  T r i t t  im sp rö d e  gew ordenen  Schnee, hell 
k rachend  p latzen  m it m ächtigen  Schüssen  ringsum  die B äum e des U rw aldes, 
ihnen an tw o rte t gleich dem  K anonendonner ferner B atte rien  ein d u m p f nach ­
tönendes un te rird isches K nallen, das die E rde e rsch ü tte rt. Dieses K nallen 
rü h rt vom  B ersten  der E isdecken, sow ie vom B ersten des gefrorenen B odens 
her. Man m öchte  n ich t g lauben, daß Pflanzen und  T iere  eine so entsetzliche 
W ärm een tziehung  zu ertragen  verm ögen.1)

Doch w ir wollen nach  d ieser A bschw eifung unsere  lle ise  forlsetzen . Sie 
füh rt uns zunächst von T scheljab insk  ü b e r K urgan, P e tropaw losk  nach Omsk 
und  K olyw an, wo d e r Ob übersch ritten  w ird . Diese zum  T eil d u rch  den  
G ürtel d er schw arzen  E rde  W estsib iriens z iehende S trecke h a t eine Länge 
von 1417 km. A bw echslung b ie te t d ie einförm ige L andschaft n ich t, w ir sehen 
anfangs w ohlgepflegte, m it K orn und W eizen b eb au te  Felder, dann  u n ab seh ­
bare , m it B lum en d ich t besä te  W iesenfiächen, au f denen B in d e r u n d  Schafe 
w eiden. Bisw eilen füh rt u ns die F a h rt in dunkle, kühle W älder, aus denen 
uns d er K uckucksruf anheim elnd  en tgegen tön t, dann  w ieder ü b er W iesen­
m oore, b lau  von V ergißm einnicht, m it e iner U nzahl von Feldsperlingen  und 
D rosseln. B lum en gib t es in H ülle und  Fülle, sic m achen  den  W ieseng rund  
zu einem  bu n ten  T epp iche . Die D örfer h ingegen, an denen  uns das D am pfroß 
vo rbeifüh rt, m achen  durchw egs einen arm seligen E indruck . Ein w estsib irisches 
D orf b esteh t aus zwei R eihen  unangestrichener, e instöckiger B lockhäuser 
m it steilen, pyram idenförm igen  D ächern, u n m itte lb a r an  d e r S traß e , ohne 
V orgarten  u n d  E ingangstüre . Zw ischen zwei H äusern  befindet sich s te ts  ein 
um schlossener S e iten h o f m it S peichern  und  S cheunen . Die H äu ser sind  m eisl 
vom  W e tte r  besch äd ig t und  in schlechtem  Z ustande. Doch sind dies n u r 
äußere  E indrücke, denn  es h e rrsc h t bei den  sib irischen  B auern  eine gewisse 
W ohlhabenheit.

N ach e in er —  nach  w esteu ropäischen  Begriffen endlosen F a h r t  - 
e rre ichen  w ir die S tad t Om sk, die je tz t  e tw a .‘57.000 E in w o h n e r2) h ab en  mag. 
Sie ist der S itz d e r R eg ierung  für die S tep p en p ro v in zen , en th ä lt an  h e rv o r­
ragenden  B auten die K adettenschu le , die W ohn u n g  des G eneralgouverneurs, 
das Po lize igebäude und  die Zitadelle. Die S ta d t besaß v o r e tw a  20 Jah ren  
w eder eine Z eitung, noch eine B iblio thek.

Die halbe B evölkerung d er S la d t ist un ifo rm iert u n d  sieh t es als ihre 
H aup tau fgabe  an, die an d ere  Hälfte zu b eherrschen . Von O m sk bis Irkutsk  
au f 18i5f) km L änge heißt die Bahn die m itte lsib irische Linie. Die w ichtigste 
S ta d l d ieser L andschaft, T om sk m it 52.000 E inw ohnern , liegt ab e r n ich t an 
d er H aup tstrecke , so n d ern  an einer !>.j km langen Z w eigbahn , die von  d e r 
S ta tio n  T a ig a  abzw eigt. S ie liegt teils au f einem  P la teau , teils am niedrigen

') W ie  d e n !  o l d ,  a. a. (). 01 (n ach  v. M iddendorf).
'') H ü b n e r - J u r a s c h e k ,  a . a . O.
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Ufer des T oni, d er sich  unw eit in den Ob ergießt. Die S ta d t »nacht einen 
günstigen E indruck , en th ie lt schon  vor 20 Jah ren  8000 W ohnhäuser, 33 K irchen 
(d a ru n te r  eine katholische, eine m oham m edan ische  und  drei jüd ische), 2G 
Schulen, die von e tw a  2509 S ch ü le rn  besu ch t w urden . Sie ist d erze it Sitz 
d er U niversität und  d er technischen  H ochschule, m eh re re r w issenschaftlicher 
V ereine u. s. w. Die S traß en  sind a llerd ings n ich t gepflastert u n d  m angelhaft 
be leuch te t, sehen a b e r rein lich  u n d  gut e rha lten  aus. A uf d er W eite rfah rt 
d u rch  die etw as abw echslungsreiche, w ellenförm ige L andschaft b e rü h ren  w ir 
A tschinsk und  halten  d an n  in K rasno jarsk  am  Jenissei an. Diese S ta d t m it 
e tw a 27.000 E inw ohnern  gehört zu den  m itte lg roßen  S täd ten  S ib iriens und  
h a t in ih re r U m gebung m anche rech t anziehende P u nk te . D arauf erblicken 
w ir bald  im fernen S üdosten  die b lauen , nebelum hüllten , schneebedeck ten  
B ergsp itzen  des T unka , d er sich am  S ü d en d e  des B aikalsees e rh eb t und  die 
N ähe von Irkutsk , d e r H a u p ts ta d t O stsib iriens an k ü nd ig t. Diese liegt au f dem  
rech ten  Ufer d er A ngara, e tw a 05 km von dem  P u n k te , wo sie den Baikalsee 
verläßt. Im Jah re  1871) w urde  die S ta d t von einem  fü rch terlichen  B rande 
heim gesucht, d e r 4000 G ebäude zerstö rte , 15.000 P erso n en  obdach los m ach te  
und  G üter im W erte  von etw a 20 M illionen R ubel vern ich te te . Mit ih ren
51.000 E in w o h n ern  m ach t sie T om sk  schon  den R an g  als größte S ta d t S ib i­
riens streitig . B esonders M erkw ürdiges b ie te t sie n ich t. E ines d er m erkw ürd ig ­
sten  u n d  ä ltesten  G ebäude ist ein in  d e r u n te ren  S ta d t gelegenes P u lv e r­
m agazin, au f dessen D ache G ras und  U nkrau t w uchern . An seine M auern 
lehnen sich V erkaufsläden, vo r denen  sich B uria ten , M ongolen, K osaken und  
russische Muzik d rängen  u n d  alles E rdenk liche  e inhandeln . Die SLrccke von 
Irku tsk  bis zum B aikalsee ist e tw a G5 km  lang, je  w eite r m an fährt, desto 
h ö h e r u n d  m alerisch er w erden  die Ufer d e r A ngara, bis sie schließlich fast 
G eb irgscharak ter annehm en . E ndlich  erblicken w ir den  blauen  Spiegel des 
B aikalsees, d e r m it seinen  34.000 km 2 F läch en in h a lt zu d en  größten  B innen­
seen d e r E rde gehört. Sein Spiegel liegt e tw a 150 in h ö h er als Irku tsk , w es­
halb  die A ngara seh r re ißend  ist. D am p fb o o te  verkeh ren  zw ischen d e r S ta d t 
u n d  dem  See, s tro m au f e tw a G— 8, s tro m ab  2 S tu n d en  lang. Von Irku tsk  an 
soll die B aikalum gehungsbahn  m it etw a 300 km L änge die V erb indung  zw ischen 
d e r m itte lsib irischen  und  d er T ransb a ik a llin ie  herste ilen . D ieser Teil w ird 
sich  südlich  um  den  B aikalsee h erum ziehen  und  ist fast ausschließlich in 
Felsen , die schroff zum  See abfallen  u n d  in die sich n u r einige W ildbäche 
ein tiefes, steilufriges B ett genagt haben , au f ausgespreng ten  G alerien zu 
führen , w ie auch  au f d ieser S trecke  die einzigen T unnels d e r  sib irischen  B ahn 
vorgesehen  sind . D er B au ist d a h e r u ngeheuer kostspielig, doch  soll er bereits 
begonnen  sein. Um ab er die H erstellung  e in er geschlossenen V erb indung  über 
ganz Asien n ich t au fzuhalten , ist für den B aikalsee eine D am pffähre 
g e b a u t w orden , die ähnlich , w ie cs a u f den großen  Seen N ordam erikas und  
in D änem ark  geschieht, die E isenbahnzüge ohne U m ladung von einem  Ufer 
zum  anderen  befö rdern  soll. D er P ra h m  ist als E isb recher geb au t und  d a ra u f 
b erechnet, sich auch d u rch  Eis von 1 m Dicke den  W eg zu b a h n e n ; m an 
hofft, d ad u rch  die S chiffahrtszeit von sieben au f zehn M onate zu erhöhen , 
w äh ren d  in d e r übrigen  Zeit ü b e r das Eis selbst Schienen  gelegt und  die 
Züge so u n m itte lb a r ü b e r den  See b e fö rd e rt w erden  sollen.



Die T ransbaikallin ie , au f d e r w ir unsere  R eise fortsetzen, beg inn t am  
B aikalsee und  fü h rt im T al d e r Sclenga b is W erschne-U dinsk , erste ig t im T al 
des Ghilok den  Jab lono irückcn , den sie in e iner H öhe von 950 m  ü b ersch re ite t 
u n d  fallt im T al d e r Jagoda  und  Schilka ü b e r T sch ita  ab  nach N ertsch insk  
und  Sretensk. Jenes, die H au p ts tad t T ransba ika liens u n d  d e r  Sitz des G ouver­
neurs, ist eine große, w eitläufige P ro v in z ia ls tad t m it m ehr als 4000 E inw ohnern , 
besitz t eine öffentliche B iblio thek und  seh r gute Schulen . N ertschinsk , am 
linken Ufer d e r N ertscha, h a t ebenfalls etw a 4000 E inw ohner. In B ezug au f 
w irtschaftlichen W ohlstand  b ra u c h t sie den  Vergleich m it anderen  ostsib irischen  
S täd ten  n ich t zu scheuen ; sie b esitz t eine B ank, einige Schulen , ein Spital 
m it 20 B etten , eine öffentliche B iblio thek, ein M useum, einen öffentlichen 
G arten  m it S p rin g b ru n n en  und  fünfzig bis sechzig L äden.

Von T sch ita  aus fahren  w ir teils d u rch  gebirgiges, teils ebenes und  
sum pfiges L and  an  G hailar v o rü b e r n ach  K aorb in , wo die L inie nach  W lad i­
w ostok abzw eigt. W ir fahren  südw ärts , an M ukden, der H a u p ts ta d t d e r sü d ­
lichen M andschurei, v o rü b er nach  N iutsclnvang, von wo w ir die K üste en tlang  
nach  T ien ts in  und  Pek ing  gelangen.

III. Im Reiche der M itte.1)
N achdem  w ir von T scheljab insk  an  die u ngeheure  S trecke von etw a 

7000 km  au f asia tischem  B oden  d u rch  russisches G ebiet zurückgelegt haben , 
b e tre ten  w ir in d e r M andschurei bere its  chinesisches G ebiet. Die C hinesen 
h ab en  sich gegen die E rb au u n g  von E isenbahnen  lange g es träu b t; ja  die 
e rste  von einer englischen G esellschaft e rb au te  und  b e trieb en e  L inie von 
S changhai n ach  W usung  m ußte  1877 aufgelassen w erden . W enn sich seitdem  
die V erhältn isse gründ lich  geändert h aben  und  im heu tigen  C h ina  die L änge 
d e r Schienenw ege von Ja h r  zu Jah r anw ächst, so ist dies das V erdienst e in ­
zelner, e insich tigerer S taa tsm än n er, w ie des e rs t kürzlich  versto rbenen  Li 
Ilu n g  T schang , dem  die E isenbahn  von T ien ts in  nach  Peking ih ren  U rsprung  
verdank t, u n d  T sch an g  Tschi T ungs. Die B odenbeschaffenheit C hinas ist für 
den B au von E isenbahnen  außero rden tlich  günstig , da das L and  zum  großen 
T eile eben ist. A uch finden sich n irgends zah lre ichere  und  billigere A rb e its­
kräfte. Die W agen für die F alirgäste  hab en  wie bei uns drei K lassen; die d er 
I. Klasse sind nach  am erikanischem  M uster rech t behaglich  eingerich tet, die 
d e r III. K lasse h ab en  keine Ü berdachung, doch  sind  an  den  beiden  L ängs­
seiten d e r W agen Sitze an g eb rach t, d e r  übrige R aum  m it Gepäck angelüllt. 
Die B ahn, die w ir benu tzen , führt n ich t bis an  die T o re  Pekings selbst, 
sondern  n u r bis M atschiapu, .‘> km vor Peking. Doch w u rd e  im Som m er 1890 
du rch  die E röffnung e iner elektrischen B ahn bis zum m ittleren  S ü d to r Pekings 
eine bessere  V erb indung hergestellt.

P eking, die nörd liche  H au p ts tad t des chinesischen R eiches, m it etw a 
H/a M illionen E inw ohnern  ist unzw eifelhaft eine d e r ä ltesten  S täd te  des R eiches. 
Sie besteh t aus zwei T eilen : d e r nö rd lichen  T a ta re n s ta d t und  d er südlichen  
„äußeren  S ta d t“. Jene b ilde t ein nahezu  regelm äßiges Viereck, dessen vier 
S eiten  genau den  H im m elsrichtungen en tsp rech en , sie ist von e iner M auer

') B r u n o  N a v a r r a :  C h ina  u n d  d ie  C h in esen . B rem en , Max N üU ler 1ÜOI.



um geben, die bei einem  U m fange von e tw a 24 km eine H öhe von e tw a  14 m 
besitzt. Diese M auer ist m it n eun  T o ren  versehen , von denen  drei die T a fa ren - 
s ta d t m it d er C h inesenstad t verb inden . Säm tliche  T o re  w erd en  ab en d s 
geschlossen, so daß in d e r N ach t d er V orkehr gänzlich au fhö rt. Die ebenfalls 
rech teckig  angelegte C hinesenstad t schließt siel» un m itte lb ar an die S ü d m au er 
d er T a ta re n s ta d t a n ; ih re  etw as n iedrigere  M auer w ird  von sieben T oren  
d u rch b ro ch en  und  ist IG km lang. Die T a ta re n s ta d t zerfällt in drei B ezirke: 
d e r innerste  ist die „verbotene S ta d t“, von e iner m ehrere  K ilom eter langen 
M auer um geben, die m it glasierten Z iegelsteinen bekleidet und  m it gelben 
Ziegeln ü b erd ach t ist, die im S onnenschein  und  aus d er E ntfernung  einen 
p räch tigen  A nblick gew ähren. Vier T o re , eins an  je d e r  Seife, b ilden die E in ­
gänge zu diesem  S tad tte il, s tren g  bew ach t, dam it kein U nberufener eindringe. 
H ier befinden sich die kaiserlichen  P aläste , in die U nberufenen d e r E in tritt 
bei T odesstrafe  verbo ten  ist. Die um  die „verbotene S la d t“ liegende „kaiser­
liche S ta d t“ (H uang Tsching) ist ein längliches V iereck m it e iner G—7 in 
hohen  M auer, die an je d e r  S eite  ein T o r  h a t. A utler vielen T em peln  befinden 
sich h ie r zum eist W o h n h äu se r d er M andsclni. An d e r N ordsoite befindet sich 
d er e tw a 50 m hohe „künstliche B erg“ (King Schein) o d er K ohlenhügel, m it 
fünf bew aldeten  Gipfeln, von denen aus m an einen herrlichen  Ü berblick  ü b er 
ganz Pek ing  hat. In diesem  S tad tte ile  liegt auch  d e r W estp ark  m it einem  
künstlichen See (L otusblum e) u n d  d er berühm ten  neunbogigen M arm orbrücke. 
Die im S üden  an die T a ta re n s ta d t g renzende C h inesenslad t ist bedeu tend  
kleiner und  en th ä lt zum eist K aufläden  und V ergnügungsorte. B evor w ir von 
Pek ing  scheiden , wollen w ir noch  einen Blick in ein T h e a te r  w erfen. Es ist 
seh r bescheiden  und einfach eingerich tet. D as O rchester b e s teh t aus 7— 8 ält­
lichen P ersonen , die m it T rom m el, Gong, Cym bel, F lö te , Violine u n d  einer 
A rt K astagnetten  so viel L ärm  als m öglich zu m achen  suchen , ohne sich 
darum  zu küm m ern , ob das Ganze zusam m enstim m t. Ganz nach Belieben 
setzen einzelne M usiker aus und  rau ch en  aus ih ren  Pfeifen. A ufgeführt w erden 
ein geschichtliches S chausp iel, eine K om ödie und  eine Posse. W ir wollen 
w enigstens eines d ieser S tücke kennen  lernen : Ein des M ordes angeklag ter
V erbrecher soll v e ru rte ilt w erden . D er R ich te r in reichgesticktem  w eiß- und  
b lauseidenen  A nzuge, m it e iner gestickten K appe und  u n g eh eu er großen, dick- 
sohligen F ilzschuhen  m arsch ie rt au f d er B ühne a u f  und  ab  und  h ä lt in k re i­
schendem  T o n e  eine S tra fp red ig t, in die seine beiden  D iener c instim m en, 
w ährend  das O rchester das G eschrei zu üb ertö n en  sucht. D er V erbrecher 
kniet vo r dem  T ische  des R ich te rs und  schw eigt. A uf Befehl des R ich ters 
w ird  er von den D ienern geknebelt, bei e iner T ü re  h inaus und  bei d e r a n ­
deren w ieder hereingesch lepp t u n d  an einen Pfahl gefesselt. Es e rsche in t d er 
I len k er, schw ingt sein Beil ü b e r dem  H aupte  dos V erbrechers, d e r  alsbald  
ohne zu m ucksen n iederfällt. Vier M änner ergreifen  ihn und  tragen  ihn weg, 
die Musik sp ielt einen T rau erm arsch , d er w ahrh aftig  T ofe  auferw ecken  könn te  
— und  d e r V orhang — doch es gibt keinen, also das S tück  ist aus. Doch 
w ir m üssen  von d er ch inesischen H au p ts tad t A bschied  nehm en. W ir fahren 
also w ieder m it d e r „E lek trischen“ nach  M atsch iapu  und  von h ie r nach 
T ien tsin , um  den deu tschen  D am pfer nach S changhai noch rech tze itig  zu 
erreichen . T ien tsin  (H im m elsfurt) m it e tw a e iner Million B ew ohnern  ist seit



1858 V ertragshafen, d. h. doni ausländ ischen  H andel geöffnet und  h a t einen 
selp- b ed eu ten d en  V erkehr. H ier leben ziem lich viele D eutsche, die im „D eut­
schen K lu b “ eine gesellschaftliche V ereinigung besitzen . Die W eile rfah rt führt 
uns um  die H albinsel S chan tu n g  herum , am  V ertragshafen  T schifu, dem  
O stende O stasiens, u n d  dem  englischen W eihaiw ei v o rü b er in das deu tsche  
K iautschou. W ir hab en  G elegenheit, die grollen F o rtsch ritte  zu b ew u n d ern , 
die d iese N iederlassung in den p a a r  Jah ren  gem acht hat. Endlich  erreichen  
w ir S changhai, das sich seil 1864, nach  N iederw erfung  des T aip ingaufstandes 
zu einer d er b ed eu ten d sten  H andelsstäd te  O stasiens aufgeschw ungen h a t. Die 
E inw ohnerzah l w ird  m it G l5.000 angegeben. K ein P la tz  in O stasien ist geeig­
neter, dem  dünkelhaften  C hinesen die unvergleichliche Ü berlegenheit eu ro ­
p äischer Z ivilisation ü b e r seine eigene verste inerte  H albku ltu r m it größerem  
N achdrucke vo r A ugen zu führen, als d er m ächtige K no ten p u n k t des G esam t­
handels von O stasien — Schanghai. A us jenem  M orast- und  S um pflande, in 
dem  d er einheim ische B au er ja h rh u n d e rte lan g  seinen R eis bau te , ist in n e r­
hall) eines halben  Jah rh u n d e rts  eine S tad l em porgeb lüh t, die zu den b ed eu ­
tendsten  H andelsm itte lpunk ten  d er E rde gehört. An den Ufern des W angpu- 
flusses, an  dem  S changhai liegt, die, m it dichtem  R ö h ric h t bew achsen , dam als 
n u r  schw erfälligen D schunken zum  A nkern  d ien ten , erb licken w ir h eu te  die 
schönsten  Schöpfungen  m o d ern er Schiffsbaukunst. Die sch ilfbedeckten  B am bus­
h ü tten  d e r  F ischerdörfer, die frü h er d o rt s tan d en , h aben  p a lastähn lichen  
G ebäuden P la tz  m achen  m üssen, au f die selbst ein ind ischer N abob stolz 
sein könnte.

D as L eben  u n d  T re ib en  in den  S traß en  d ieser S ta d t m ach t au f den 
E u ro p äer einen verblüffenden E indruck . E in  S chw arm  zerlum pter, v e rk rü p ­
p e lte r u n d  gesunder B ettle r verfolgt den F rem den  und  w ird  desto zudring licher, 
je  m ehr m an ihnen gibt. H ier erblicken w ir einen a lten  Schausp ie ler m it 
entblößtem  O berkörper, d e r  seine kindischen K ünste zum  besten  gibt, d o rt 
einen W ahrsager, d e r aus den  S chädellin ien  den gläubigen C hinesen  ihr 
Schicksal v o rh e rsag t; d ich t daneben  h a t ein öffentlicher S ch re iber sein 
„B u reau “ aufgeschlagcn, an ihn re ih t sich ein bezopfter Z auberkünstle r m it 
seinem  H okuspokus, d aneben  a rb e iten  w ieder ein w an d ern d er B arb ie r und  
an d ere  H an d w erk er sie alle m achen  ein äu ß e rs t bun tfarb iges P an o ram a  
aus, das sich jedem  F rem den  tief e inprägen  m uß.

E iner chinesischen U nsitte  sei h ie r noch gedach t, dos O pium rauchens, 
d a  sich gerade in Schanghai die größte u n d  am  p räch tig sten  eingerich te te  
O p ium rauchansta lt befindet, die C hina aufzuw eisen h a t. Alle d enkbaren  S tän d e  
drängen  sich h e ran : d er zerlum pte Sch iebkarrenku li ebenso w ie der w ohl­
hab en d e  T ee- und  S eidenkaufm ann, d er b u ddh istische  P rie s te r  und  der 
M andarin  g lauben n ich t gegen ihre W ürde zu verstoßen , wenn sie hie und  
da  einen A b stecher in das R auch lokale  m achen. Die geeignetste Zeit zur 
B esichtigung ist abends, w enn alle L am pen angezündet sind . Doch m uß m an 
einen gesunden M agen haben , um  die Übelkeit erzeugenden D ünste zu ertragen , 
von denen  die Luft voll ist. Die R auchw olken , das m a tte  L ich t d e r farbigen 
Lam pen, die zahlreichen, au f B änken ausgestreck ten  G estalten  m it ih ren  hageren , 
verzerrten  G esichtern  m achen den seltsam sten  E indruck . Inm itten  des E rd ­
geschosses b re ite t sich ein großer, p räch tig  au sg es ta tte te r Saal aus m it
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zahlreichen  T ü re n  in die für die R au ch er bestim m ten  V erschlage. Gleich 
beim  E ingänge ist ein  L aden tisch  m it sch ier unzähligen Sclnichtelchcn, die 
sy rupähn lichen  M ohnsaft en thalten , d er d u rch  eine A nzahl Gehilfen an  D iener 
v e rab re ich t w ird , die die G äste b ed ienen ; h ie r bekom m t m an auch die Pfeifen, 
d ie für die G äste d er I. K lasse aus E lfenbein m it verzierten  R ohren , für die 
G äste d er II.—IV. Klasse aus S ilber, M essing oder Holz geschn itz t sind. Die 
m eisten  R au ch er liegen paarw eise  in einem  V erschlage; in den teuersten  
R äum lichkeiten  ist die B ank, au f die sich d er R au ch er au sstreck t, m it Sam t 
bedeckt, die R u h eb e tten  sind  m it P e rlm u tte r  oder Jasp is ausgelegt, die W ände 
m it chinesischen K unstschnitzereien  geschm ückt. D er R au ch er liegt au f der 
linken Seite  u n d  h ä lt die Pfeife m it d er linken H an d ; m it d e r rech ten  b rin g t 
e r den  O pium tropfen  ü b er e iner F lam m e zum  K ochen, bis er b im förm ig  
gew orden  am  R ande der Pfeife abgestrichen  und  zu einem  K ügelchen geform t 
w ird . Das V erfahren m uß so lange w iederho lt w erden , bis ein e lastischer T eig  
en ts tan d en  ist, trocken genug, um  zu b rennen . N ach dem R auchen  w ird  eine 
T asse  T ee getrunken . Die W irkung  — d e r O pium rausch  — tr itt  n u r  bei 
G ew olm heitsraucliern  ein, N eulinge bekom m en Ü belkeit und  K opfschm erzen. 
W er ab e r den  O pium rausch  einm al genossen hat, ist u n re ttb a r  dem O piiuu- 
teufel verfallen. Die T räu m e des O pium rauchers hab en  m it d e r gew öhnlichen 
T ru n k en h e it n ich ts gem ein. Sie nehm en  n ich t die S inne  gefangen, sondern  
überre izen  n u r den Geist. A ber gerade  h ierin  besteh t ih r u n w id ersteh licher 
R eiz und  die G efahr für die gebildeten  K lassen, u n te r denen das O pium  die 
m eisten  A nhänger h a t. D er O p ium dam pf reg t das Denken an. Die Ideen folgen 
rasch  aufe inander, überstü rzen  sich und  das m it e iner w u n d erb aren  K larheit. 
Sie nehm en  kein b esonderes G ew and an , ih re  Form  h än g t einzig und  allein 
von dem  G rade in tellektueller K u ltu r des R au ch ers  ab, von seinen gew öhn­
lichen A rbeiten , von seinem  alltäglichen G edankengange. Sie haben  a b e r stets 
den C h arak te r, angenehm  u n d  h e ite r zu sein. M ögen sie die G egenw art um ­
fassen o d e r die Z ukunft betreffen: sie lassen kein  H indern is  zu, sehen  keine 
Schw ierigkeiten , die H indern isse  sind  vern ich tet, die G efahren beseitig t, die 
Leiden ü b erstan d en . D er R au ch er liegt je tz t regungslos da, m it starrem  Blicke 
und  offenem M unde, er sieh t, h ö rt und  fühlt n ich t m ehr. Doch w en d en  w ir 
uns ab  von d ieser trau rig sten  a ller m enschlichen V erirrungen .

Mit Hilfe eines deutschen  D am pfers, von dessen E in rich tungen  sp ä te r 
die Rede sein soll, gelangen w ir nach  langer F ah rt, die auch  w iederholt 
du rch  das A nlegen unseres Schiffes in großen  u n d  sta ttlich en  H afenplätzen 
u n te rb ro ch en  w ird , nach  H ongkong. Diese Felseninsel un w eit des nörd lichen  
W endekre ises w u rd e  schon 1841 von C hina an G roßbritann ien  abge tre ten . 
Sie w ird  von dem  Peak  üb errag t, d er bei (i— 700 m H öhe eine große F ern ­
sicht b ietet, wie auch  d er 1 lafen e iner d er b esten  u n d  re izendsten  d er E rde  
ist. E r w ird  du rch  die Insel und das naheliegende F estland  geb ildet und  ist 
a u f allen S eiten  von hohen , teilw eise b ew aldeten  H ügeln cingeschlossen. Die 
S ta d t V iktoria h a t eine g roßartige  Lage, e tw a 175.000 E inw ohner, d a ru n te r  
e tw a 7000 E u ro p äer. A uf einem  F lußdam pfer un ternehm en  w ir noch  einen 
Ausflug nach K anton. Dieses ist ('ine d e r b ed eu ten d sten  S täd te  des ch ine­
sischen R eiches. Man sch ä tz t die E inw ohnerzah l sam t d er großen  B otbevölke- 
rung  au f 2 1/.̂  M illionen. Die F rem denn iederlassung , kaum  200 K öpfe, befindet



sicli au f d er Insel Scham ien. D a K anton  die H au p ts tad t d e r außero rden tlich  
fruch tbaren  P rov inz  K uang tung  ist, so h a t es einen ungem ein regen H andels­
verkehr. H ier w ird  auch  noch jäh rlich  das D rachenbo tfest, eines der belieb­
testen ch inesischen N ationalfeste gefeiert. Säm tliche Am tsgebäud-e sind am 
Festtage  geschlossen. A n diesem T age finden g roßartige  W ettru d erfah rten  
s ta tt. D er B ug d er dabei verw endeten  B oote h a t die G estalt eines D rachen ­
kopfes, d er H in terte il läuft in einen D rachenschw anz aus. Die B oote sind  
20 -3 0  m lang  und so b re it, daß zwei P e rso n en  n eb en e in an d er sitzen  können. 
Fünfzig und  m ehr P erso n en  bem annen  diese B oote, die m eist au f K osten d er 
Gilden oder sonstigen V ereine ausg erü ste t w erden . Im Buge s teh t ein M ann, 
d e r eine ro te  F lagge schw enkt, in d er M ilte befinden sich T rom m eln  und 
Gongs, nach  deren  Schlägen die R u d ere r, gew öhnlich  n u r m it einem  ro ten  
oder gelben L cnden tuchc bekleidet, a rb e iten . Die siegreiche M annschaft w ird 
beschenkt. E ine nach T au sen d en  zählende M enschenm enge sieh t diesem  S ch au ­
spiele zu. H äufig ereignen sich dabei U nglücksfälle w egen des Ü bereifers d er 
R u d ere r, die e in an d er zu überb ie ten  trach ten . D am it w ollen w ir vom  „R eiche 
d er M ille“ A bschied nehm en.

Ein D am pfer des „Ö sterreich ischen  Lloyd in T r ie s t“ liegt vor H ongkong 
bere it, uns in e tw a neun täg iger F a h rt nach  S in g ap u r zu b ringen . Im „G api- 
ia n o “ und  d er Schiffsm annschaft begrüßen  w ir seil langem  w ieder ö ste r­
reichische L andsleu te. In m un terer, g lücklicher F a h rt gehl es dem  nächsten  
Ziele entgegen, das endlich  glücklich e rre ich t w ird.

IY. A uf Java und Sumatra.1)
Die S ta d t S ingapore  liegt n ich t w eil von dem  m it gew altigen L ager­

häusern  um bauten  H afen. Ein schw arzer K u tscher b rin g t uns au f e in er seh r 
gut gehaltenen  S traß e  an  M angrovesüm pfen und  felsigen P a rtien  v o rü b er in 
die eigentliche S tad t. Die von E u ro p äern  bew ohn ten  S tad tte ile  bestehen  aus 
großen, von B aikonen und  V eranden  um gebenen  G ebäuden, die ab e r n u r im 
G eschäftsviertel eine u n u n te rb ro ch en e  Zeile bilden, sonst villenartig  h in te r 
V orgärten  stehen. E inzelne öffentliche G ebäude, w ie die schöne gotische 
A ndreask irche  und  das S ta d th a u s  stehen , von d ich ten  B aum reihen  um geben, 
au f großen, freien P lä tzen . A ußerdem  gib t es schattige , w ohlgepflegte S p az ie r­
wege, neben  denen  au f d e r w o h lu n terh a lten en  F a h rb a h n  die vornehm en 
W agen d er re ichen  E u ro p äe r u n d  C hinesen abends eine K orso fah rt u n te r­
nehm en. Die H aup tm asse  d e r S tad tbevö lkerung  (184.000 E inw ohner) b ilden  
die C hinesen, die als K aufleu te , H andw erker u n d  L o h n a rb e ite r  oder Kulis 
am  G eschäftsleben den  regsten  A nteil nehm en u n d  auch  als K öche und  
D iener in den H äusern  d e r E u ro p äe r ih ren  E rw erb  suchen . Ih re  H äuser sind 
m eist farb ig  b em alt und b ilden  m it ih ren  b u n ten  Sch ildern  und  P ap ie rla te rn en  
einen trefflichen  H in te rg ru n d  für das L eben  und  T re ib en  au f d er S traße , das 
äu ß erst rege ist. N eben Fußgängern  u n d  W agen  verkeh ren  H u n d erte  von 
R ikschahs, leichten  zw eirädrigen  F ederw agen  m it P o lste rsitz  u n d  Lederverdeck, 
die von einem  fast nack ten  Kuli im T ra b  gezogen w erden . Die R ikschahkulis

')  D r. K. G i e s e n ! ) a g e n :  A u f J a v a  u n d  S u m a tra . S tre ifzü g e  u n d  F o rs c h u n g s re is e n  im  
] ,a m le  d e r  M ala ien . L eipzig , B. (i. T e u b n c r  1902.
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sind w ohl die Ä rm sten  d er A rm en. Mit einem  einstündigen  T ra b la u f  vor dem  
W agen d u rch  die sonnen d u rch g lü h te  S traß e  verd ienen  sie sich e tw a  40 Heller, 
w ovon sie sicher noch  den  größten  T eil an  den E igen tüm er des W ägelchens 
ab lü h ren  m üssen. L ohnend  sind  von S ingapore  aus die kleinen A usflüge zum 
bo tan ischen  G arten , einem  landschaftlich  schönen  T ro p en p ark , zum  höchsten  
P u n k te  der Insel, dem  Bukit, T im a, einem  H ügel m it U rw aldbäum en  und  
nach  dem  au f dem  F estlande von M alakka gelegenen S u ltan a t Jo liore .

A uf einem  deu tschen  Schiffe fahren w ir d ann  in  zw eitäg iger F a h r t  an 
bew aldeten  Inseln v o rü b er d u rch  die schm ale B ankastraße  nach S üden  au f 
B atav ia  zu. Dieses (116.000 E inw ohner) ist eine seh r um fangreiche S lad t, 
eigentlich aus zwei S täd ten  zusam m engew achsen, in d e r einen  die G eschäfts­
räum e, in d er anderen  die villenartigen, von  üppigen  G ärten  um gebenen 
W ohnhäuser. Jede  h a t ih ren  eigenen  B ahnhof, zw ischen denen  regelm äßige 
Züge verkehren , außerdem  sind noch  e lek trische u n d  D am pfstraßenbahnen  
v o rhanden , n eb st b re iten , die H au p ts traß en  du rchz iehenden , von S te inm auern  
eingefaßten K anälen, die den  ganzen T ag  ü b er von zahlreichen  L astkähnen  
und  b ad en d en  M alaien b eleb t sind. Die M alaien bew ohnen  eigene S tad tv ie rte l, 
ebenso findet sich in d e r H auptgeschäftsgegend  ein G hinesenvicrtel. Von 
B atav ia  aus wollen w ir B u itenzorg  m it seinem  w eltberühm ten  bo tan ischen  
G arten  einen B esuch ab sta tten . D er Schnellzug b rin g t uns in e tw a  einer 
S tu n d e  dah in . L aubbäum e m it re ich v eräs tc ltc r K rone u n d  d ich tem  B lä tte r­
schm uck, un te rm isch t m it den  b re iten  B la ttbüscheln  d e r B ananen  u n d  ü b e r­
rag t von den schöngeform ten  K ugelkronen der sch lanken  K okospalm en begleiten 
die B ahn  zu beiden  Seiten ; die größte  Ü ppigkeit d er trop ischen  Pflanzenw elt 
ü b e rra sch t den  N euling. N ach un se re r A nkunft suchen  w ir gleich den b o ta ­
nischen G arten  auf, diesen re ichhaltig sten  und  w issenschaftlich einzigen T ro p e n ­
garten  m it seinen reichen  P flanzenschätzen , d ie  in d e r Ü bersichtlichkeit und 
S chönheit ih re r  A nordnung , in d e r  Ü ppigkeit ihres G edeihens den  B esucher 
im m er aufs neue in S tau n en  u n d  B ew u n d eru n g  versetzen . Die w undervolle 
Allee von riesigen K anarium bäum en , in d e r je d e r  S tam m  eine an d ere  K le tter­
pflanze träg t, die ausgedehn ten  P alm enalleen , die g roßartigen  B am busgebüsche, 
d ie  a rten re ich e  F arnab te ilung , das L ianenviertel, die O rchideensam m lung, 
ausgedehn te  T eiche  m it w u n d e rb a ren  W asserpflanzen , um geben  von unge­
heuren , sch a tten sp en d en d en  F ikusbäum en  u n d  h u n d e rt an d e re  D inge vereinigen 
sich h ie r zu einem  gew altigen T ro p en p a rk , d er an  S ch ö n h eit seinesgleichen 
sucht, an  w issenschaftlicher B edeu tung  von keinem  an d eren  G arten  der W elt 
e rre ich t w ird.

Da Java von m ehreren  E isenbahn lin ien  d u rch sch n itten  w ird , ist es le ich t 
m öglich, in verhältn ism äßig  k u rze r Zeit einen großen Teil d er Insel kennen 
zu lernen. Den R eisenden  fesseln sow ohl die an g eb au ten  L andschaften , als 
auch  die U rw älder, die sich im  Innern  m it se lten er P ra c h t ausb re iten . A us­
gedehn te  F lächen  sind  m it R eis b eb au t, an d ere  m it T ee , nam entlich  an  
B ergabhängen , w eshalb  m an diese T eepflanzungen  am  ehesten  m it unseren  
W eingärten  verg leichen  könn te  — ein einförm iges L andschaftsb ild . E ine 
herv o rrag en d e  Stelle nehm en  d an n  auch  die K affeepflanzungen ein. D er Kaffee­
baum  gedeiht am  besten  an  den  A bhängen  d e r vu lkanischen  Bergkegel und  
die P flanzungen  steigen oft bis ü b e r 1000 m  h inauf. Die pyram idenförm igen ,
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ü b erm an n sh o h en  B äum chen  m it ih rem  dunkelg rünen , g länzenden  L aube  sind 
w ie die T ees träu ch er in gleichen A bständen  zu geraden  R eihen  angeo rdnet. 
G eringere B edeu tung  für Java h a t d er K akaobaum , d e r besonders an  w ind­
geschützten  B ergabhängen  gedeiht. In anderen  T eilen  d er Insel w erden  auch  
noch  das Z uckerroh r u n d  Indigo gepflanzt.

D och w ir m üssen  A bschied  nehm en, w enn  w ir noch  ein kleines S tück  
S u m atras  kennen  lernen wollen, das von den  H o lländern  auch  schon  zum  
großen T eile ku ltiv iert w urde .

A uf einem  holländischen  Schiffe gelangen w ir nach längerer F a h r t  nach  
Benkulen an  d er W estküste  d e r Insel. Die S tad t, d er ein e igentlicher H afen 
fehlt, is t seh r w eitläufig  angelegt und  m ach t m it ih ren  großen P lä tzen  und  
schönen  Alicen, dem  F o rt und  dem  vornehm en  W o hnhause  des R esiden ten  
einen g roßartigen  E indruck . Die E u ro p äe r, kaum  30 Fam ilien , w ohnen  in 
freundlichen Villen, die h in te r B äum en und  G ebüsch gelegen sind.

F rü h  m orgens dam pft unser „H o lländer“ w ieder ab  u n d  w ir fahren 
ziem lich nahe  der W estküste  S u m atras  n o rd w ärts . Die au fgehende Sonne 
be leuch te t ein herrliches L andschaftsb ild . Im V orderg ründe ragen  g rü n ­
bew aldete  Felseneilandc senkrech t aus den  tie fb lauen  W ellen des indischen 
O zeans auf. H in te r schm alen M eeresarm en steig t die w echselvolle S teilküste  
in B ergzügen em por. K ettenw eise lagern  sich die schöngeform ten  H öhenzüge 
h in te re in an d er, nach  rü ck w ärts  im m er h ö h e r anste igend  bis in die b laue 
F e rn e , wo einzelne gew altige Gipfel den  G esichtskreis begrenzen . Ü ber alles 
b re ite t die üppigste  T ro penvege ta tion  ih r sa ttes G rün. D er S tra n d  träg t K okos­
palm en, die Felseninseln, die B ergketten  u n d  die H öhen  in d e r F e rn e  sind 
m it U rw alddick ich t bedeckt. Ü ber das G anze w ö lb t sich d er lich tb laue H im m el. 
W ir laufen endlich  in den E m m ahafen  ein, d er d u rch  eine E isenbahn  m it 
P a d a n g  verbunden  ist. Diese E isen b ah n fah rt ist g roßartig  schön . Die nächste  
U m gebung des E isenbahndam m es ist w ildester U rw ald, d e r in eine G ebirgs­
sch luch t gebe tte t ist, du rch  die d er Aneifluß d ah in b rau st.

Die S ta d t P ad an g  liegt au f einer H ochfläche, die ringsum  von hohen  
B ergen eingeschlossen w ird , von denen d er noch  tä tige  V ulkan M erapi 3000 m 
H öhe h a t. S ie besteh t g rößten teils aus M alaienhäusern , die sich um  den  großen, 
m it M arkthallen  bese tz ten  P a ssa r  zusam m endrängen . A uch h ie r sind  die 
E u ro p äerw o h n u n g en  v illenartig  angelegt. N ach längerer, s tü rm isch er F a h rt 
landen  w ir in  O lehleh, dem  H afen d e r L andschaft A tjeh  am  N ordende 
S um atras. Das L and  ist flach, vielfach sum pfig, m it Haff- und  L agunenbildung . 
W ir begeben  uns au f e iner gu tgehaltenen  L andstraße  nach  dem  etw a  4 km 
en tfern ten  K ota l la d ja , in d e r m anche D enkm äler von d e r ehem aligen M acht 
und  Größe d er je tz t v e rtriebenen  m alaischen F ü rs ten  und  von d er früheren 
B edeu tung  des O rtes als R esidenz des K önigs zeugen. Die S ta d t b re ite t sich 
zu beiden  S eiten  des A tjehflusses aus. E inen  m alerischen  A usblick h a t  m an 
von d e r neuen  B rücke, die den V erkehr zw ischen beiden  S tad tte ilen  verm itte lt. 
An den  beid en  Ufern liegen P fah lb au h ü tten  d e r E ingeborenen  im  S ch a tten  
der B aum kronen . G eradeaus ü b e r dem  W asser des S trom es e rh eb t sich in 
einem  beso n d eren  S tad tte il die neue M oschee, ein schönes G ebäude, das m it 
seinen weißen Säulen u n d  Gesimsen u n d  m it se iner K uppel ü b e r die B aum ­
kronen  d er U m gebung em porrag t.



S eit einigen Jah ren  schon  fü h rt von K ota R a d ja  aus e tw a  40 km w eit 
ins Innere eine E isenbahn  nach Selim un, die lü r dieses von den  H olländern  
erst e ro b erte  L and  auch  große stra teg ische  B edeu tung  besitz t. U nser Schiit' 
legt noch  an dre i P u n k ten  A tjehs an, um  schließlich zu r Insel P en an g  m it d er 
H au p ts tad t G eorgetow n zu steuern , an  d er M alakka zugekehrten  O stküste. 
H ier können  w ir näm lich ein deutsches Schiff e rre ichen , das uns nach  M edan 
an d er N ordostküste  S u m atras  b rin g t (m it Zuhilfenahm e d e r E isenbahn  von 
B elam an an). M edan ist eine ziem lich große S tad t, d e r Sit/, des S u ltans von 
Peli, des ho lländischen  R esiden ten  von S um atra -O slk ü ste . Ih re  B edeu tung  h a t 
sie erst am  E n d e  des 19. Ja h rh u n d e rts  erlang t, hau p tsäch lich  d u rch  eine 
Pflanzergesellschaft, die olm e Z u tun  d er ho lländ ischen  R eg ierung  das L and  
erschloß, W ege u n d  B rücken b au te , E isenbahnen  anlegte und  in das schw ach 
bevölkerte L and  T au sen d e  ausländ ischer, n am en tlich  ch inesischer A rbe ite r 
einfülirte. P ie  H aup terw erbsquelle  b ilde t d e r T ab ak b au . P a s  L and , das von 
den Pflanzergesellschaften  für den  T ab ak b au  b en u tz t w ird , ist E igentum  des 
S u ltans von Peli, d er es a u f  100 Jah re  v erpach te te . P ie  Zahl d e r P flanzungen  
n im m t im m er m eh r zu.

A uf un se re r R ück fah rt nach  B atav ia  besuchen  w ir noch Palem bang, das 
m alaiische Venedig. P e n n  auch  h ie r liegen d ie öffentlichen G ebäude a u f e iner 
inselartigen  E rh eb u n g , deren  F läche ü b er dem  H ochw asserspiegel gelegen ist. 
P ie  e igentliche S ta d t ab e r ist au f P fäh len  im Sum pfe e rb au t. P ie  H äuser d er 
E ingeborenen  kehren  ihre V orderseite  dem  W asser zu, sie liegen d ich tg ed rän g t 
zu beiden  S eiten  des b re iten  M usistrom es, an  den  K anälen  und F lußarm en, 
die das n iedere  S u m p flan d  du rchziehen . Zum  V erkehre zur Z eit des n iederen  
W assers lan d es d ienen  einzelne S traßenzüge, d ie  die K anäle au f B rücken  ü b e r­
schreiten . P ie  S ta d t verm itte lte  den  V erkehr des B innenlandes m it dem  Meere 
schon seit Jah rh u n d e rten , bev o r noch  die E u ro p äe r einen  T eil des H andels 
an  sich rissen. D urch das S trom geb ie t z ieh t sich näm lich von O st nach  W est 
m it vielen K rüm m ungen eine alte  H andelsstraße  d er E ingeborenen  h in , die 
von M arkt zu M arkt b is an  die östlichen V orberge des B arisangeb irgcs h in a n ­
steig t und  nach dem  uns schon bekann ten  B enkulen am  indischen O zean führt.

In B atavia, das w ir nun zum  zw eilenm ale besuchen , w arten  w ir die 
günstige G elegenheit ab, um  uns m it einem  d eu tschen  P am p fe r du rch  den  
ganzen ind ischen  O zean ins m itte lländ ische  M eer b ringen  zu lassen. Bei dem  
regen V erkehre, d e r je tz t zw ischen D eu tsch land  und  O stasien  herrsch t, b rauchen  
w ir n ich t lange zu  w arten .

V. Im indischen Ozean und roten Meere.1)
N ach unseren  versch iedenen  K reuz- und  Q u erfah rten  b ie te t uns je tz t 

die S eereise nach  P o r t  S a id  eine w ah re  E rho lung . A uf den  p rach tvo ll e in­
gerich teten  Schiffen des „N orddeu tschen  L lo y d “ ist eine d erartig e  F a h r t  du rch  
den  w eiten  O zean ein w ah re r  Genuß. K üche und  K eller bieten das Beste, 
w as m an sich denken  kann , B adezim m er, Salons, B iblio thek, das Deck zum

') G i e s e n h a g e n ,  a . a. O. —  D r. A l b e r t  D a i b e r :  E ine  A u s tra lie n -  u n d  S ü d see - 
fah rt. L eipzig , B . G. T e u b n e r  1U02. — O t t o  W a c h s :  A ra b ie n s  G eg en w a rt um ! Z u k u n ft. 
B e rlin , S . M ittle r 1902.
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S pazierengehen , die Schiffskapelle, die ilire he ite ren  W eisen zum  besten  gibt, 
auserlesene gebildete Gesellschaft erm öglichen uns ein w ahres Schlaraffenleben. 
D azu die herrliche , g roßartige S chönheit des erhabenen  O zeans, m it dem  
w underlichen  T re ib en  d e r D elphine, fliegenden F ische u s. w. Das S chönste  
ab e r au f dem  w eiten M eere sind  die A bende. Den S o n n en u n terg an g  zu 
beschreiben , ist nahezu  unm öglich. Im  A ugenblicke, d a  sich die riesige, 
g lühende Sonnenscheibe  zum  U ntergange anschick t, schein t sie sich au f dem  
W asser plö tzlich  anzusaugen ; die S cheibe bekom m t einen Stiel, w obei sie 
ih re  ru n d e  Form  n ach  oben zu sche inbar e inbüß t und  die G estalt eines 
riesigen H utp ilzes annim m t. E in  w u n d erb ares  Schauspiel! U nd w elche F a rb en - 
lönc entw ickeln sich erst nach  dem  S onnenun tergänge! Da ist das ganze 
F arb en sp ek tru m  m it vo rherrschendem  R o t-O range-G elb  vo rhanden . W elcher 
Glanz des übrigen  tie fb lauen  Him m els und  des M eeres, das w ie P e rlm u tte r 
sch im m ert, w äh ren d  die Innenflächen d e r W ogen w ie flüssiges Gold glänzen. 
Nacli und  nach  gehen die F arben  in ein tiefes P u rp u r  ü b e r — die N acht 
tr itt  ein. Bald erblicken w ir das seit A lexander v. H um bo ld t so oft beschriebene 
u nd  v erherrlich te  K reuz des S üdens und  uns ganz u n b ekann te  S te rnb ilder. 
E igentüm lich schön, orangegolden  ist in den  T ro p en  d e r M ond. Da steig t e r 
em por aus den  F lu ten  des M eeres u n d  bald  w irft sein L ich t in den W ellen 
goldene, p rach tvo lle  Reflexe. Die N ach t ist h ie r n ich t dunkel, sondern  n ah e ­
zu durchsich tig , tiefb lau . Die W ärm e ab e r sch e in t einem  w ah ren  Glutofen zu 
en tstam m en. Die mit W asserd u n st gesättig te  T ro p e n n a c h t ü b erz ieh t alles m it 
F euch tigkeit, alles dam pft und  w ir m it. A nders gesta lte t sich das S chauspiel 
bei etw as bew eg ter Sec. Alles ist Schaum  und  Gischt. W ie Berge w älzen 
sich die w eißgekrönten  W ogen gegen das h o ch au fb äu m en d e  Schill' heran . 
Ab und  zu sp ritzen  die W asserm assen  h och  em p o r u n d  schlagen ü b e r B ord 
h inauf, jed en  U nvorsich tigen  ohne G nade bis au f die H au t d u rch n ässen d . Tn 
d er N ach t gew innt diese E rscheinung  noch größeren  R eiz. G espenstisch 
leuch tend , in unsicheren  U m rissen sch leich t es in dem  Getöse aus dem  n äch t­
lichen D unkel h eran , u nau fhaltsam , ohne A ufhören , um  im L ich tkreise  d e r 
e lek trischen  D eckbeleuchtung aufw allend  zu zerstieben.

N ach langer u n u n te rb ro c h e n er F a h rt laufen w ir endlich  im H afen von 
C olom bo, d e r H a u p ts ta d t Ceylons, ein. Das Bild d e r S ta d t m it ih re r t ro ­
pischen  U m gebung ist p rach tv o ll: so w eit das A uge reich t, w ogen im M or­
genw inde ganze W aldungen  von K okospalm en, die sich bis d ich t ans M eer 
heranz iehen , an  dessen n iederen , flachen K üsten sich die m eisten  K äm m e 
d er g rauen  an stü rm en d en  W ogen zerstäu b en d  brechen . C olom bo selbst, eine 
w eit ausgedehn te  S ta d t m it 127.000 B ew ohnern , ist n u r  in d e r N ähe des 
H afens d ich te r gebau t, h ie r befinden sich  auch  die w ich tigsten  öffentlichen 
G ebäude. E lek trische S traß en b ah n en  durchz iehen  die S tad t, die in einen 
eu ropäischen  u n d  einen ind ischen  T eil zerfällt. Die W o h n h äu se r d e r  E u ro ­
p ä e r sind vornehm e L andhäuser, vom  sa ttes ten  G rün u n d  herrlicher B lum en­
p rach t um geben . Doch b e träg t die Zahl d e r (m eist englischen) E u ro p äe r 
kaum  5000, w äh ren d  die übrige  B evölkerung  aus b u d d h istischen  S inghalesen , 
H indu , T am ilen  u n d  m oham m edan ischen  In d o -A rab ern  besteh t. E inen b e ­
sonderen  Reiz gew ährt das L eben und  T reiben  d e r S inghalesen  an  ihren 
W ohnplä tzen , das an  B un the it um so m eh r gew innt, als es sich in e iner
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gewissen u rsp rüng lichen  U nschuld  g rößten teils öffentlich absp ie lt. Ih re  H ü tten  
sind aus B am bus und  P alm stäm m en e rb au t u n d  w erd en  von Palm enw ipfeln  
aller A rten  überrag t. Auffallend ist die große Schw atzhaftigkeit d er E ingeborenen .

D och w ir dürfen  uns n ich t zu lange au fh a lten , w ir m üssen  zum  Schiffe 
zurück, das w ir n ach  d ieser kurzen  U n terb rech u n g  sechs T ag e  lang  n ich t 
m eh r verlassen können . Die F a h rt füh rt an  d e r M alabarküste  u n d  den L ak- 
kadinen  vo rüber. Es sind  K orallenbildungen , e tw a  14.000, d ie 'm a n  in eine 
A nzahl von G ruppen  tre n n t u n d  die zum  T eile  bloß aus Riffen bestehen . 
Von h ie r w ird  die K aurim uschel bezogen, die im h in te rind ischen  A rchipel 
noch  h eu te  vielfach als S cheidem ünze g eb rau ch t w ird . L eu ch ttü rm e  w arnen  
d ie  Schiffe vor d e r G efährlichkeit d ieser Inseln. N ach fünftägiger S eefah rt 
kom m en w ir an  d er Insel S o k o tra  vo rüber, einem  langgezogenen B erglande, 
das au f d e r  N ordseite  S an d d ü n en  aufw eist, d ie m anchm al in den B ergein ­
schn itten  d e ra rt hoch  h inaufreichen , daß d e r b len d en d  w eiße S an d  von 
w eitem  aussieh t w ie ein von oben  ins M eer lau fender G letscher. Die B evöl­
kerung  ist e tw a 12.000 Seelen  s ta rk  u n d  seit 1 8 7 0 den E ng ländern  u n te r­
tan. -— T ags d a ra u f  gehen w ir in A den  vor A nker. Bald sind  w ir von den  
kleinen B oten d e r N egerbuben  um schw ärm t, die m it A n tilo penhörnern , S äge­
fischsägen und  anderen  M erkw ürdigkeiten handeln , um  B akschiseh (T rinkgeld) 
be tte ln  o d er ih re  T au ch erk ü n sto  zeigen. Diese S om alijungen  sehen  re c h t 
hübsch  aus, ih re H aare  sind bisw eilen ganz b lond , die H au tfarbe  he llb raun , die 
A ugen sanft, d ie Z ähne b litzend  weiß. A uch  A rab er und  Ju d en  kom m en ans Schiff.

D er Golf von A den h a t  seinen  N am en von dem  u n te r  dem  45° ö. L. 
n. Gr. im S üdw esten  A rabiens gelegenen O rle, d e r nach  Suez den nächsten  
L andungsplatz  für die großen Seeschiffe bildet. Die s tra teg ische  B edeu tung  
des P la tzes  e rk an n ten  schon  d ie  R ö m er u n d  ließen 24 v. C hr. es n ich t n u r  
besetzen , sondern  auch  befestigen, w oran  die bis au f den  heu tigen  T ag  e r­
haltenen  eh rw ürd igen  T rü m m er, wie d ie  Ü berbleibsel eines d ie H albinsel 
gegen N orden  abschließenden  W alles m it einem  in den  F elsen  gehauenen , 
b reiten  und  tiefen G raben zeigen. Als im 10. J a h rh u n d e rt die A rab er sieg­
reich die W elt durchzogen , w a r A den  die b e rü h m teste  H afen stad t in Jem en, 
und  1270, so e rzäh lt d er V enetianer M arco P o lo , b lü h te  h ie r eine re iche  
H andelsstad t m it 80.000 B ew ohnern  und  JK50 M oscheen. S eit 18;U) ist es von 
den E ng ländern  zu einer unbezw inglichen Seefestung, dem  „G ibra ltar des 
indischen O zeans“ ausgebauL, d er S ta n d o rt e iner zah lre ichen  G arnison, d er 
w ichtigste P la tz  au f d e r F a h r t  nach  Indien . B ekanntlich  hab en  die E ng länder 
heu er auch  das H in te rlan d  Jem en b esetz t. D er L eu ch ttu rm  d e r  englischen 
und  s ta rk  befestig ten  Felseninsel P e rim  w eist uns den W eg  d u rch  die S traüe  
B ab el M andeb. Die F a h r t  du rch  das ro te  M eer is t w egen d e r fürch terlichen  
H itze unangenehm , liegt es doch  zw ischen den heiLlestcn L än d ern  d e r E rd ­
oberfläche. Diese H itze bezeichnet das S p ric h w o rt: P o n d ich ery  ist ein w arm es 
B ad , A den ein Schm elzofen, D sch idda a b e r die H ölle. A n d e r arab ischen  
K üste sehen w ir Mokka, frü h er ein w ich tiger H andelsp la tz , seit E röffnung dos 
Suezkanals zurückgegangen. D ann folgt Ilo d e id a , die w estliche E ingangspforte

') J n h n s t o n :  G esch ich te  d e r  K o lo n isa tio n  A frikas d u rc h  frem d e  H assen . A us dem  
h n g lisc h e n  v o n  Max v o n  H alfern . H e id e lb e rg , W in te rse h e  U n iv e is itä ts b u c h h a n d lu n g ,
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z u r P rov inz  Jem en, dem  A ra b ia  Felix d e r R öm er. D er w ich tigste  H afenplatz 
d e r P rov inz  H odschas dagegen ist D schidda, au f e iner sandigen  E bene. D er 
H afen ist au f sch ier w u n d erb are  W eise du rch  drei paralle llaufende R eihen 
von K orallenriffen geschützt. D schidda ist die H afenstad t Mekkas, d er M etro­
pole des Islams, w o a lljäh rlich  H u n d erttau sen d e  von G läubigen landen , um  
dem  G ebote des P ro p h e ten  gem äß in d e r K aaba ih re  A nd ach t zu verrich ten . 
B ald erreichen  w ir Suez, nachdem  w ir das öde und  w üste  F elsenp la teau  d er 
S inaihalb insel en tlang  gefahren sind. Die G eschiclite des S uezkanals geht ins 
graue A ltertum  zurück. S chon d e r ägyptische K önig Sethos I. (142f> v. C hr.) 
begann  den Bau eines K anals zu r V erb indung des Nils m it dem  M eere. 
Dieses W erk  w u rd e  von R am ses II. vollendet. D asselbe b e rich te t H ero d o t in 
se iner G eschichte (II. 158) von K önig N echo H., dessen A rb e it von D arius 
vo llendet w urde . D er P o rtug iese  A lbuquerque p lan te  die A bleitung  des Nils 
in das ro te  Meer. B o n ap arte  ließ d u rch  den  Ingen ieu r L epere  V erm essungen 
a u f dem  Isthm us zum  B au eines K anals vornehm en, in den Jah ren  1820—40 
w ar d er Ö sterre icher Negrelli in d ieser R ich tu n g  tä tig , bis es endlich dem  
Genie L esseps’, französischem  Gelde und  ägyptischem  Schw eiße gelang, das 
W erk  zu vollenden, tro tz  d er großen S chw ierigkeiten , die die E ng länder dem  
U nternehm en  m achten . D ieselben E ngländer, die den K anal d u rch au s n ich t 
bauen  lassen w ollten , haben  ihn  a b e r  als gute G eschäftsleute in ih re  H ände 
gebrach t, sobald  sie seine W ichtigkeit und  E rtragsfäh igkeit e rk an n t h a tten  
u n d  heim sen je tz t  seinen go ldenen  E rtrag  m it vollen H änden  ein. D ie F a h rt 
d u rch  den K anal ist n ich t ohne A bw echslung u n d  R eiz. N ach W esten  hin 
s ich t m an ü b er die S an d d ü n en  des K analufers h inw eg den  großen M ensaleh- 
See, dessen flaches G ew ässer von zah lreichen  B ooten m it hochau fragenden  
Segeln u n d  zahllosen W asservögeln  b eleb t w ird . Gegen O sten e rstreck t sich 
sch ier endlos die E bene von "Finch, deren  ge lbb rauner S an d  an m anchen  
S tellen  m it e iner sch im m ernden  S alzkruste  b edeck t ist. S andw irbel steigen 
w ie W olken em por, w olkenähnlich  erblicken w ir w ohl auch  die m erkw ürdigen 
Gebilde d e r F a ta  m organa. In scharfem  G egensätze zu d e r fa rbenarm en  Um­
gebung des K anals stehen die S ta tionsgebäude , die in großen Z w ischenräum en 
au ftauchen  u n d  von g rünen  G ärten  um geben  sind. Es sind  die W ohnungen  
d er eu ropäischen  A ufsich tsbeam ten . S treckenw eise verläuft am  W estu fer die 
E isenbahn  von Ism ailia nach  Suez. E ndlich  kom m en w ir in P o r t  Said , dem  
a lten  Pelusium  an. Die S ta d t is t ziem lich regelm äßig  geb au t u n d  besteh t 
im E u ropäerv ie rte l aus geraden  R eihen  s ta ttlich e r H äu ser m it V eranden  und  
I lo lz läden . Das S traßen leben  zeigt echt, m orgen länd isches G epräge. E rn ste  
b ä rtig e  A rab e r m it tu rb an d eck lem  H au p te  ziehen w ürdevoll gem essen ihres 
W eges. B raune  Jungen  m it Fez u n d  K aftan  und  einem  B lechschild  am  A rm  
bie ten  ih re  D ienste als S ch u h p u tze r an. E in ägyp tischer P o lize im ann  fäh rt 
zu R ad  an  uns v o rü b er. N eben den barfüßigen  H afen arb eite rn  sitzen  tiefver- 
sch le ierte  M oham m edanerinnen , A ugenkrankc und  b e tte ln d e  K rüppel. E ine 
S traß en b ah n , m it den m erkw ürdigsten  F ah rg ästen  überfüllt, du rch e ilt die 
sonnige S traße . D er K utscher ist barfuß , e r trä g t als U niform  einen  leinernen 
K aftan  von zw eifelhaftem  W eiß u n d  au f dem  H au p te  einen ro ten  Fez (A b­
zeichen tü rk ischer U n tertanen , w ie d e r Z opf bei den  C hinesen die A bhängigkeit 
von den M andschu b edeu te t). D er Schaffner ist ebenso gekleidet. A uch
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D roschken sind  zu hab en  u n d  E seltre iber em pfehlen ihre R eiU ierc. H alb ­
w üchsige b rau n e  B urschen w ollen sich als F ü h re r  an fdrängen  u n d  stellen 
uns allerlei G enüsse d er zw eifelhaftesten A rt in A ussicht. V erkäufer b ieten  
F ächer, S traußenfedern , S tre ichhö lzer, P h o to g rap h ien , A nsich tspostkarten  in 
englischer, deu tscher, französischer, ita lien ischer S p rach e  zu hohen  P re isen  
an. Vor je d e r  d er zah lreichen  G astw irtschaften  verschw endet ein dunkelfarb iger 
Kerl die verlockendsten  R ed en sarten , um  uns zum  E in tr itte  zu bew egen. — 
Doch w ir eilen w ieder in den H afen zurück, w o ein von Triest, angekom m ener 
L loyddam pfer liegt, d er uns in e iner zw ölfstündigen N ach tfah rt nach Jaffa
bring t. H ier be tre ten  w ir den B oden  des heiligen L andes.

VI. Im Lande Jalivehs und Jesu .1)
D er E indruck , den w ir von un se re r R eise d u rch  N ord - und  O stasien 

em pfangen haben , m uß in je d e r  B eziehung günstig  g enann t w erden , überall 
F o rtsch ritt und  V ordringen eu ropäischer G esittung. A nders w ird  d e r E indruck , 
sobald  w ir G ebiete des tü rk ischen  R eiches b etre ten . Dem  G eschich tskenner 
k ram pft es das Ile rz  zusam m en, w enn er die e inst b lühenden  und  reichen 
L andschaften  V orderasiens h eu te  b e tr itt  und  a u f S ch ritt u n d  T ritt  dem  V er­
falle begegnet, den die unselige T ü rk en h errsch aft herbe igefüh rt h a t. In d e r 
ganzen G eschichte g ib t es kein Beispiel, daß  die H errschaft eines Volkes so 
unheilvolle Folgen fü r Ja h rh u n d e rte  gehab t h ä tte  w ie die tü rk ische . Die 
A b end länder haben  ja  in verhältn ism äßig  ku rzer Zeit die Einfälle d er H unnen , 
A varen und  M agyaren v erw u n d en : V orderasien  ab e r le idet noch im m er e n t­
setzlich u n te r d e r v e rro tte ten , n ich tsw ürd igen  u n d  den  A nschauungen  des 
20. Ja h rh u n d e rts  geradezu  ho h n sp rech en d en  P asch aw irtsch aft d er T ürken . 
In trefflicher W eise äußerte  sich schon  vor Jah rzeh n ten  d er Negus T h eo d o r 
von A bessinien  dem  M issionär F lad  g eg en ü b e r2) :  „W as sind  d ie  E ng länder, 
w as sind die F ranzosen , w as sind  die D eutschen u n d  R ussen , w as sind  sie
für H eiden, daß sie die T ü rk en  noch  in Jerusa lem  du lden , daß sic diese
n ich t schon längst ausgefegt h a b e n ?  Ja, m it dem  eisernen B esen ausgefegt. 
H ätte  E u ro p a  ein so g lühendes In teresse  an  d er heiligsten S tad t, an  dem  
göttlichen  Jerusalem  w ie ich, dann  w äre  die S ta d t schon längst eine rein 
christliche und kein T ü rk e  dü rfte  h inein. Man beleid ig t das A ndenken  des 
H eilands, w enn m an die U ngläubigen noch  im m er d o rt du ldet. Ich sage eben, 
die europäischen  H errsch er m ögen h ö h er in d e r K ultu r s tehen  als ich, ab er 
C hristen  sind sie n icht. S aget m ir, ich sei ein W eib o d er ein M oham m edaner, 
w enn ich, sobald  ich d ie  M achtm ittel habe , n ich t n ach  Jerusa lem  gehe u n d  
die T ü rken  zerfetze u n d  zerm alm e.“ Diese from m e E n trü s tu n g  ist vollauf 
gerechtfertig t, wie unsere  w eitere  R eise d a rtu n  soll.

Jaffa, wo w ir gelandet sind , ist allerd ings tro tz  d er T ü rk en h errsch aft 
w egen d er N ähe Jerusalem s zu einem  au fb lü h en d en  H andelsp lä tze  h e ran g e­
w achsen, d e r je tz t schon  ü b e r 12.000 B ew ohner zählt. H ier beste igen  w ir 
w ieder einen E isenbahnzug , d er uns au f schm alspu riger B ahn d u rch  eine

') P a u l  R o h r b a e h :  Im  L a n d e  Ja h v e h s  u n d  Je su . W a n d e ru n g e n  u n d  W a n d lu n g e n  
vo m  H erm o n  b is z u r W ü s te  Ju d a . T ü b in g e n  u n d  L eipzig , I. 0 . 1!. M ohr, 1901.

*) B a r o n  A.  v. F a l k e n  e g g :  A b ess in ien . W isse n sw e rte s  ü b e r  L a n d  u n d  L e u te  d e r  
„ a fr ik a n isc h e n  S ch w eiz“ . B e rlin , Boll u n d  P ic k a r t, 1902.



trau rige, überall vuu w irtschaftlichem  Verfalle zeugende L andschaft zu r heiligen 
S ta d t bringt, deren  E inw ohner au f e tw a 41.000 geschätzt w erden . Jerusalem  
b es teh t aus d e r inneren  um m auerten  S tad t, in d e r fast n u r  M orgenländer 
hausen , und  den  überw iegend  eu ropäisch  angelegten , m eist von F ran k en  lind 
jüd ischen  K olonisten bew ohn ten  V orstäd ten . Den Moslem gilt das D am askus­
to r au f d e r N ordseite , den  C hristen  und  nam entlich  den F rem den  das Jaffator 
im W esten  als H aup tzugang  zu r S tad t. W ill m an das Innere kurz ch a rak te ­
risieren, so geschieh t das am  einfachsten  du rch  den  Hinw eis au f den neuerd ings 
b ekann t gew ordenen  A usspruch , daß in diese S ta d t seit Jah rtau sen d en  Speise 
für viele Z eh n tau sen d e  von M enschen hineingekom m en, a b e r n ich ts davon 
w ieder herausgekom m en ist. D er U nrat und  d e r S chuft unzähliger G eschlechter 
b ilden in ih rem  Gem isch eine m ächtige Decke, a u f  d e r  die H äu ser und die 
M enschen von h eu te  steh en  u n d  leben. Zwei P u n k te  besu ch t je d e r  F rem de 
in Je ru sa lem : die heilige G rabeskirche u n d  den H aram . Doch d er E indruck , 
den  m an von dem  T re ib en  an  und  in d er G rabesk irche bekom m t, ist zum  
T eile w iderw ärtig . B ettle r und V erkäufer von a lle rh an d  K leinigkeiten für die 
P ilger sitzen  an  den M auern u m h er o d er laufen m it ih ren  R osenkränzen , 
B ildern  und  Schn itzere ien  aus P e rlm u tte r  und  Olivenholz dem  B esucher nach. 
Die B auw erke, die an dre i S eiten  den P latz  um geben, m achen  einen küm ­
m erlichen, geflickten und  ru inenhaften  E indruck . Gleich h in te r d e r K irchen tü r 
sitzen  links au f einem  e rh ö h ten  P od ium  in e iner großen  M auernische die 
rauchenden , a b e r  sonst sich w ürdig  und  schw eigsam  v erh a lten d en  m o h am ­
m edanischen  W äch ter. Das A m t b esitz t schon  lange eine Je rusa lem er Fam ilie 
erb lich , sie h a t auch  die Schlüssel zu r K irche in V erw ahrung . Es ist unm öglich, 
die Schlüssel den  christlichen  B ekenntnissen  anzu v ertrau en , die sich in den 
Besitz des H eiligtum s teilen — M ord und  T o tsch lag  u n te r ihnen  w ürden  die 
Folge sein. Selbst die Zeit, in d er die einzelnen B ekenntnisse vor den  heiligen 
S tä tten  in d e r K irche, w ie dem  G rabe C hristi, dem  S albungssteinc, d e r K reuz- 
auffindungsstelle u. s. w. ih ren  G ottesd ienst abhalten  dürfen , ist genau bestim m t, 
und n u r  zu oft m uß le ider d e r  tü rk ische Säbel eiligreifen, um  den  F rieden  
besonders zw ischen den  m orgenländischen  C hristen  herzustellen . Mit e iner 
gew issen T ra u e r  im H erzen  w enden  w ir uns d ah e r ab  und  suchen  den H aram  
auf. D azu b ed a rf es e iner besonderen  E rlaubn is d er tü rk ischen  B ehörden . 
E rs t seit fünfzig Jah ren  ist es C hristen  gesta tte t, d iesen heiligen P la tz  zu 
be tre ten , au f dem  gegen E nde des VI. Ja h rh u n d e rts  ein P ra c h tb a u  e rrich te t 
w urde , d er noch  heu te  alles, w as es in Jerusalem  gibt, w eit in den S cha lten  
stellt. D er H aram  ist d er P latz , au f dem  vor den T agen  D avids bis zu r Z er­
s tö rung  Jerusalem s durch  die R ö m er d e r große A llar und  d e r T em pel Jahvehs 
gestanden  s in d :  zuerst d er B au Salom os, d ann  das Heiligtum  d e r Zeit nach 
d er V erbannung und  endlich d er T em pel des Königs H erodes. W ir b e tre ten  
den H aram  von W esten  h er d u rch  das T o r  d e r B aum w ollenhänd ler. Vor 
dem  B etre ten  des 1 Ieiligtum s m üssen die Schuhe ausgezogen  oder d u rch  
b ere itstehende kultischreine Ü berschuhe ü berdeck t w erden . D er M oham m edaner 
läß t seine S chuhe draußen  stehen , sobald  er eine M oschee o d er einen ge­
w eihten P la tz  b e tritt. Die M oschee selbst ist ein m erkw ürd iges Beispiel von 
V erbindung byzan tin ischer und  a rab isch e r B aukunst. Das Innere  m ach t einen 
g roßartigen  E indruck  du rch  den  d o p p e lten  B ing p räch tig er S äulen  und  m aje-



stäLischer Pfeiler um  den  kreisförm igen innersten  R aum  herum , d a  die S äu - 
lenschäfte durchw egs aus versch iedenfarb igem  edelstem  M arm or sind . Diese 
S chönheit tr itt  a b e r noch  zurück  h in te r den herrlichen  M osaiken d e r W ände 
u nd  d e r beiden  M auerringe, die, von B ögen d u rch b ro ch en , au f den  zwei 
Säulenkreisen  ruhen . D er innere  R ing b ildet zugleich einen h o h en  T ro m m el­
un tersa tz  für die K uppel. W ü rd ig  schließt sich d a ran  die leuch tende F a rb e n ­
p ra c h t d er bu n ten  F enste r. Doch w enden  w ir uns ab  davon, scheiden w ir 
von d er heiligen S ta d t Jerusalem , d ie so gem ischte Gefühle in uns erw eckt, 
um  N azare th , d er eigentlichen S ta d t Jesu , einen  B esuch ab zu sta tten . Das 
R eisen  im  Inneren  P a lästin as  ist bei den  schlechten S traß en , dem  Mangel an  
U nterkunft, d e r Schw ierigkeit, L ebensm ittel zu beschaffen, seh r schw er. W ir 
fahren  also nach  Jaffa zurück  u n d  besteigen d o rt w ieder ein Schiff, das uns 
längs d er K üste nach  A kka b ring t. W elche stolze E rinnerungen  aus d er Zeit 
d er K reuzzüge erw eckt d ieser je tz t gänzlich herabgekom m ene H a fe n p la tz ! Mit 
g röß ter M ühe finden w ir äußerst no tdü rftige  U nterkunft, verschaffen uns P ferde  
u nd  F ü h re r, um  u n te r  unsäglichen  A nstrengungen  u n d  E n tb eh ru n g en  den  R itt 
in das Innere zu u n te rn eh m en . Es dunkelt bere its  s tark , als w ir den  letzten  
H ügelrücken vo r N azare th  erre ichen  und  von d er H öhe au f die vielen L ich ter 
d er S ta d t herabsehen . Man erkenn t noch  gerade  die Lage in einem  länglichen 
Talkessel, d e r A usgänge nach  O sten u n d  W esten  h a t u n d  dessen nö rd liche  
W an d  b ed eu ten d  h ö h e r anste ig t als die übrigen  Seiten . Die heutige S ta d t 
liegt last ganz au f dem  G runde d e r S enkung, w äh ren d  sich die alle  w ah r­
scheinlich  den  A bhang  nach  N orden, vielleicht bis zum  Gipfel hinaufgezogen 
h a t, d a  im L ukasevangelium  ausd rück lich  von dem  B erge die R ed e  ist, au f 
dem  die S ta d t gebau t w ar. Um zu dem  deu tschen  G asthause in N azare th  zu 
gelangen, m uß m an d u rch  den ganzen O rt bis ans äu ß erste  W estende  re iten . 
.Unterwegs kom m en w ir am  Ain M irjam, d er M arienquelle, vo rüber. E ine Menge 
F rau en  holen W asser und  zanken lau t. Es isL die einzige Q uelle aus a lte r 
Zeit, die in dem  S täd tch en  sp ru d e lt;  von ihrem  W asser haben  Josef, M aria 
un d  Jesus g e tru n k e n ; an  ih r h a t M aria T ag  für T ag  m it ih rem  K rug  gestanden . 
Die B ew o h n er N azare th s gelten alle als H itzköpfe, die F rau en  stehen  im Rufe 
d er Schönheit. Doch w ir verm eiden  den V erkehr soviel als m öglich, um n ich t 
die heilige S tim m ung  zu verlieren  über dem  w iderw ärtigen  G ew erbe, das an 
je d e r  S traßenecke und  in jed em  Ilo fraum e m it den  aberw itz ig sten  Lügen 
ü b e r „H eiliges“ aus d er Zeit Jesu  ge trieben  w ird . Es ist unglaublich , m it 
w elcher U nverfrorenheit h ie r au f die L eu te  speku liert w ird, die n ich t alle 
w erden. Man zeigt die V erkündigungskapelle m it d er G abriels- und  M arien­
säule, wo d er Engel G abriel und  M aria bei d er V erkündigung d e r G eburt 
Jesu  gestanden  sind. D er A lta r d ah in te r  träg t die In sch rift: V erbum  earo  hie 
factum  est. A ußerdem  gibt es den  m it M arm or überk le ideten  Felsen zu sehen, 
au f dem  bis zum  10. Mai 125)1 das H aus M arias gestanden  h a t. A n diesem  
T age h ä tten  es, nach  d e r gew öhnlichen Ü berlieferung, Engel w eggetragen, 
erst n ach  D alm atien , d an n  nach  L ore tto  bei A nkona. Man kann  sich auch 
die K üche M arias, die W erkstä tte  Josefs, nebst llo b e lsp äh n en  von seiner 
A rb e it und  den  ste inernen  T isch  C hristi zeigen lassen, an  dem  e r m it seinen 
Jüngern  vor und  nach d e r A uferstehung gegessen h a t. —  Die U nterkunft im 
deu tschen  G asthause ist gut. G erade ü b e r ihm  e rh eb t sich d er D schebel el



Sich, d er höchste  Borg in d e r  unm itte lb aren  N ähe N azare ths. Es ist ein 
heiüer W eg da h in au f in d e r b ren n en d en  V orm ittagssonne. W enn inan oben 
ist, h a t m an einen schönen A usblick au f die langgestreck te  S ta d t m it ih ren  
vielen T ürm en  und  M inarcten; den A bhang  bedecken m eist G arteng rundstücke , 
von K aktushecken u n d  M auern eingefaßt. N ach N orden  u n d  N ordw esten  sieh t 
m an das M eer zw ischen Akkon und  H aifa, die R u inen  von S epphoris , d er 
a lten  H au p ts tad t Galiläas, d ah in te r die m annigfaltigen F orm en  des obergaliläi- 
sclien H ochlandes. N ach S üden  erschein t d ie  L andschaft n ich t so m annig­
faltig, a b e r eine Menge geschichtlich denkw ürd iger P u n k te  sind  s ich tb a r: Der 
B erg T ab o r, N ain und  E ndor, M egiddo und  das F eld  d e r D eborasch lach l, 
d er K arm el und  das T al des Kison. W ir scheiden  auch  von N azare th  m it 
seh r gem ischten  G efühlen. Von e iner inneren  B efriedigung k ann  n ich t die 
R ede sein. W ir m ieten  uns je tz t einen W agen, ein ziem lich bedenkliches Ge­
fährt, d ie P ferd e  noch  bedenk licher u n d  d er K utscher am allerbedenklichsten . 
D och w ir m üssen u n te r allen U m ständen  vorw ärts , um  einen H afen zu e r­
reichen. Die L andschaft ist öde und  kahl, die S onne b ren n t en tsetz lich  h e r­
n ieder — doch  alles n im m t ein E nde: S n X a rra , S i iX a m t  rufen auch  w ir m it 
den Z ehn tausend  X enophons und  schiffen uns a u f  einem  bequem en  D am pfer 
ein, um sobald  als m öglich, M ersina im a lten  Gilicien zu erreichen . Von h ier 
aus s teh t uns noch eine an strengende , ab e r au ß ero rd en tlich  lohnende  L an d ­
reise bevor, w enn w ir Asien ganz um w andern  wollen.

VII. Über die cilicischen Pässe nach Armenien und Kaukasien.1)
ln M ersina gibt es zwei H otels und  einen großen  C han. W ir w ählen  

diesen m it all se inen  unverfälsch ten  m orgen länd ischen  E igentüm lichkeiten , 
dem  zw eifelhaften Gem enge von S chm utz u n d  E u ro p asu rro g a ten . W ir be­
suchen dann  die R u inen  von P om peiopolis. L ange bevor w ir sie erre ichen , 
kom m en w ir an e iner Menge an tik e r T rü m m er vo rü b er und  gelangen bald  
zu r Säulenstratie . Es h a t h ie r eine ungeheure  V erw üstung sta ttgefunden , ganz 
M ersina u n d  das gegenüberliegende A lesan d re tta  sind  aus den  Q uadern  von 
P om peiopolis e rb au t. Die Säu lenstra tie  ist noch  im m er g roßartig , w enn sie 
auch  n ich t von von einem  besonders h o ch  entw ickelten  K unstgeschm acke 
Zeugnis ablegt. An versch iedenen  P u n k ten  des alten  S tad tg eb ie tes  e rh eb t 
sich d e r  S c h u tt zu hohen  H ügeln, in denen w ohl Ü b erreste  von T em peln  
u n d  P a lästen  beg rab en  sind. — Z u r F o rtse tzung  d er R eise ü b e r den T au ru s  
benu tzen  w ir einen  W agen, den  w ir nach  ein iger M ühe glücklich au llre iben . 
Mit diesem  fahren w ir ü b er die b e rü h m ten  cilicischen Pässe ins u nw irtliche  
Innere. In den  eigentlichen Pylen h alten  w ir. F u rc h tb a r  zerk lüfte te  F elsw ände 
steigen vom  tiefen G runde eines engen Spaltes, au f dessen B oden  ein W ild­
w asser sü d w ärts  s tü rz t, au f beiden  S eiten  zu schw inde lnder H öhe em por. 
U nten ist die S ch luch t n u r einige M eter b re it und  b ie te t von N a tu r neben  
dein F lusse ü b erh au p t keinen D urchgang w eiter, a b e r au f der rech ten  Seite  
ist vom  G runde des G ew ässers au f eine A rt D am m  aus ungeheuren  S te in ­
blöcken in die H öhe getü rm t und  die so geschaffene G rundlage für den W eg 
h a t m an d u rch  S prengen  des G esteins in den  Felsen h inein  so w eit verb re ite rt,

') l ’ a u l  H o l i r b a e h :  Vom K ;uik;isus zum  M itte lm eer. L eipzig  u. B erlin , 13. li. T e u b n e r, I1I03.
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dal? ein W agen hindurclil'ahi'en kann. E in g roßer T eil dieses S traß en b au es 
ist all, anderes erst in diesem  Ja h rh u n d e rt neu  hergestellt. An d er engsten 
S telle  ist die S traß e  ganz in die F elsw and h ineingehauen . H ier s teh t noch 
ein röm ischer M eilenstein von M anneshöhe, dan eb en  m ehrere  v erw itte rte  
D enksteine m it ganz unleserlich  gew ordener, anscheinend  g riech ischer Schrift. 
H ier liegt die heu tige S traße  noch  genau an Stelle d e r  a l le n ; wie m an heu le  
an  die Inschriften  h e ran tr itt, so ta t m an es auch vo r zw eitausend  Jahren , 
au f dasselbe S tück  B oden hab en  buchstäb lich  die Füße a lle r V orüberziehenden  
getreten , seil ein W eg h ie r ü b e rh au p t gebahn t ist. W as hab en  ab e r auch  diese 
Felsen  alles gesehen ! L ange b ev o r Salom o den T em pel e rbau te , d rangen  die 
G hattistäm m e h ie ra u s  K leinasien nach Gilicien und  Syrien  vor, fünl Jah rh u n d e rte  
sp ä te r zogen die A ssyrer n ach  K leinasien, Cyrus d e r Jüngere, A lexander der 
G roße, G icero, M arcus A ntonius, Ju lianus A p o sta ta , F ried rich  B arb aro ssa  — 
sie alle sind  diese S traß e  gezogen und  hab en  sie zu e iner w eltgeschichtlich 
bedeu tsam en  gem acht. W ir verfolgen die S traß e  ins Innere  w eiter und  b e ­
w undern  die rauhe , ab e r doch  einzig schöne G ebirgsw elt und  gelangen nach  
Bor, das D ana X enophons, das T y an a  d e r R öm erzeit. W elche Fülle ge­
sch ich tlicher E rinnerungen  knüpft sich  auch  an  diese S telle! N un w ird  unsere  
F a h rt e tw as einförm iger: w eit und b re it eine öde, von H ügeln b eg renzte  
E bene, n u r  in d e r F erne  erb licken  w ir den  gew altigen Vulkan E rd jas, den 
A rgäus d e r A lten, d er m it seinen 3850 m H öhe die h öchste  E rh eb u n g  K lein­
asiens darste llt. In d e r N ähe erre ichen  w ir das alle  C äsarea. Die S ta d t selbst 
ha t innen eine Z itadelle  m it hohen  M auern aus byzan tin isch -arab isch er Zeit. 
W eit d raußen  im B lachfeld stehen  einige spärliche  R uinen  von K irchen  aus 
der Zeit d er B lüte des m orgcnländischen  C hristen tum s u n te r  dem  großen 
K irchen lehrer u n d  M etropoliten  Basilius von C äsarea, dem  Z eitgenossen des 
A rius und  A th anasius im 4. Ja h rh u n d e rte  n. C hr. D am als soll die S ta d t
400.000 E inw ohner geh ab t haben , m ehr als zehnm al soviel wie heu te . Nacb 
d re itäg iger F a h rt e rre ichen  wir S iw as und kom m en in d ie  öde und  u n fru ch t­
b are  G egend des oberen  Kisil Irm ak , des a lten  Halis, dann  geht es w eiter 
nach  M alatia, das in den assyrischen K önigsinschriften Milid, in d er helleni­
stischen und  röm ischen Zeit M elitene heiß t. N ach m ühseliger, an stren g en d er 
F a h rt ereichen w ir M esereh, die Z w illingsstad t des a lten , h och  oben  au f den 
Felsen th ro n en d en  K arkath iokerta , das h eu te  C h a rp u t heißt. M esereh liegt in 
G rün gebe tte t in e iner w eiten fru ch tb a ren  E bene u n d  ist die H a u p ts ta d t des 
W ilaje ts. H ier ist ein großes von D eutschen geleitetes W aisenhaus für a rm e­
nische K inder, die bei den  M etzeleien d e r le tz ten  Jah re  ih re  E rn äh re r verloren 
h a b e n ; d e r L eiter ist ein e instiger schw äbischer V olksschullehrer, d er uns 
gastlich aufnim m t. An M esereh geh t die große R eichsstraße  von S am sun  am 
schw arzen  M eere nach  B agdad v o rü b e r: S am sun, S iw as, M alatia, C h arp u t, 
D iarbek ir sind  ih re  H aup tsta tio n en . D och die F ah rere i n im m t je tz t, d a  w ir 
an den oberen  E u p h ra t gelangen, ein E nde, je tz t  he iß t cs Gäule m ieten  und  
reiten , au f d e r R eise le rn t m an alles. Die L andschaft w ird im m er g roßartiger, 
nam entlich  in d e r N ähe von Palu . P lö tzlich  stehen  w ir am  R an d e  eines steilen 
A bgrundes und  sehen in einen Liefen b re iten  S pa lt h inab , von dessen  G runde 
das helle B and eines großen  F lusses herau fb link t, das ist die S ch luch t des 
E u p h ra t. A us ih re r T iefe e rh eb t sich d e r m ächtige Basallfelsen — ein T u rm ,



von allen Seiten frei d asteh en d , m it senk rech t ab stü rzen d en  W änden . D rüben  
bau en  sich in d e r F erne  die großartigen  T au ru sk e tten  p rach tvo ll auf. Die 
u n te rgehende  S onne  schein t voll in die tiefe Felsenk lu lt h inein  u n d  läß t das 
buntfarb ige  G estein d e r W ände in m eh reren  R egenbogenfarben  leuch ten . Vom 
tiefen G runde h e rau f glitzert d er E u p h ra t, ü b e r den  sich  eine lange ste inerne  
B rücke, a u f schönen  S p itzbogen  ru hend , spann t. Vom S trom e aufsteigend  
erfü llt d ie g raue  H äuserm asse  einer großen S ta d t den  T alb o d en  und  s treb t 
am  Fuße des steilen  A bhangs aufw ärts, doch sieh t m an zu erst n u r  einen 
T eil; die F o rtse tzu n g  b irg t sich a u f d er an d eren  Seite  des m ächtigen  dunkel­
b rau n en  Felsens. W ie die S tufen  eines A m phithea te rs  fü r G iganten steigen 
die K etten  des H ochgebirges h a r t  gegenüber auf. Die u n te rs te  e rh eb t sich 
vom  B oden  d e r E u p h ra tsch lu ch t bis zu e iner unseren  diesseitigen T a lran d  
n u r w enig ü b errag en d en  H ö h e ; dann  ab e r b a u t sich d a h in te r  ein R iesen ­
wall nach  dem  än d ern  bis zu r A lpenhöhe gen H im m el, so daß im m er der 
Kam m  des nächstfo lgenden  ü b er dem  vorderen  s ich tb a r w ird . Das ganze 
G ebirge s ta r r t  von schroffen Zacken, G raten  und  K lippen, in fu rch tb a re r 
S teilhe it tü rm en  sich die F elsw ände ü b ere in an d er, alles g lüht, von den  le tz ten  
vollen S o n n en strah len  übergossen , in ro ten , v io letten , b lauen , p u rp u rn e n  und  
b rau n en  T ö n en  zum  durchsich tigen  b lauen , im W esten ins R o sen farb en e  'ü b e r­
gehenden Him m el em por. H ieher gehö rte  ein w issenschaftlich geb ilde ter Geo­
loge, denn  in geograph ischer B eziehung ist dieses G ebiet n och  so gu t w ie 
unerfo rsch t.1) Die ungeheure  Kluft m it den  zah lreichen  von allen S eiten  in  sie 
e inm ündenden , tief aus dem  Innern  d e r T au ru sk e tten  hervo rkonnnenden  
S eitensch luch ten  b ildet offenbar einen geologischen A ufschluß ersten  R anges. 
D er W eg w eiter ü b e r G oiga und  Zoka nach  T schew lik  ist abscheu lich , eine 
S te inw üste  sch lim m ster A rt, an  dem  selbst unsere R eittie re , an  die S trap azen  
gew ohnt, w iederho lt zu Falle kom m en. Am K loster S u rp  K argpet v o rü b er 
d ringen  w ir dann  in Innerarm en ien  ein. D er B oden  ist erd ig  und  von  zahl­
losen T rockenheitsrissen  d u rc h se tz t; so tief m an in die S palte  h ineinsehen  
kann, ist es d e r fruch tb ars te  A ckerboden , ab e r n ich t d e r zw anzigste Teil ist 
angebau t. W ir sind  in e iner d e r unbek an n testen  G egenden V orderasiens, selbst 
au f den  besten  K arten  ist d e r L auf des E u p h ra t n u r du rch  P u n k te  angedeu te t, 
ln  d er „A nabasis“ heiß t es lakonisch nach  dem  Ü bergange ü b e r den  F lu ß : 
„— H ierau f m arsch ie rten  sie drei T ag re isen  w eit d u rch  öde G egenden am  
E u p h ra t“ . W ir n äh e rn  uns d an n  d e r großen  E bene von M usch, die sich in 
früheren  Zeiten w ahrscheinlich  zum  je tz igen  W ansee fortgesetzt h a t. D as 
A ufsteigen des V ulkans N im rud Dagli und  die aus ihm  hervorgekom m enen 
L avam assen haben  d ie  früher zusam m enhängende große E bene in zwei 
Becken geteilt und  der abgedäm m te, größere östliche T eil ist im Laufe der 
Zeit m it W asser gefüllt w orden. Von d er starken  B evölkerung u n d  den  vielen 
reichen  D örfern, in denen es sich die G riechen nach  X enophons S ch ilderung  
W ohlergehen ließen, ist kaum  noch  ein S ch a tten  vo rhanden . D unkel und  trü b e  
sch leich t d er T e leboas durch  eine unaugebau te  S te p p e ; n u r an  den  R än d ern  
der E bene, wo ein S eiten tal von S üden  oder N orden  h e r sich öffnet, s ieh t

') L e id e r  is t m ir d ie  au sg e z e ic h n e te  A b h a n d lu n g  von Dr. F r a n z  S c h a f f e r ,  G eo lo g isch e  
F o rsc h u n g s re ise n  im sü d ö s tlic h e n  K le inasien  (M itteilungen  d e r  k. k. g e o g ra p h isc h e n  G e se llsc h a f t 
in  W ien , B and  1(1, N r. 1—1) zu s p a t  b e k a n n t g ew o rd en , um  noch  v e rw erte t zu w erd en .
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m an in langen A b stän d en  spärliche grüne B aum gruppen  vereinzelte  D örfer 
bezeichnen . D ennoch  ist d e r B oden von geradezu  ü pp iger F ru ch tb a rk e it, w ie 
d e r prach tvo lle  W eizen zeigt, d e r au f den  D resch tennen  au fgeschü tte t liegt. — 
A m  O stende des Sees von W an  steig t eine H ochebene 150—200 m  an. Sie 
he iß t B ahw a, von ih r fließt das W asser nach  drei versch iedenen  R ich tungen  
a b : zum  See, zum  E u p h ra t und  zum  T igris. Von liier bis zum  W ansee  re iten  
w ir d u rch  eine völlige E inöde, die teils m it b rau n em  u n d  ro tem  G rase, teils 
m it E ichengestrüpp  bew achsen  ist, das eine u ngeheure  Menge von Galläpfeln 
träg t, d an n  geht es w ieder aufw ärts. H at m an die H öhe erre ich t, so h a t m an 
einen w u n d erb aren  A usblick au f den  See, das „M eer von W a n “, w ie die 
A rm enier den m ajestä tischen  W asserspiegel nennen , d e r den  G enfersee sie­
benm al an  G röße ü b e rrag t. M ächtige B ergm assen um geben  ihn, alle ü b e r­
ragend  steig t am  W estufer d er S ipan-D agh  m it seinem  b re iten  schneegekrön ten  
H aup te  em por. H ier sind  w ir im H erzen  A rm eniens, in d e r a lten  L andschaft 
V aspurakan, d e r sagenhaften  H eim at der Sem iram is. Im S ü d en  und  W esten  
des Sees fällt das G ebirge schroff zum  W assersp iegel a b ;  a u f d e r N ordseile  
und  einem  T eile  des O stufers b leiben  K üstenebenen  von m äßiger A usdehnung  
zw ischen den B ergen u n d  d e r  U ferlinie frei, a u f  denen die A nsiedlungen ge­
legen* sind. U nser R itt fü h rt uns d ann  über den G am espipaß z u r K araw anen­
straße, die von E rserum  und  T ra p e z u n t nach  T äb ris  geht, w äh ren d  B ajasid  
etw as nörd lich  abseits liegt. E ine ungeheure  M enge Karneole z ieh t m ajestä tisch  
an  uns vo rüber, eine ech t o rien ta lische  E rscheinung. Die w eite m enschen­
leere Sum pfebene von B ajasid  b ie te t ein Bild völliger Ö de u n d  w ird  von 
schroffen, kah len  G ebirgsw änden  abgeschlossen. H ier erb licken w ir auch 
schon  den  hoch  und  frei em porragenden  ungeheu ren  Schneegipfel des A ra­
ra t, von einzelnen g rauen  W olken um zogen. E r he iß t eigentlich  Massis, doch  
w urde  d er N am e d er L andschaft A ra ra t a u f  ihn ü b ertrag en . W ir haben  
unterdessen  das tü rk ische  G ebiet verlassen und  du rch re isen  das russische 
A rm enien . W ir s ta tten  dem  einsam en K loster E tschm iadsin  einen B esuch ab, 
wo d e r P a tr ia rc h  d e r arm enischen  Kirche seinen Sitz hat. Bis nach  E riw an 
hin ist die A raxesebenc völlig flach u n d  m it ju n g en  A nschw em m ungen be­
d eck t; sie b ilde t den B oden eines a lten  S eebeckens, das sich in d er Vor­
zeit bis an  die heu tige S trom enge von  D schulfä erstreck te , wo sich d er Araxes 
in  e in er engen u n d  tiefen Kluft einen W eg du rch  gew altige B asaltm auern  
h in d u rch  genag t h a t. D iese vulkanischen M assen b ilden vo r dem  S lro m d u rch - 
brucho  einen m ächtigen  Q uerdam m , d e r d ie W asser des F lußes bis w eit 
h in te r E riw an  aufstau t. W ir hab en  u n terd essen  die R eitp ferde  m it d e r P o s t­
kutsche v ertau sch t, die uns von E riw an nach A kstafä b ring t, wo die E isen­
balm  nach  Tiflis beg innt. H ier h e rrsch t eine u n g eh eu re  llilz e . Den lla u p lre iz  
der S ta d t b ilde t d er B azar m it seinem  bu n ten  T re ib en . Von T illis nach 
W ladikaw kas geht die S traß e  über den  K aukasus d u rch  eine g roßartig  
schöne G ebirgslandschaft, d ie von dem  m ächtigen  Schneegipfel des K asbek 
ü b e rra g t w ird. Die G roßartigkeit und S chönheit des W eges s te igert sich von 
S trecke  zu S trecke. W ir erre ichen  endlich W ladikaw kas, wo w ir unsere  
asia tische R eise beendigen, ln u n u n te rb ro ch en er E isenbahn  fah rt können  w ir 
je tz t d er H eim at zueilen.



J a h  r e s b e r i c h t .

I. Personalstand, Fächer- und Stundenverteilung.
A. L e h r kö r pe r .

1. J u l i u s  G t o w a c k i ,  D ire k to r  d e r  VI. H an g sk la sse , M itglied d es  k. k. s t.L a .n d essc liu lriil.e s , 
M itglied d e r  k. k. z o o l.-b o t. G ese llsch a ft, le h r te  M a th em atik  in  IV. A, p h ilo so p h isc h e  P ro ­
p ä d e u tik  in V III. 5 S tu n d e n .

2. A n  t o n  D o l a r ,  D o k to r  d e r  P h ilo so p h ie , w irk lic h e r  L e h re r , d em  k. k . S ta a tsg y m n a s iu m  
in  Cilli zu r D ien s tle is tu n g  zu gew iesen .

;{. J o s e f  H o l z e r ,  P ro fe s so r  d e r  V III. H an g sk la sse , H ilfsk ra ft d e s  D irek to rs , K u s to s  d e r  
L eh re rb ib lio tlie k  u n d  d e r  a rc h ä o lo g isc h e n  S am m lu n g , O rd in a riu s  d e r  111. A , le h r te  L a te in  
in III. A u n d  V II., G riech isch  in  111. A u n d  K a llig rap h ie . IS S tu n d e n .

4. F r a n z  H o r a k ,  l ’ro fe sso r  d e r  V II. H an g sk la sse , K u sto s d e r  g e o g ra p h isc h -h is to r isc h e n  u n d  
d e r  n u m ism a tis c h e n  S am m lu n g , O rd in a riu s  d e r  VI. K lasse , le h r te  G eo g rap h ie  u n d  G esch ich te  
in II. B, III . B, IV. li, VI. u n d  V III. 18 S tu n d e n .

5. F r a n z  J e  r  o v š e k, P ro fe s so r  d e r  V III. H an g sk la sse , O rd in a r iu s  d e r  I. B , le h r te  L a te in  in
1. B u n d  V III., S lo v en isch  in  1. A u n d  1! u n d  S te n o g ra p h ie  im  1. u n d  2. K u rse . 20  S tu n d e n .

(i. J a k o b  K a v č iC ,  P ro fe s so r , E x h o rta to r , le h r te  H e lig io n sleh re  in  I. B b is  IV. B, S lo v en isch  
fü r S lo v e n e n  in  II. A u n d  B u n d  fü r D eu tsch e  im  III. K urse , l.'i S tu n d en .

7. J o h a n n  K o ä a n ,  P ro fe s so r  d e r  V II1. H an g sk lasse , K u s to s  d e r  U n te rs tü tz u n g sv e re in s -  
B ib lio th ck , O rd in a riu s  d e r  11. B, le h r te  L a te in  in II. B, G riech isch  in  V III., S lo v en isch  lü r  
S lo v en en  in  VII. u n d  V III. u n d  fü r D eu tsch e  im  IV. K urse . 1!) S tu n d en .

8. B l a s i u s  M a t e k ,  P ro fe s so r  d e r  VIII. H an g sk la sse , O rd in a riu s  d e r  V III., le h r te  M a th em atik  
in II. B, III. B, IV. B, VI. u n d  V III., P h y sik  in IV. B u n d  V III. 20 S tu n d e n .
A n t o n  M e d v e d ,  D o k to r d e r  T h e o lo g ie  u n d  P h ilo so p h ie , P ro fe s so r , E x h o rta to r , K usto s 
d e r  P a ra m e n te n -S a m m lu n g , le h r te  H elig io n sleh re  in 1. A bis IV. A u n d  V. b is VIII. 10 S tu n d e n .

10. F r a n z  X a v e r  M e t z l e r ,  P ro fe s so r  d e r  V III. B a n g sk la sse , O rd in a r iu s  d e r  11. A , le h r te  
L a te in  in II. A, D eu tsch  in  11. A, VI. u n d  VIII. 18 S tu n d e n .

11. J u l i u s  M i k l a u ,  P ro fe sso r  d e r  V III. H an g sk la sse , O rd in a riu s  d e r  V., le h r te  D e u ts c h  in
V., G eo g rap h ie  u u d  G esch ich te  in  11. A , 111. A, IV. A, V. u n d  V II., s te ie rm ä rk isc h e  G e­
sc h ic h te  in IV. A u n d  B. 22 S tu n d en .

12. I g n a z  P o k o r n ,  P ro fe s so r  d e r  VIII. H an g sk la sse , O rd in a r iu s  d e r  IV. B , le h r te  L a te in  in 
IV. B, G riech isch  in VI. u n d  VII., S lo v en isch  in V. 17 S tu n d e n .

13. L e o p o l d  P o l j a n e c ,  D o k to r  d e r  P h ilo so p h ie , P ro fe sso r, K u sto s d e s  n a lu rh is lo r is c h e n  
K ab in e tte s , le h r te  N a tu rg e sc h ic h te  in  I. A u n d  B, II. A u n d  B, III. A u u d  li, V. u n d  VI., 
P h y sik  in  III. A u n d  B u n d  IV . A. 11) S tu n d en .

11. K a r l  V e r s t o v š e k ,  P ro fe sso r , K usto s d e r  II. A b th e ilu n g  d e r  S c h ille rb ib lio th e k , O rd in a r iu s  
in 111. I!, le h r te  L a te in  in III. 1! u n d  V., G riech isch  in  111. 1!, S lo v en isch  in VI. l 'J  S tu n d e n .

15. F r i e d r i c h  V o g l ,  D o k to r  d e r  P h ilo so p h ie , P ro fe sso r  d e r  V III. H an g sk la sse , O rd in a riu s  in 
d e r  IV. A, le h r te  L a te in  in  IV. A u n d  VI., G riech isch  in  V., p h ilo so p h isc h e  P ro p ä d e u tik  
in  VII. 1!) S tu n d e n .

1(1. E d m u n d  W i e s s n e r ,  D o k to r  d e r  P h ilo so p h ie , w irk lic h e r  L e h re r , K usto s d e rP ro g ra n n n -  
sa m tn lu n g , O rd in a riu s  d e r  1. A , le h r te  L a te in  in 1. A, D e u tsc h  in 1. A, IV, A u n d  V II. 
18 S tu n d e n .

17. K a r l  Z a h l b r u c k n e r ,  P ro fe sso r , K usto s d e s  p h y sik a lisch en  K a b in e tte s , O rd in a riu s  d e r
VII., le h r te  M ath em atik  in 1. A, II. A, III. A, V. u n d  VII., P h y sik  in  V II. 1!) S tu n d e n .

18. L u k a s  B r o l i l i ,  su p p lie rc n d e r  G y m n as ia lle h re r , le h r te  D eu tsch  in I. B, S lo v en isch  für 
S lo v e n e n  in III. A u u d  B, IV. A u n d  B u n d  fü r D eu tsch e  im  l. u n d  II. K u rse , G eo g rap h ie  
in I. B, M a th em atik  iu I. li. 18 S tu n d e n .

19 . M a x  H a l f t e r ,  su p p lie re n d e r  T u rn le h re r , Ju g e n d sp ie lle ile r , K usto s d e r  Ju g e n d sp ie ls a m m lu n g , 
le h r te  d en  o b lig a te n  T u rn u n te r r ic h t  in a lle n  K lassen  u n d  P a ra lle le n . 24  S tu n d e n .

20. L e o p o l d  K o p r i v š e k ,  k. k. G y m n as ia l-IV o fesso r i. H ., A u sh ilfs le h re r , le h r te  G riech isch  
in IV. A u n d  B. 8  S tu n d e n .

21. F r a n z  W e i s l ,  su p p lie re n d e r  G y m n as ia lle h re r , le h r te  D eu tsch  in II. B, III . A, 111. l i  u n d  
IV. l i ,  G eo g rap h ie  in 1. A. l(i S tu n d e n .

22. J o h a n n  D u tz ,  D o k to r  d e r  P h ilo so p h ie , P ro fe s so r  a n  d e r  k. k. S ta a ts re a ls c h u le  iu  M ar­
bu rg , N e b e n le h re r , le h r te  F ra n z ö s is c h  im  II. K urse . 2 S tu n d e n .

2.‘i. A l l h u r  H e s s e ,  P ro fe s so r  an  d e r  k. k. S ta a ts re a ls c h u le  in M arb u rg , N e b c n le h re r , K ustos d e r  
L e h rm itte lsa m m lu n g  fü r d en  Z e ic h e n u n te rr ic h t, le h r te  Z e ich n en  in  ;i A b te ilu n g en . 7 S tu n d e n .

21. H u d o l f  W a g n e r ,  D om - u n d  S ta d tp la r ro rg a n is l ,  g e p rü fte r  L e h re r  für G esan g  an  M itte l­
sc h u len , N e b c n le h re r , leh rte  G esan g  in .'i A b te ilu n g en . 5 S tu n d e n .

B. Diener .

J o h a n n  L a u  p a l ,  k. k. S ch u ld ien e r. —- F r i e d r i c h  S o r k o ,  A u sh ilfsd ie n e r.
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II. Schüler-Verzeichnis.
I .  K la s s e  A  (28).

At%ler F rau /. 
B e rg le s  H ein rich  
B e rs to v šek  L eo  
B la u  Jo h a n n  
E c k rie d e r  A iois 
F e rra r i-O c h ie p p o  

N o rb e rt, G ra t v . 
F ü llek ru ß  H ugo 
G a n ta r  Ja k o b  
G se lm an  A d o lf  
H a b ja n tsc h e k  J o s e f  
l la m b ro š  F ra n z  
H o lzer L udw ig  
J a n tsc h itse h  A nton  
K n ap p ek  Jo se f  
L a b e s  A dolf 
M oser F rie d ric h  
P o g ačn ik  F ra n z  
S ö lch  Max 
S o lly s  E rw in  
S o re c  K arl 
S te g e n še k  Jo s e f  
S te rg a r  A lfons 
T a n k o  P au l 
T h n lnnann  W a lte r  
T rie h n ik  Max 
VVantur M axim ilian  
W rc sn ig  F e rd in a n d  
Z w enk l Jo h a n n .

I . K la s s e  B  (5!)).

B re g a n t V ik tor 
( laf F ra n z  
G ouč A lb e rt 
FeuS F ra n z  
F irb a s  S ta n k o  
G om zi A lois 
G o ričan  A lois 
H eric  A lois 
H eric  Jo se f  
H o rv a t E rn e s t  
H ra s tn ik  F ra n z  
H ren  W ilhelm  
Je šo v n ik  M axim ilian  
K a is e rs h e rg e r  L eo 
K lasinc  A n to n  
K lem enčič  J a k o b  
K m et H erm an n  
K o cm u t K arl 
K ocjan  V inzenz 
K o lar F ra n z  
K osi A lois 1.
K osi A lois II.
K otnik  H om an  
K ozar M artin  
K rajnc A lois 
K ra n e r  Jo s e f  
K repek  F ia n z  
K u ren t Ju liu s 
L a h  A nton  
LaLShacher F ra n z  
L en d o v šek  B ogdan  
Lem e/. M ilan

L e to n ja  J o h a n n  
L o rb e r  Jo se f  
M adile Jo h a n n  
M ajcen G abriel 
M atek F ra n /, 
M atevžič  A n ion  
M olan M ax  
N o v ak  Cyrill 
P la n in še k  Jo s e f  
P re s k e r  E m il 
K ep M arkus 
B ibič  Jo h a n n  
R o b a r  F ra n z  
S a fo šn ik  Ja k o b  
S em ič  V alen tin  
S k v a rč a  Jo h a n n  
S o m re k  A n to n  
S lriž ič  F ra n z  
S te rn a d  F rie d ric h  
S u p a n ič  Jo h a n n  
S v e tin a  A n ton  
Šlik A lois 
S ta rn b e rg e r  F ra n z  
T e ra š  M artin  
W e b e r  F ra n z  
Z a d ra v e c  M a tth ä u s  
Ž ib ra t  F ra n z .

I I .  K l a s s e  A  (34).

B a n e a la ri L eo 
B e re n re ith e r  J o h a n n  
B o b ič  Cyrill 
B ra la n ič  F ran /. 
D ro fen ik  F rie d rich  
G olob  E rn e s t 
G reg o rek  J o h a n n  
Gugel W ilh e lm  
H a n i J o s e f  
H o fb a u e r  A rno ld  
H öfel R u d o lf  • 
H o lzer W ilh e lm  
Jä g e r  Alois 
J ä g e r  H ein rich  
Ja k lin  M axim ilian  
Jo n a s  J o h a n n  
K ra m b e rg e r  K arl 
K ura/.ija F ra n z  
L o rb e r  Jo h a n n  
M ayer K arl 
M iklau F rie d ric h  
N esch m ach  F ra n z  
N es tro y  J o h a n n  
P au lič  A lbin  
R e g o ršek  K arl 
S a n d e n n a n  J o s e f  
S ch au t/. F ra n z  
S ch e rn e th  Jo h a n n  
S c h u s te r  K urt 
S to ss ie r  F ra n z  
Š u ligo j J o h a n n  
V erstovšek  Jo h a n n  * 
W a lln e r  J o h a n n  
Z w eifler A ugustin .

I I .  K la s s e  B  (52).

A m a lie lli P e te r  
A m on Jo h a n n  
B e b erič  A lois 
C uš Ja k o b  
F ra s  F ra n z  
F ü rs t  F ra n z  
G nus K asim ir 
G obec A lois 
G o rišek  F rie d ric h  
H erzo g  F e rd in a n d  
H o lcm an  P au l 
H o lcm an  V inzenz 
H ren  Jo se f  
Iv a n še k  F ra n z  
Ja g e r  Jo h a n n  
K lo b a sa  A n d re a s  
K lo b u ča r R o b e r t  
K okole J o s e f  
K o ro ša  J o h a n n  
K o ro šak  R o m an  
L esk o šek  K arl 
L o b n ik  F ra n z  
L u k m a n  F ra n z  
M arin  W illib a ld  
M arin ič  F ra n z  
M ešiček J o h a n n  
M očnik V inzenz 
N e ra t M irko 
O š tir  K arl 
O to re p e c  A d a lb e r t 
P e ršu h  A n to n  
P lo h l P e te r  
R ak o v ič  F ra n z  
R e zm an  A lois 
R ih ta rič  P e te r  
S lav ič  Jo h a n n  
S m o le  M axim ilian  
S p e m lia  Jo h a n n  
Š ib e rt Jo h a n n  
Ž n u d erl S ta n is la u s  
T o p la k  F ra n z  
T u rn še k  F ra n z  
V eble F ra n z  
V erlies Jo s e f  
V esen jak  P au l 
V oršič A lois 
V rabelj F ra n z  
Z a jc  Jo s e f  
Z d o lšek  Ja k o b  
Z e len k o  F ra n z  
Z o rja n  J o h a n n  
Z o rk o  Jo h a n n .

I I I .  K la s s e  A  (30).

B adl O tto  
C e lan  V a len tin  
F risch  H erm an n  
G lavič B a im u n d  
Ja n ž e k  L eo  
K a trn o šk a  K arl 
K orže N o rb e rt 
K ra inc  Jo h a n n  
L e h m a n n  M., E d l. v. 
M orocu tli A nton

N e m a n ilsc h  G ü n th e r  
O r ln e r  A n lo n  
P e tro v ič  H an s  
1’lih e rše k  R u d o lf  
B ak  F e rd in a n d  
B e ism a u n  A lbin  
B o šk a r Jo se f  
S am lick i K arl 
Sii k T h o m a s  
S m o la  B u d o lf  
S ö lch  G eorg  
S o lak  Karl 
S re b re  B o g o m ir 
S te t t in g e r  B ru n o  
V e rd e rb e r  O th n ia r  
V ette r E d u a rd  
V ie lb erth  W ilhelm  
W a lln e r  A d o lf 
VVantur A do lf 
W re sn ig  F ra n z .

I I I .  K l a s s e  B  (47).

B ra tin a  A n ton  
C ilenšek  J o h a n n  
C o re tti K orn e liu s 
G uček E rn e s t 
Cuš A lois 
G a b ro n  Karl 
G ašp e r M artin  
G lančn ik  K arl 
l la jš e k  J o h a n n  
H lebce  Jo s e f  
H o rv a t A n lo n  
Iv an e  K arl 
Ja zb in šo k  F ra n z  
K islin g er B udo lf 
K o k o t L u d w ig  
K olte  r e r  F ra n z  
K o ro šak  F ra n z  
K o se r  J o h a n n  
L ep e j Cyrill 
Majci ■n Jo se f  
M ajcen S ta n k o  
M edik M atth ias  
M erslav ič  Jo h a n n  
M eznarič  M a tth ia s  
M urko B u d o lf 
P a u lše k  K arl 
P e rn a t  A nton  
P oček  J o b a  n 
P o lič  M artin  
P o s tra k  M arkus 
S a g a d in  A n io n  
S pen ili A u g u s t 
S teg en šek  F ra n z  
Š tig lic  F ra n /.
Š a rli Jo b  a n n  
Š eg u la  M artin  
š e n e k a r  B u d o lf  
T o p la k  Jo h a n n  
T rin k a u s  J o h a n n  
V a len ti F ra n z  
V avro li M iroslav 
V ešnik  F e rd in a n d  
V uga Jo s e f  
VVerdnik Jo h a n n
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Z av rn ik  K ranz 
Ž ep ič  L udw ig  
Ž m av c  Jo sef.

I V .  K la s s e  A  (10+ ’).

H erg o r E w ald  
H ro v a t A n to n  
K o ro sch e tz  H u b ert 
Kos/. Jo se f  
M atasiö  P e te r  
M itterer A ugust 
N es tro y  F e rd in a n d  
K a u n ic h e r A lbert 
S ch m id i A llred  
S ch m id i K arl 
S re b re  E g o n  
S te rg a r  W ilhelm  
V ih e r F rie d ric h  
W e isse r  Felix  
W re sn ig  K onrad  
W u rz in g e r  Jo h a n n .

W e rn e r  v .H ohenstrcit. 
E rw in  (P riv a tis t) .

I V .  K la s s e  B  (37).

C ede A nton  
Č uček  F ra n z  
D o b n ik  S te p h a n  
F e re n č a k  Jo h a n n  
G orišek  J o h a n n  
G ro b e ln ik  L udw ig  
l lo h n je c  F ra n z  
H ojn ik  F ra n z  
Iv a n u š  V alen tin  
Je šo v n ik  F elix  
Ju re č k o  Jo h a n n  
K aučič  Jo se f  
K o s ta n je v e c  F ra n z  
K o šan  Jo h a n n  
K ovačič A lois 
K ra jn c  J o h a n n  
K ra jn c  M arkus 
M oric M axim ilian  
l ’irk m a ie r  O th m a r  
P o to č n ik  Jo se f  
H a jh  F rie d rich  
S te in le lse r  F ra n z  
Š k ro b a r  Jo h a n n  
Š lib a r  F ra n z  
T a š n e r  Jo s e f  
T e rs te n ja k  Alois 
Um ek M ichael 
V eršič  A lois 
V olauäek J o s e f  
V ovčič J o h a n n  
V rab l N iko laus 
W eixl B ru n o  
Z a g o rša k  Franz.

Z av o d n ik  A lbert 
Z e k a r  F ra n z  
Z iv o rtn ik  P au l 
Ž un k o v ič  Jo h a n n .

V . K l a s s e  (4(5).

A tz ler H o lan d  
K arto n  L eo  
B a š  Jo h a n n  
U oezio L e o n h a rd  
B runc'ko L e o n h a rd  
C a jn k o  O don  
C rnčič  B u p rec lit 
Cuš M artin  
F erk  F ra n z  
G era tič  A d o lf 
H ržič  A ug u stin  
K ink F o r tu n a t  
K lo b a sa  Jo h a n n  
K niely  K o n rad  
K oprivn ik  V ojteh  
K o ser L udw ig  
L a ß b a c h e r  A n ton  
M inafik  F ra n z  
M oritsch  Max 
N a p o tn ik  Jo s e f  
N ovak  J o s e f  
N o v ak  L udw ig  
O s te rc  F ra n z  
P au lič  F ra n z  
P o g ru ic  M axim ilian 
P o llak  Jo s e f  
P o to č n ik  A n ton  
B a k o v ec  A lois 
B e ism a n n  Jo s e f  
S ch m id  A le x a n d e r  
S c h m id e re r  Jo h a n n  
S ie b e r  F rie d ric h  
S la n a  F ra n z  
S ok  A n ton  
S u p a n č ič  Jo se f  
Škofič M arkus 
Š o b a  A lois 
Š u m e n ja k  A lois 
T rs te n ja k  K arl 
V eble A n d re a s  
V eran iö  A n ton  
V ie lb erth  W a ld e m a r  
V oit V iktor 
Z a g o d a  Jo se f  
Z h u b erv . O k ro g  K uno 
Z o rja n  Jo h a n n .

V I . K la s s e  (52+*).

B a rb ič  M ichael 
B orko  Ja k o b  
D eržič  J o h a n n  
D ušej K arl 
G ala  M ichael

Goll E rn s t  
G o ttse h e b e r  F rie d  r. 
G rilc J o s e f  
G rögl F e rd in a n d  
H o fm an n  K arl 
Ilešič  G eorg  
Ja rli F ra n z  
Ja n č ič  Jo h a n n  
J e h a r t  G u stav  
Jev n ik  F ra n z  
Ju rk o  V iktor 
K o larič  Karl 
K oren  F ra n z  
K osi F ra n z  
K ran jc  K arl 
K ren F ra n z  
K rižan  F e rd in a n d  
K u h a r  A n to n  
L e šn ič a r  J o h a n n  
L e šn ik  A lo is 
P av lič  B ogum il 
P av lič  P e te r  
P e tro v ič  A n to n  
P e tro v ič  F rie d rich  
P in te r  Jo s e f  
P lö c k in g e r  F ra n z  
P o lak  F ra n z  
P u čn ik  Jo s e f  
B a išp  Jo h a n n  
H op F ra n z  
R o ž m a n  F ra n z  
S c h m id t A lfred  
S enek o v ič  Jo h a n n  
S ok  W enze l 
S ta jn k o  M ichael 
S te t t in g e r  G o ttfried  
S u lkow sk i L ., F ü rs t 
Š a la m u n  F ra n z  
Š eg u la  B u d o lf  
Š iško  H ein rich  
Š k o f F ra n z  
T o p la k  F ra n z  
W eix l E d u a rd  
W ü rn sb e rg e r  E lias  
W u rz in g e r  Jo se f  
Z a v o d n ik  F ra n z  
Ž ižek  Jo h a n n .

W e rn  e r  v. H o h e n s t re i t 
H e rb e r t  (P r iv a tis t) .

V I I .  K la s s e  (40).

A te lšek  Jo h a n n  
B o g o v ič  J o h a n n  
u m a k  L u d w ig  
F in ž g a r  J o h a n n  
G a b e r  E m il 
G ab e rc  M artin  
G lo n a r  Jo s e f  
G o ričan  A n to n  
G o sch en h o fe r  B o b e rl 
H a b e r le itn e r  O dilo

K artin  H e rb e r t 
K o k o seh in eg g  Jo se f  
K oropec  R ic h a rd  
K oscliell O th m a r  
L a h  F ra n z  
L e b e r  F ra n z  
L esk o šek  Jo h a n n  
L ie b isch  A lfred 
M ayr A lois 
Muni A lois 
M unda A ugust 
O s te rm a n n  V ik tor 
P a ž o n  K o n rad  
l ’ilch  J o h a n n  
P irn a t  Jo se f  
P o d p e č a n  B a rlh o l. 
P o ž e g a r  B enno  
R a je r  W ilh e lm  
R a n ip re  F ra n z  
R o b a r  F ra n z  
S c h e tin a  V iktor 
S c h ig e rl H ein rich  
S o b o tk a  F ra n z  
Š irec  J o h a n n  
T o p la k  J o s e f  
V rečko F rie d ric h  
V tič a r  A n ton  
W eiß  Jo se f  
Z iese l E d u a rd  
Z o rja n  M atth ias .

V I I I .  K la s s e  (.'i0).

B u k o v šek  A nton  
Clokl G ustav  
D olinšek  E d u a rd  
E ic h e lb e rg e r  P e te r  
F ilč ič  F ra n z  
F lu d e rn ik  Ignaz  
F u rm a n  F ra n z  
G lančn ik  P au l 
H o llm ü lln e r  Ju liu s  
J u rh a r  M artin  
K ostrev c  Jo s e f  
K ra m b e rg e r  M arlin  
K risto v ič  M ichael 
L ip ša  F ra n z  
M rav ljak  F ra n z  
P e s te v še k  K arl 
P re k o rš e k  Jo h a n n  
B a te j F rie d ric h  
l ia u te r  M a tth ia s  
S ag a j M arkus 
S c h re in e r  H ein rich  
S m o la  A n ton  
S tih le r  M ichael 
S tic h le r  A r th u r  
Š tu h e c  A n ton  
Š ešk o  K o n rad  
T e is in g e r  M axim ilian 
T rib n ik  K arl 
T u rn še k  V ik to r  
V edečnik  Jo h a n n .



I I I .  L e h r -  
A. Obligat«

Klasse,

I.

A & I!

II.

A & I!

III.

A & I!

IV.

A & H

stun- Rel inions-
(lon- 
'/ .a li! . l ehre .

27

28

2 8
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2 S tu n d e n .
I. u . II. H a u p t­

s tü c k  d es 
g ro ß e n  K a te ­
ch ism u s u n d  

d ie  L e h re  
vom  2., 3.

u n d  4. 
S a k ra m e n t.

2 S tu n d en . 
D as W ic h ti­
g e re  au s d e r  
k a th o lisc h e n  

L itu rg ik . 
W ie d e rh o lu n g  
d e r  G la u b e n s­
leh re  u. N eu ­
b e h a n d lu n g  

d e s  l i l .  u. IV. 
H a u p ts tü c k e s  

d es g ro ß en  
K atech ism u s.

2 S tu n d e n . 
G esch ich te  

d e r  gö ttlich . 
O ffen b a ru n g  

d es a lten  
B u n d es. N eu­
b e h a n d lu n g  

d e r  L e h re  von 
d en  G n ad en  

m itte ln  
u n d  W ie d e r­

h o lu n g  d e r  
w ich tig sten  
P a r t ie n  d e r  
G lau b en s- u. 
S itte n le h re .

La t e i n i s c he  S p r a c h e .

8  S tu n d e n .
Die reg e lm ä ß ig e  

F o rm e n le h re , V okabel- 
le ru e n , Ü b e rse tz u n g s­

ü b u n g e n  a u s  
d em  Ü b u n g sb u c h e ; 

u n g e fä h r  von  d e r  Mil te 
d e s  I. S em . an  w öchen tl. 

e in e  S c h u la rb e it.

8 S tu n d e n . 
E rg ä n z u n g  d e r  re g e l­

m äß ig en  F o rm e n le h re , 
d ie  u n reg e lm äß ig e  

F o rm e n le h re  u n d  d as 
N o tw en d ig s te  a u s  d e r  
S a tz leh re , e in g e ü b t an  

d en  S ä tz e n  u n d  S tü ck en  
d es Ü b u n g sb u ch es .

V o k ab e lle rn en . 
M onatlich  S c h u la u f­
g a b e n , 1 H a u sa u fg a b e .

D e u t s c h e  S p r a c h e .

4  S tu n d e n .
I .A . D er e rw e ite r te  e in fach e  S a tz ;  F o rm e n ­
leh re . O r th o g ra p h ie . L esen , E rk lä re n  u n d  
N a c h e rz ä h le n ; M em orieren  u . V o rtrag e n . 
Im  I. S em . m o n a tl. 4  D ik ta te , im  II. Sem . 

m o n a tlic h  I H au s-, I S ch u la u fsa tz  
(N ach e rzäh lu n g en ) u n d  2 D ik ta te .

I. I!. E m p ir . E rk l. d e r  E le m e n te  d e r  
reg e lm . F o rm e n l. u. d. N o tw . a . d. S y n tax . 
L esen , S p re c h e n , N a c h e rz ä h le n , M ernor. u. 
V o rtra g e n  p ro s . u. po e t. L e se s tü c k e . G egen 
lin d e  d. I. S em . u n d  im  II. S em . se h r. W ie­
d e rg a b e  erk l. L eses tü ck e . M on. 2 se h r. A r­
b e iten , im l .  S em . d u rc h w e g s S c h u la rb e ite n ,

II. S em . ab  w eeh s . S c h u l-u . H a u sa rb e ite n .

2 S tu n d en . 
G esch ich te  

d e r  
g ö ttlich en  

O ffen b a ru n g  
des n eu en  

H undes.

(i S tu n d e n . 
W ie d e rh o lu n g  e in ze ln e r  
A b sc h n itte  d e r  F o rm e n ­

leh re , d ie  K ongrueuz- 
u n d  d ie  K asu sleh re ; 
a u s  C o rn e l. N ep o s : 

M iltiades, T h e m is to c le s , 
A ris tid es , P a u sa n ia s , 

G im on, L y sa n d e r , 
lh ra sy b u lu s , Ip h ic ra te s , 
E p a m in o n d a s , P e lo p id a s , 
A gesilaus, T irn o leo n , De 

reg ib u s, H am ilca r. 
A lle 14 T a g e  eine  

S ch u l- , a lle  3  W o ch en  
e in e  H au sau fg a b e .

ü S tu n d en .
D ie T e m p u s-  u. M o d u s­
leh re , e in g e ü b t an  en t- 
sp re c h . S ä tzen  u. S tü ck en  
a . d. Ü b u n g sb . E le m e n te  
d e r  P ro s o d ie  u n d  M etrik. 
C;es. be ll. G ali. I., IV., 

VI. 11-28.
O vid v o n  S ed lm ay er, 
ein/.. V e rse  u. D isticha .
I)i<- 4 W e lta lte r , A rion .

Alle .‘! W o c h e n  
I H aus-, a lle  2 W o ch en  

1 S c h u la rb e it .

4  S tu n d e n .
II. A. E rw e ite ru n g  d e r  F o rm e n le h re . 

W ied e rh o lu n g  d es e in fa c h e n  S a tz e s  ; d e r  
z u sa m m e n g e se tz te  S atz . L esen , E rk lä re n , 
W ie d e re rz ä h le n , M e m o rie ren  u n d  V o r­
frag e n  au sg ew . L e ses tü ck e . M o n a tlich  2 

A u fsä tze  u n d  1 D ik tat.
. . .  H. W ie d e rh o l, u. E rg än z , d e r  F o rm e n - 

u. S a tz leh re . Die w ich tig s t. U n reg e lm äß ig ­
k e iten  in G enus, D eklin , u n d  K o n ju g a tio n  

a u f  em p irisch . W ege. D as s ta rk e  V erb. 
O rth o g ra p h ie . L e k tü re  w ie in  d e r  I. H. 

M onatl. 2 sch riftl. A rb ., ab w ec h s . S chu l- u. 
H au sa rb . (N acherz., im  II. S em . au ch  B esehr.)

G r i c c h i s c h e S p r a c h e .
5  S tu n d e n .

Die F o rm e n le h re  b is 
zum  F u tu r. d e rV e rb a  
liiju id ., e in g e ü b t a. d. 
S tü ck en  d e s  Ü b u n g sb .

V ok ab e ll e rn e n .
V on d e r  2. H ä lfte  

iles I. S em . a n  a lle  
4  W o c h e n  eine  I la u s -  
u. e in e  S ch u la u fg a b e .

4  S tu n d e n .
W ie d e rh o lu n g  des 
N om ens u n d  d e r  

V erben  au l w ; die 
V erb en  auf \l >- u n d  
d ie  ü b r ig e n  K lassen , 

e in g e ü b t a n  den  
S ä tz e n , L ese s tü c k e n  
u. V ersen  d. Ü b u n g s­
b u c h e s  ; m o n a tlic h  
e in e  H aus- u n d  e in e  

S c h u la u fg a b e .

D e u t s ch e  S p r a c h e .
.‘t S tu n d e n .

G r a  m m a t  i k : 
S y s te m a tis c h e r  

U n te r r ic h t in d er 
F o rm en - u n d  K asus­
leh re  m it R ück sich t 
a u f  d ie  B e d e u tu n g s­

leh re . L e k t ü r e  m it 
b e s o n d e re r  B e a c h ­

tu n g  d e r  s tilis t. S e ite  
M em orieren  u n d  

V o rtrag e n . 
A u f s ä t z e :  Im Sem  
S sc h rif tl. A rb e ite n .

:i S tu n d e n . 
G r a m m a I  ik :  S y s te ­
m a tisc h e r  U n te rrich t. 
S y n tax  d e s  z u sa m ­

m e n g e se tz te n  S atzes, 
d ie P e r io d e . G ru n d ­
züge d e r  P ro so d ie  

u n d  M etrik. L  e k t ü r e  
m it b e s o n d e re r  B e­

a c h tu n g  d e r  s til is ti­
sc h en  Seife . M em o­
r ie ren  u n d  V o rträ g e n . 
Im S em . 8  sc h rif tl.

A rb e iten .

.31

plan.
ifilirgfigonstäiide.

S l o v e n i s ch e  S p r a c h e . G e s ch i ch t e  und 
Geographie . Ma t hemat ik . N a t u r w i s s e n ­

s c h a f t e n . T ur ne n .

3 S tu n d en . 
F o rm e n le h re , d e r  e in ­
fach e  u n d  d e r  z u sa m ­
m en g e se tz te  S a tz , o r ­

th o g ra p h isc h e  Ü b u n g en  
L esen , E rk lä re n , W ied e r 
e rz ä h le n , M e m o rie ren  u 
V orfragen  au sg e w ä h lte  

L e ses tü ck e .
Im  I. Sem . m o n a tlich  
2 D ik ta te , im  II. Sem . 
m o n a tlich  1 H au s- u.

1 S c h u la rb e it .

3  S tu n d en .
Die n o tw e n d ig e n  V o r­

beg riffe  d e r  m a th e ­
m a tisc h e n  G eo g rap h ie , 

a llg em e in e  B egriffe 
d e r  p h y sik a lisch en  und  
p o litisch en  G eo g rap h ie , 

spezie lle  G e o g ra p h ie  
d e r  5  E rd te ile .

3 S tu n d en . 
Die 4  S p ezies i 
u n b e n a n n te n , ein 
fach  u. uielu-fad 
b e n a n n te n  g an  
zen  u. D ezim al 
zah len . D ieG rund 
g eb ild e . G erad e  
K reis; W inkel u 

P a ra lle le n .
Die e in fa c h s te n  

E ig e n sch a ften  des 
D reieckes.

i

t 2 S tu n d e n . 
D ie e rs te n  (i 

M o n a te : 
S ä u g e tie re  u n d  

In se k te n . 
D ie le tz ten  4 

M o n a te :
P fla n zen re ic h .

2 S tu n d en . 
F re i-  u n d  

O rd n u n g s ­
ü b u n g e n . 

H ang- u n d  
S p ru n g ­

ü b u n g en . 
S p iele .

3  S tu n d e n . 
A n aly se  d es z u sa m m e n ­
g ese tz ten  S a tzes , F o r t ­

se tz u n g  d. F o rm e n le h re . 
L esen , E rk lä re n , W ie d e r­

e rzäh len , M e m o rie ren  
u n d  V o rfrag en  ausge- 

w ä h lte r  L e se s tü c k e . 
M onatlich  2 sc h rif tlic h e  

A rb e iten .

4  S tu n d e n . 
S pezie lle  G eo g rap h ie  
A siens u n d  A frikas ; 

a llg em e in e  G eo g rap h ie  
v o n  E u ro p a , spezie lle  

v o n  S ü d e u ro p a  und  
G ro ß b rita n n ie n . 
K arten sk izzen . 

G esch ich te  d es  A lte r ­
tu m s (h a u p tsä c h lic h  

d e r  G riech en  u. B örner) 
m it bes. B ü c k sich t a u f  
d a s  b io g r. u n d  s a g e n ­

h a fte  E le m e n t.

3 S tu n d en .
Die B ru c h re c h ­
n u n g . V e rh ä lt­

n isse  u n d  P ro p o r ­
tionen , e in fach e  
B e g e ld e tri. D ie 4 
K o n g ru en zsä tze  

n e b s t A n w e n d u n ­
g en  a u f  d a s  D re i­
eck, d e r  K reis, 
d a s  V iereck  u n d  

d a s  V ieleck.

2 S tu n d e n . Die 
e rs te n  6 M o n a te : 
V ögel, B e p tilien , 
A m p h ib ien  u n d  

F isch e . E in ig e  
F o rm e n  a u s  d e n  
ü b r ig e n  A b te i­

lu n g en  d e rw irb e l-  
lo se n  T ie re . D ie 

le tz ten  4  M o n a te : 
P flan zen re ich : 

F o rts , d e s  U n te r ­
rich te s  d e r  e rs ten  

K lasse.

2 S tu n d e n . 
F re i- u n d  

O rd n u n g s ­
ü b u n g en . 

B e ih u n g e n  
e r s te r  O rd ­

n ung . 
G e rä te tu rn e n  

d e r  
U n te rstu fe . 

Spiele .

2 S tu n d e n . 
W ie d e rh o lu n g  e n t ­

sp re c h e n d e r  P a r tie n  
d e r  F o rm e n le h re ;

S y n tax .
L esen , E rk lä re n , 

W ie d e re rz ä h le n , M em o­
r ie re n  u n d  V o rtra g e n  

a u s g e w ä h lte r  L e se ­
stücke . Im  S e m e s te r  

8  sc h rif tlic h e  A rb e iten .

3 S tu n d e n . 
G esch ich te  d es M itte l­

a lte rs  m it H e rv o rh e b u n g  
d e r  ö s te rr .-u n g a ris c h e n  
G esch ich te  ; G eo g rap h ie  
F ra n k re ic h s , D e u tsc h ­

la n d s , d e r  Schw eiz, 
B e lg ien s , d e r  N ie d e r­

la n d e , N ord - u n d  O s t­
europas, A m erik as  und  

A u s tra lie n s .

3 S tu n d e n .
D as a b g ek ü rz te  

B e c h n e n  m it u n ­
vo llst. Z ah len , die 
4 B e c h n u n g sa r te n  
m it ein- u. m eh r-  
gliedr. b e so n d e re n  
u. a lg e b ra isc h e n  
A u sd rü ck en , d ie  
2. P o te n z  u. d ie  2.

W u rze l d ek ad . 
Z ah len . F lä c h e n ­
v erg le ichung , F lä- 
;h e n b e s tiin m u n g , 

Ä h n lich k e it.

2 S tu n d e n .
I. S e m e s te r:  

V o rb eg rilfe  d e r  
P hysik , 

W ä rm e le h re  u n d  
C hem ie.

11. S e m e s te r: 
M ineralogie.

2 S tu n d en . 
F re iü b u n g en  

m it u n d  o h n e  
B e la stu n g . 
O rd u n g s-  
ü b u n g e n : 

M arsch- u n d  
L au fü b u n g en , 
R e ih u n g en  e r ­
s te r  O rd n u n g . 
G e rä te tu rn e n  

d e r  
U n te rs tu fe . 

Spiele .

2 S tu n d e n . 
F o rts e tz u n g  u n d  B e­
en d ig u n g  d e r  S y n tax , 

M etrik, L e se n , E rk lä re n , 
W ie d e re rz ä h le n , M em o­
r ie re n  u n d  V orfrag en  

a u sg e w ä h lte r  L ese- 
s tü ck e . Im  S e m e s te r  

8 sc h rif tlic h e  A rb e iten .

4  S tu n d e n . 
J b e rs id it  d e r  G esch ich te  

d e r  n e u e re n  und  
n e u e s te n  Z e it m it b e ­
so n d e re r  B e rü c k s ic h ti­
g u n g  d e r  G esch ich te  h 
Ö s te rre ic h -U n g a rn s ; * 

Ö ste rre ich .-u n g a risch e  '  
V a te rlan d sk u n d e .

a

i

3 S tu n d e n . 
K u b ie ren  u n d  

K ub ikw urzelaus- 
ie lien , G le ich u n ­

gen m it e in e r  u n d  
n it m e h re re n  U n ­
b e k a n n te n , d ie 

z u sa m m e n g e ­
setzte B e g e ld e tri. 
ie g e n se itig e L a g e  
on  G e ra d e n  u n d  

E b en en , H a u p t-  
r te n  d e r  K ö rp e r, 

O b e rflä c h e n - 
n d  B a u m in h a lts ­

b e re c h n u n g . 1

3 S tu n d e n . 
M ag n e tism u s, 
E le k tr iz itä t, 
M ech an ik , 

\k u s t ik  u. O ptik , 
E le m e n te  d e r  

m a th e m a tisc h e n  
G eo g rap h ie .

2 S tu n d e n . 
F re iü b u n g e n  
n it u n d  o h n e  
B elastung von 
E is e n s tä b e n . 

O rd n u n g s ­
ü b u n g e n  : 

A u fm ärsch e , 
ie ih u n g e n  er- 
te r  u n d  zw ei­
ter O rd n u n g . 
G erä te tu rnen  
e r  U n te r-  b is 
M itte ls tu fe .

Sp iele .



K lasse

V.

VI.

VII.

VIII.

I S tu n - 
(lon- 
z ;  11 LI .

Re l i g i ons ­
lehre.

S tun ilon .

lo itu n g
k i i t h o l i
e l i g i o n s l

in d ie  
ulio 

h re .

2 S tu n d o n .

K a th o lisc h «
G lau b e n sle h re .

2 S tu n d o n .

K a th o lisc h e
S itto n lo h re .

La t e i n i s c he  S p r a c h e .  Gr i e c h i sc h e  S p r a c h e .  D e u t s ch e  S p r a c h e .

0 S tu n d e n .
L i v .  I ,  X X I ,  1 - H O .

Ovi<l (od . S ed lm ay o r)
M ot. I ,  26 2 — 415; IV, 0 1 5 - 0 6 2 ;  

IV , 6 7 0 — 7 40 , 7 5 3 —7 0 4 ; 
V III, 183—2 35 , 6 1 8 —720 

X IV ,2 4 0 -3 0 7 ,5 8 1 -0 0 8 ,8 0 5 -8 5 1 ; 
XV, 871 — 870,

Am . I ,  1 5 ;  II, 0 ;  III, 9 . 
Rom. 109— 100. F a s t .  1 , 1 —20;

I, 4 0 5 -  5 8 0 ;  II, 83  118, 
475-512 , 0 3 0-084 ; I I I , 725-700: 

IV, 30 3 — 630.
T ris t .  I , 3; 1, 7; IV, 10; V, 2 . 

E p . ox P o n to  I ,  3 . 
W ie d e rh o lu n g  d o r  T em p o ra  

u n d  M odi. 
W ö c h en tlic h  1 S tu n d e  
g ra m m a t.- s ti l is t is c h e  

Ü b ungon ; 
m o n a tlic h  e in e  S ch u lau fg ab e

6 S tu n d e n .
S a llu s t.  B e ll. J u g . 

V erg il, A on. I , E k l. I. u . V. 
G eorg . II, 1 3 6 - 1 7 6 ;  I I ,  
45 8 —5 4 0 ;  IV, 3 1 5 - 5 6 6 .  

O ie. in  C at. l .C a o s a r b e l l .  e iv . I. 
W ie d e rh o lu n g  dor S y n ta x . 

T em p o ra  un d  M odi. 
W ö c h en tlic h  1 S tu n d e  
g ra m n ^ tt .- s ti l is tis c h e  

Ü b u n g en ; 
m o n a tlic h  e in e  S ch u lau fg ab e ,

5 S tu n d e n .
C ie . p ro  leg e  M an ilia , p ro  A rch ia  
p o ß ta , (Jato M aio r. V erg. Aon. 

II. VI. IX. (n ach  G olling ). 
W io d o rh o lu n g  au sg o w ä h lte r  
A b sc h n itte  d e r  G ram m atik . 

W ö c h en tlic h  1 S tu n d e  
g ra m m a t.- s ti l is t is c h e  

Ü b u n g en ; 
im S e m e s te r  5  S c h u lau fg a b e n

2 S tu n d en .

G e sc h ic h te  d e r  
c h r is t l ic h e n  

K irch e .

5 S tu n d e n .
T a c it .  Ciorm., 1—27 ; A n n ales  
u . H is to r ia e  (A usw ahl). H ora/.: 

A usw ahl au s  den  O den , E p odon , 
S a tire n  un d  E p is to ln . W ie d e r ­
h o lu n g  v e rsc h ie d e n e r  l ’a rtio n  
d e r  F o rm e n -  un d  S a tz le h re .

W ö c h e n tl ic h  1 S tu n d e  
g ra m m a t .- s ti l is t is c h e  

Ü bungon; 
im  S e m e s te r  5  S c h u la rb e ite n .

5  S tu n d e n .
X e n o p h o n : A usgew iih lto  A b­
s c h n it te  aus  d e r  A n ab as is  I III, 

H o m er, I lia s  I ,  II. 
W ö c h en tlic h  I G ram m atik - 

s tu n d e . E rk lä ru n g  un d  E in ­
ü b u n g  d e r  S y n ta x  (b is  zum  

R e la t iv s a tz ) ; 
im S e m e s te r  1 S ch u lau fg ab en .

5 S tu n d e n .
H om er: I lia s  11. v. 1 —4 8 3 ; III.

V I., XVI , X V III., X X II., 
H ero d o t, V II. l t .  n ach  S ch o in d - 
le r .  X e n o p h o n : A usw ahl aus 

A nal»., K y ru p . u n d  C om m . 
W ö c h en tlic h  1 G ram m atik - 

stu n d o . T o m p u s- u n d  M odus­
lo h re  ; W io d o rh o lu n g  d e r  

K asu slo h re .
Im S e m e s te r  4 S ch u lau fg ab en .

4 S tu n d e n .
D o m o sth .: I. und  III. 

o ly n tli. R e d e , I. p h il .  R ed e  
u . d . R odo  ü b e r  d e n  F rie d e n .

H om ers O d y s s e e :
1. 1 95 , V., V I., V II., V III., 

1 — 103, 417 586 . IX. 
W ö c h e n tlic h  e in e  G ram m atik - 
s tu n d o . A bsehluJ? d e r  S y n tax  
m it  s t i l i s t i s c h .  Ü bungon  und 

W ie d e rh o lu n g  d o r G ram m . 
Im S e m e s te r  4 S ch u lau fg ab en .

5 S tu n d e n .
P l a to n :  A po log ie , 

K r i to n , d ie  S c h lu ß k ap ito l 
au s  P h a o d o n ; S o p h o k le s ’ 

O odipus rox ; H o m ers  O dyss.
14. u n d  10. G es.

A lle 8  T ag e  e in e  G ram m atik ­
s tu n d e  (W ie d e rh o lu n g  u. E in ­
übung  ausgewiVhltor A b sc h n itte  

d e r  G ram m atik ); 
im S e m e s te r  4 S c h u lau fg a b e n ,

3 S tu n d e n . 
W o rtb ild u n g . L e h n w ö rte r , 

F re m d w ö rte r . V o lk s­
e ty m o lo g ie . 

L e k tü re  m it  b e so n d e re r  
R ü c k s ich t a u f  d ie  C h a ra k ­
te r is t ik  d e r  o p ., ly r. und 

d id a k t .  G a ttu n g . 
V o rtrag  d o r m em o rie rten  

G e d ic h te . 
A u fs ä tz e :  J e d e s  S e m es te r  

7 A rb e ite n , v o rw ieg e n d  
H au sau fg ab en .

3 S tu n d e n .
I)o r gorm . S p rach s tam m . 

L a u tv e rsc h ie b u n g . U m lau t 
I lro ch u n g , A b lau t. M hd.

L e k tü re . 
N e u h o c h d e u tsc h e  L e k tü re  

K lo p s to e k , L e ss in g . 
L i te r a tu rg e sc h ic h te  

b is  z u r  S tu rm - und 
D ran g p crio d c . 

V o rtrag en  m em o rie r te r  
G o d ic h te .

In  je d e m  S e m es te r  
7 A u fs ä tz e , dav o n  

4 H a u sa rb e ite n .

3 S tu n d e n . 
L ito ra tu rg o sc liic .lite  von 

den  S tü rm e rn  u . D rän g ern  
b is  zu  S c h ille rs  T o d o . 

L e k tü re  (zum  T e il n ach  
dem  L o so b u e h o ): 

H e rd e r, G o e th e , S c h ille r. 
G o e th e s  „ T o rq u ato  T a sso “ ; 
S c h ille rs  „W ilh e lm  T o ll“ . 

R odoü b u n g o u . 
A u fsä tz e  w ie in  d e r  

V I. K lasse .

3 S tu n d e n . 
L ito ra tu rg o s c h ic h te  des  

10. J a h rb .  ; d e u tsc h e  
D ic h tu n g  in Ö s te rre ic h . 

L e k tü re  : d ie  P ro b en  dos 
L e se b u ch e s  (A usw ah l). 

G o e th e s  „H erm an n  und 
D o ro th ea “ , S c h ille rs  „L ied  
v. d . G lo ck e“ , G rillp a rz e rs  

„S ap p iio “ , 
L o ss in g s„L ao k o o n “ (A usw .) 

R odoübungou. 
A u fsä tz e  w ie in d e r  

VI. K lasso .

33

S lo v en i sc h e
S p r a c h e .

2 S tu n d e n .
T ro p e n  un d  F ig u re n . 

L e k tu re  m it b e so n d e re r  
R ü c k s ich t a u f  d ie  C h arak ­

te r i s t ik  dor op isch eu  
_ G a ttu n g .

V o rträg e  m em o rie r te r  
p o e tis c h e r  S tü c k e .
In jedem  S e m es te r  

4 H a u s- un d  3  S c h u l­
a rb e i te n .

G e s c h i c h t e  und 
Geographie .

3 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  dos A lte r ­

tu m s, v o rn eh m lic h  d e r  
G riech en  u n d  Itöm or 

b is  zum  A u ftre ten  d e r  
G racchon m it b e so n d e re r  

H erv o rh eb u n g  d e r  k u ltu r ­
h is to r is c h e n  M om ente  

und m it W ied e rh o lu n g  de 
G e o g ra p h ie  A s ie n s , A fri 

k a s , S ü d o u ro p as  und 
F ra n k re ich s .

2 S tu n d e n . 
E lem en te  d e r  ly risch en  

und d ram a tisc h en  P o e s ie  
in  V erb in d u n g  m it 

e n tsp re c h e n d e r  L e k tü re , 
V orträge  m e m o r ie r te r  

p o e tis c h e r  S tü c k e . 
A u fsä tze  

w ie  in  d e r  V. K lasse .

4 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  d es  A lte r ­

tum s vo n  den  G racchen  an 
D as M itte la lte r ,  d ie  N eu­
z e it  b is  zum  B eg in n e  des  

 ̂3 0 jäh r ig en  K rieg es . 
S te te  B e rü c k s ic h tig im / 

d e r  K u ltu rg e sc h ic h te  und 
d e r  G eo g rap h ie .

Mat hemat ik .

4 S tu n d e n . 
E in le itu n g , d ie  

G ru n d o p era tio n en  
m it g an zen  Z a h ­
le n , T e ilb a rk e it  

d e r  Z ah len , i 
g e m e in e  u n d  

D ez im a lb rü eh e , 
V e rh ä ltn is se  und 

P ro p o rtio n en . 
G le ichungon  

1. G rad es  m it 
e in e r  un d  m e h re ­
ren  U n b e k a n n ten . 
L o n g im o trio  un d  

P la n im e tr ie .

3 S tu n d e n . 
P o te n z e n , 
W u rze ln , 

L o g arith m en , 
G ebrauch  d e r  L o ­
g a rith m e n ta fe ln , 

G le ich u n g en  
2 . G rades 

m it e in e r  Un- 
I b e k a n n te n .

S te re o m etr ie , 
G o n io m etrie  und 

A uflösung d es  ' 
rec h tw in k lig e n  

un d  dos 
g le ic h sch e n k lig e n  

D re ie c k e s .

Na t u rw i s s e n - |  Ph i losoph ,  
s c h ä f t e n .  P r op ä d e u t i k .

2 S tu n d e n .
I. S e m e s te r :  
M in e ra lo g ie .

II. S e m e s te r :  
B o tan ik .

Tu r n e n .

2 S tu n d e n . 
F re i-  un d  O rd ­
nu n gsübungen  

und G e rä te tu rn e n  
wie in d o r IV. 

K lasse . S p ie le .

2 S tu n d e n . 
L ite r a tu rg e sc h ic h te  b is  

in k l.  P re še re n . 
L e k tü re  C harak ter. 

A b sc h n itte  d e r  b e h a n d e lt  
W e rk e , n a m e n tlic h  d or 

D ich tu n g en  V odnika und 
P reše rn « .

F re ie  V o rträg e . 
A u fsä tz e  w ie in  d e r  

V. K lasse .

2 S tu n d e n . 
Z oo log ie .

2  S tu n d e n . 
A ltslo v o n isch eF o rm en le liro  

m it L e s e -  und 
Ü b erse tz u n g sü b u n g e n , 

Ü b ers ich tlich e  Z usam m en­
fas su n g  d e r  s lo v en isch o n  

L i te ra tu r .  
G e n ea lo g ie  d e r  s la v . 

S p ra ch e n .
L e k tü re  c h a r. A b sc h n itte  
d e r  b e h a n d e lte n  W erk e . 

F re ie  V o rträg e . 
A u fsä tze  

Wie in d e r  V. K lasse .

3 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  d e r  N eu ze it  

vom  B eg in n e  dos 3 0 jäh r ig . 
K rieg es  b is  a u f  d ie  Gogen- 
w art m it b e so n d e re r  H e r­

v o rh eb u n g  d e r  k u ltu r ­
h is to r is c h e n  M om ente  und 

m it fo rtw ä h re n d e r  
B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  

G eo g rap h ie .

3 S tu n d en . 
G e sc h ic h te  Ö s te rre ic h  

U ng arn s .
Im II. S e m es te r  2 S tu n d en  
G eo g rap h ie  un d  S ta t is t ik  

Ö ste rre ic h -U n g a rn s . 
W ied e rh o lu n g  von P a r tie n  
j u s  d o r  g r ie c h isc h e n  und 

rö m isch e n  G e sc h ic h te , 
w ö c h e n tlic h  1 S tu n d e .

3 S tu n d e n . 
U n b es tim m te , 
q u a d ra t is c h e , 

E x p o n e n tia l-  und  
e in ig e  h ö h e re  
G le ic h u n g e n . 
P ro g re s s io n e n  

n e b s t  ih ro r A n­
w e n d u n g  a u f  d ie  

Z iu so sz in s re c h - 
iiu n g , K om bina 

tio n s lo h re  und 
b in o m isc h e rL e h r-  

s a tz .  A uflösung 
sc h ie fw in k lig e r  
D re ie c k e . E le ­

m en te  d e r  a n a ly ­
t is c h e n  G eo m etrie  
in d e r  E b en e  m it 

E in s c h lu ß  d e r 
K o g e ls c h n it ts ­

lin ie n .

2 S tu n d e n . 
W ie d e rh o lu n g  
d e s  g esam ten  

m a th e m a tisc h e n  
L e h rs to ffe s  und 

Ü b u n g en  im L ösen  
m a th e m a tisc h e r  

P ro b le m e .

3  S tu n d e n . 
E in le itu n g , 
a llg em ein e  

E ig e n sc h a f te n  
d e r  K ö rp e r, 

M echan ik  f e s te r  
flü ss ig e r  und 
lu ftfö rm ig e r  

K ö rp e r, W ärm e­
le h re  und 
C h em ie .

2 S tu n d e n .
F re iü b u n g e n  

irs to r  und  z w o ite r | 
A rt m it u n d  ohne 

B e la s tu n g . 
O rd n u n g sü b u n g en l 

w ie  in d e r  IV .
K lasse . 

G e rä te tu rn e n  d e rl 
M itte l-  b is  O b e r-f  

s tu fe . S p ie le .

2 S tu n d e n . 
L og ik .

2 S tu n d e n . 
F re i-  un d  O rd­
n u n g sü b u n g en  

w ie iu d e r 
VI. K lasse . 

G e rä te tu rn e n  d e r | 
O b e rs tu fe  

S p ie le .

3 S tu n d e n . 
M agnetism us, 
E le k tr iz i tä t ,  

W ellen b ew eg u n g , 
A k u s tik , O p tik , 

E le m e n te  
d e r  A s tro n o m ie .

2 S tu n d e n . 
E m p ir isc h  o 
'sy ch o lo g ie .

2 S tu n d e n . 
F re iü b u n g e n  in  , 

Form  von G e se ll-I 
sch aftsftb u n g o n  
m it u n d  o h n e  

B e lastu n g . ■ 
O rd n u n g sü b u n g e n | 

in F orm  von 
M arsch - und 
L au fre ig o n . 

G e rä te tu rn e n  
in  F orm  von 

G ru p p en tu rn en  
iler O b e rs tu fe , 

S p ie le .



W. U nterrich tssp rache
Die U n te rr ic h ts sp ra c h e  ist. u lra q u is tisc li  u. zw. in  den  A -K lassen  d e s  l in ie r-  u n d  in a llen  

K lassen  d es O b e rg y m n a s iu m s d eu tsch , in d en  B -K lassen  d es  U n te rg y m n a s iu m s in R e lig ion , 
L a te in  u n d  M ath em atik , fe rn e r  in S lo v en isch  fü r S lo v en en  in  a lle n  K lassen  s lo v e n isch .

0. Freie Lelirgeg enstiinde•
1. S l o v e n i s c h e  S p r a c h e  fü r S ch ü le r  d e u ts c h e r  M u tte rsp rach e  in 4  K ursen  zu je  2 S tu n d en .

I. K u rs: D as W ich tig ste  a u s  d e r  L a u t -u n d  F o rm e n le h re , V o k ab e lle rn en , S p re c h ü b u n g e n . 
Ü b erse tz u n g en  au s dem  S lo v en isch e n . N ach  d e n  e rs te n  8 W o c h e n  m o n a tlic h  e in e  Schularbeit.. 
I Jn te rr ic h ts sp ra c h e  d e u ts c l i .

II. K u rs: F o rts e tz u n g  d e r  L a u t-  u n d  F o rm e n le h re , S y n tax , S p re c h ü b u n g e n , Ü b u n g e n  iin 
N a c h e rz ä h le n . M onatlich  1 S c h u la rb e it . U n te r ic h ts s p ra c h e  v o rw ie g e n d  s lo v e n isc h .

III. K u rs: W ie d e rh o lu n g  d er G ram m atik , V o k ab e lle rn en , S p re c h - u n d  Ü b erse tz u n g s-  
Ü bungen . L e k tü re  n a c h  L e n d o v še k -Š tr i to f : S lo v en isc l.e s  L e se b u c h  fü r D eu tsche . M onatlich  
1 S c h u la rb e it . U n te r r ic h ts sp ra c h e  slo v e n isch .

IV. K urs: W ie d e rh o lu n g  d e r  G ra m m a tik , S p re c h ü b u n g e n , L e k tü re  a u s  Dr. J. Skot, 
Č itan k a  za  III. raz red , u n d  Ju rč ič , D eseti b ra t , m it g le ich ze itig er B e sp re c h u n g  d e r  H a u p t­
p e r io d e n  d e r  s lo v e n isch en  L ite ra tu r  u n d  d e re n  V e rtre te r. M on a tlich  I S c h u la rb e it . U n te r­
r ic h ts s p ra c h e  sloven isch .

2. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  2 S tu n d e n . II. K urs: K rgänzurig  d e r  F o rm e n le h re , S y n tax . 
L ek tü re  u n d  K o n v e rsa tio n . M ündl. u. sc h riltl. Ü b u n g en .

3. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e .  2 S tu n d e n .
4. S t e n o g r a p h i e .  U n te re  A b te ilu n g , 2 S tu n d e n : W o rtb ild u n g  u n d  W o rlk ü rz u n g . O b ere  

A b te ilu n g , 2 S tu n d e n : W ie d e rh o lu n g  d e r  L e h re  v o n  d e r  W o rtb ild u n g  u n d  d e r  W o rtk ü rzu n g . 
S a tzk ü rzu n g . S c h n e llsc h rif tlic h e  Ü b u n g en .

5. Z e i c h n e n .  I. U n te rric h ts s tu fe . I. K lasse . 3 S tu n d e n : A n sc h a u u n g s le h re , Z e ich n en  e b e n e r  
g e o in e tr . G eb ilde  u n d  d es  g e o m e tr . O rn a m e n te s , G ru n d b eg riffe  d e r  R a u m le h re , E rk lä ru n g  
d e r  e le m e n ta re n  K ö rp erfo rm en .

II. U n te rric h ts s tu fe , II. b is  IV. K lasse. 2 S tu n d e n : P e rsp e k tiv isc h e s  F re ih a n d z e ic h n e n  
n a c h  D rah t- u n d  H o lzm o d ellen , Z e ich n en  t in fa c h e r F la c h o rn a m e n te  im  U m riß . Z e ich n en  
u n d  M alen v o n  F la c h o rn a m e n U  n  d e r  a n tik k la ss isc h e n  K unstw eise . Z e ic h n e n  n a c h  e in fach en  
G efäß fo rm en  u n d  n a c h  o rn a m e n t. G ipsm o d e llen .

III. U n te rric h ts s tu fe . V. b is VIII. K lasse. 2 S tu n d e n : E rk lä ru n g  d e r  G estalt, d es m en sc h lic h e n  
K opfes u n d  G esich tes , K o p fzeichnen  n a c h  V orlag en  u n d  B e lie la b g ü sse n , M asken u n d  R ü s ten . 
W ied e rh o lu n g  und  F o r ts e tz u n g  d es S to ffes a u s  d en  v o rh e rg e h e n d e n  K lassen .

(!. G e s a n g .  I. A bt. (A nfänge r), 2 S tu n d e n . II. A b t. (S o p ra n  u n d  A lt), 2 S tu n d e n . III. A bt. 
(T e n o r  u n d  R ali), 1 S tu n d e : d a s  T o n -  u n d  N o te n sy s te m , B ild u n g  d e r  T o n le ite r , K en n tn is  
d e r  In te rv a lle  und  V o rtrag sze ich en , E in ü b u n g  v ie rs tim m ig e r  G esän g e  u n d  M essen.

7. S c h ö n s c h r e i b e n .  2 S tu n d e n : D ie K u rren t-  u n d  d ie  L a te in sc h r if t .

I). Lehr-, Hills- mul ilbtiiigsbiielier.
R e l i g i o n s l e h r e :  G ro ß e r K a tech ism u s I. A. Dr. F isc h e rs  L e h rb u c h  d e r  k a th o l. R e lig io n  (II. 

A — III . A) 8 .— 12. Aufl., d e r  L itu rg ik  (II. A), d e r  G esch ich te  d e r  g ö ttlic h e n  O ffe n b a ru n g  des 
a l te n  u n d  n e u e n  R u n d e s  (III. A u n d  IV. A) 5 .— 8. A ufl.; velike K atek izem  (I. B— 1II. R), 
L ilu rg ik a  (II. 15). K a ilin s  Z g o d o v in a  b o ž jeg a  ra z o d e tja  v  s ta r i in nov i zavozi (III. I! u n d  IV. H); 
Dr. A. W a p p le rs  L e h rb ü c h e r  d e r  k a th o l. R e lig io n  für d ie  o b e re n  K lassen  d e r  G y m nasien  
(V .— VII.) 4 .— 8., 3 .— 7., (i. A ufl.; Dr. D. K a ltn e rs  L e h rb u c h  d e r  K irch en g esch ich te  (V III.) 2. Aufl. 

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. S c h u ltz ’ k le ine  la te in isc h e  S p ra c h le h re  (I. A — V III.), 22. Aufl., 
H au le rs  la te in . Ü b u n g sb u c h  (A usg. A) f. <1. I. A u n d  II. A, 15., bez. 14. A ufl.; K e rm av n crs  
L a tin sk a  S lo v n ic a  (1. B — IV. B) 1. u n d  2. A ufl.; W ie s th a le rs  L a tin sk e  v a d b e  (I. R u n d  II. R)
3. A ufl.; H au le r, A ufgaben  zur E in ü b u n g  d e r  la te in . S y n ta x ; I. K a su s le h re  (III. A) !>. A ufl.;
II. M odusleh re  (IV. A) G. Aufl. K e rm av n ers  V adbe v sk la d n ji la tin sk i, I. u n d  II. (III. R u n d
IV. 1!) 1. A ufl.; C o m . N ep. v itae , ed . W e id n e r  (III.) 4. A u fl.; C a esaris  be ll. G allicurn , ed . P ra m m e r  
(IV.) (i. A ufl.; O vid ., ed . S e d h n a y e r  (IV. u n d  V.) 5. A ufl.; L iv ius, ed . G olling  (V .); S a llu s ts  
J u g u r th a  (V I.); C ice ro ; C aes. bell, civ ., 1. u . 2. Aufl., V irgil, ed . G olling  (VI. u . V II.); T a c itu s ;  
H o ra tiu s . ed . P e tsc h e n ig  (V III.), 3. A ufl.; (T e m p sk y 'sc h e  T e x ta u sg a b e n ) . S c h e in d le r  u . S ed l- 
m ay er, A u fg ab en sa m m lu n g  (V .— VIII.), 1. u. 2. Aufl.

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :  C u rtiu s-H a rte l, G riech isch e  S c h u lg ra n u n a tik  ( I I I ,— V III.), 1 9 — 22. A ufl.; 
Dr. Val. H in tn e r, G riech isch e s  Ü b u n g sb u ch  z u r G ram m atik  v o n  C u rtiu s-H arte l (III.— V.),
3 . u n d  4. A ufl.; D r. K. S ch en k l, Ü b u n g sb u c h  zum  Ü b erse tz en  ( V I — V III.), <). A ufl.; R. von' 
L in d n e r, A usw ah l a. d. S ch riften  X en o p h o n s  (V., V I.); R zach  u . C a u e r, H o m e r (V.— V III.); 
Dr. S ch e in d le r, H e ro d o t (V I.); D e m o s th e n e s  (V II.), P la to n  u. S o p h o k le s (V III.). (T em p sk y ’sc h e  
T e x ta u sg a b e n .)

D e u t s c h e  S p r a c h e :  Dr. F . W illo m itze rs  d eu tsc h e  G ram m atik  fü r Ö ste rre ich . M itte lsch u len  
( I .— VI.) 7. u. 8. A ufl.; L e o p o ld  L a m p e ls  d e u ts c h e s  L e se b u c h  ( l .— IV.) 7 . - 8 . ,  4 . (>., 3 . (1,,
4 . - 5 .  A ufl.; K um m er u n d  S te jsk a l, d e u ts c h e s  L e se b u c h  fü r Ö ste rre ich . G y m n asien  (V .— VIII.)



7., 3 ,— (i., 2 .—4. A ull. L e ss in g s  , M inna v o n  B a rn h e lm “ (V I.); G o e th es „ T o rq u a to  T a s s o “ , 
S ch ille rs  „W ilh e lm  T e il“ (V II.); G o e th es  „ H e rm a n n  u . D o ro th e a “ , S ch ille rs  „L ied  v o n  d e r  
G locke“ , G rillp a rze rs  „ S a p p h o “ (A usg. v. C o tta s  N ach fo lg er) u n d  L ess in g s  „ L a o k o o n “ (V III.). 
S c h u la u sg a b e n  v o n  G räse r , H ö ld e r u n d  F re y tag .

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e :  F ü r  S l o v e n e n :  Ja n ež ič -S k e ts  S lo v n ic a  (I.— VI.), 7. u n d  8. A ufl.; 
D r. S k e ts  S lo v s tv e n a  č ita n k a  (V II.—-V lil.), 1. A ufl.; Dr. S k e ts  S ta ro s lo v e n s k a  slo v n ica  in 
h e r ilo  (V III.); Dr. S k e ts  č ita n k a  (I.— IV.) u n d  b e rilo  (V., VI.), 2., bezw . 1. Aufl. —  L e k t ü r e :  
Ju rč ič , Dr. Z o b e r  (V.), V odn ik  u n d  P re š e re n  (VII.).

F ü r  D e u t s c h e :  L endovS ek , S loven . E le m e n ta rb u c h  (I. u. II. K urs), A n to n  Š trito f , S lov . 
L e se b u c h  fü r  D eu tsch e  (III. K urs), Ja n ež ič -S k e t, S lo v n ica  (IV. K urs), S lo v en sk a  č ita n k a  za
tre tji  r a z re d  (IV. K urs) u n d  Ju rč ič , D eseti b ra t.

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  Dr. F. M. M ayers L e h rb ü c h e r  d e r  a llg em ein en  G esch ich te  
fü r U n te rg y m n asien , 2. u n d  3. A ufl.; A. Z eeh es 2. und  3. Aufl. d e r  a llg em ein en  G esch ich te  
fü r  O b e rg y m n a sie n ; G eogr, v o n  S u p a n , 10. Aufl. in d e r  I., II. u n d  111. K lasse ; Z eeh e -S c h m id t, 
ö s te rr . V a te r la n d sk u n d e  fü r d ie  V tll. K lasse ; D r. F . M. M ayers G eo g rap h ie  d e r  ö s te rr .-u n g a r. 
M onarch ie  (IV .); A tla n te n  v o n  K ozenn (I. u n d  II.), K ozenn  u n d  R ic h te r  ( I I I ,— V III.); P u tzg e r 
(II.— VII.) u n d  S te in h ä u se r  (IV. u n d  V III.); A tla s  an tiq u u s  v o n  K iep ert (II., V. u n d  V III.). 

M a t h e m a t i k :  Dr. F r . K. v. M oöniks L e h rb ü c h e r  d e r  A rith m e tik  u n d  G eo m etrie  fü r U n te r ­
g y m n as ie n  (1.— IV.) 25., bezw . 2(i. A ufl., 25., bezw . 20. Aufl., M ateks A ritm e tik a  in  G eo m etrija
za  n ižje g im nazije  (1. B b is IV. B), 1. A ufl.; M očnik, A lg e b ra  u n d  G eo m etrie  fü r  O b erg y m n asien  
(V.— V III.), 25 . Aufl., bezw . 17. —22. A ufl.; Dr. A. G e rn e r th s  lo g a r ith m is c h -tr ig o n o m e tris c h e s  
H an d b u c h  (V I.— V III.).

N a t u r l e h r e :  Dr. J. K ris ts  A n fa n g sg rü n d e  d e r  N a tu r le h re  fü r  d ie  u n te re n  K lassen  ( l i l .  u. IV.),
1!). Aufl., u n d  D r. A . H a n d ls  L e h rb u c h  d e r P hysik  (VII. u n d  V III.), 4. u n d  5. Aufl.

N a t u r g e s c h i c h t e :  Dr. A. P o k o rn y s  i l lu s tr ie r te  N a tu rg e sc h ic h te  (I .— III.), 2 0 .— 21. u n d  
17.— 19. A ufl.; Dr. F . v. H o c h s te tte rs  u n d  Dr. A. B isch in g s  L e itfa d e n  d e r  M ine ra log ie  u n d
G eolog ie  (V.), 12. u n d  14. A u li.; Dr. R. v. W e tts te in s  L e itfa d e n  d e r  B o ta n ik  (V .); D r. V.
G rä b e rs  L e itfa d e n  d e r  Z oo lo g ie  (V I.), 2. u n d  3. Aufl.

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. Al. H öfler, G ru n d le h re n  d e r  L ogik  (V II.), 2. Aufl.
D r. AI. H ü lle r, G ru n d le h re n  d e r  P sy ch o lo g ie  (V III.).

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e :  Dr. K. H irsch , H e im a tsk u n d e  d es H erzo g tu m s S te ie rm a rk , 
n eu  h e ra u sg e g e b e n  von F. Z a lita . 2. Aufl.

S t e n o g r a p h i e :  R. F isc h e rs  th e o re tis c h -p ra k tis c h e r  L e h rg a n g  d e r  G a b e lsb e rg e r’s c h e n  S te n o ­
g ra p h ie . 40. Aufl.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  A. B e ch te l, F ra n z ö s is c h e s  S p ra c h  u. L e se b u c h . II. S tu fe ., 5. u. ü. Aufl.

K. Themen.
a) Für  die d e u t s c h e n  Auf sä t ze .

V’. K l a s s e .  1. S c h u l a r b e i t e n :  D er Ö s te rre ic h e r  h a t  e in  V a te r la n d  U nd h a t  au ch  
U rsa c h ’, e s  zu lie b e n . — Die w e ltg e sc h ic h tlic h e  R olle  d e r  P h ö n iz ie r . — D ie V erd ien ste  S o lo n s 
um  A th en . — T qbiv fi'm 'x t i l  I[nXXdg slOrjrr/ (H om . U. V. 250). — Nil m o r ta lib u s  a rd u u m  
es t. —  D er S tre it  A ch illes’ m it A g am em n o n  (n ach  I lo n i. 11. 1.). — G e d a n k e n  u n d  V o rsä tze  
am  S ch lü sse  d e s  S c h u lja h re s .

2. H a u s a r b e i t e n : D urch  w elch e  V erk e ttu n g  v o n  U m stä n d e n  w u rd e n  d ie  M ö rd er d es D ich te rs  
Ib y k u s e n td e c k t?  — D er T a u c h e r  sc h ild e rt d em  K önig  se in e  E rle b n is se  (in a b h ä n g ig e r  R ede). —  
W o d u rc h  w u rd e  diu E in h e it d e s  g rie c h isc h e n  V olkes a u fre c h t e rh a lte n  ? — D ie B e d e u tu n g  d e r  
M o n su n län d e r A siens. —  liy&Qog yaQ /tot v.tivoq 6fi(äi; 'sšidcto TTvhjmt', og % greijov iis>> 
xtvOij i n  qiQsair, i").).<> <>'« etm j. (H om . II. IX. 312 f.). — S ü d a s ie n  u n d  S ü d e u ro p a  (ein 
V ergleich). — G u tta  c a v a t  lap id em  n o n  vi, sed  sa e p e  cad e n d o .

VI. K l a s s e :  1. D ie H a n d lu n g  d es I l i ld e b ra n d s lie d e s , d ra m a tisc h  g e g lie d e rt u n d  in d en  
H au p tzü g en  sc h lic h t w ie d e re rz ä h lt. 2. A lle rsee len . E in e  B e tra c h tu n g . 3. „D ie S a a t  g e d e ih t im 
W e tte rsc h e in .“ ( ln  d e r  N a tu r ; in  d e r  g ro ß e n  W e lt;  in d e r  S ch u le ). 4. B e rg e n  G o e th e s  V erse 
„ T a g e s  A rb e it, a b e n d s  G äste , — S a u re  W o ch en , fro h e  F e s te  —  Sei d e in  k ü n ftig  Z a u b e rw o r t! “ 
w irk lich  e in  Z a u b e rw o r t?  5. W e ih n a c h te n . M otto : „ E t lux in  te n e b r is  lu c e t!“ ü. „ 0  T a n n e n ­
b au m , o T a n n e n b a u m !  —  D ein  K leid w ill m ich  w as le h re n :  —  Die H offnung  u n d  B e s tä n d ig ­
k e it — G ib t T ro s t  u n d  K raft zu je d e r  Z e it.“ 7. "ylQiatov vS coq!* P in d a r . S. F rü h lin g s n a h e n . 
!l. W a lte r  in k r itis c h e r  L age. (Ü b e rse tz u n g  a u s  d em  M hd.). 10. B e su r re x it!  E in e  O s te rn o v e lle .
11. E in  m itte la lte rlic h e s  S itten b ild  — n a c h  W a lte r  v. d. V ogel w eide. (Ü b e rse tz u n g  a u s  d em  
M hd.). 12. M ög lichst g e d rä n g te  In h a lts a n g a b e  d es „ P a rz iv a l“ in  5  H a u p ta b s c h n itte n . (E in  A uszug).
13. „W as ta t  d ir , T o r!  de in  V a te r la n d ?  —  D ein s p o t t ’ ich , g lü h t d e in  H erz  d ir  n ic h t  —  Bei 
se in es  N am en s S c h a ll .“ Zu b e h a n d e ln  m it B ez ieh u n g  a u f  u n s e r  V a te r la n d  Ü s te re ic h !  14. Die 
F e r ie n  in S ic h t — L a n d !  L a n d !  (E in V erg leich).

VII. K l a s s e :  1. D er H erb st, e in  B ild  d es A lters. 2. S h a k e s p e a re s  „ M a c b e th “ , e in e  
T ra g ö d ie  d e s  E h rg e iz e s . 3. Die E rs c h e in u n g e n  d es G eis te s  im  „ H a m le t“ . 4. B e g e is te ru n g  ist 
d ie  Q uelle  g ro ß e r  T a te n . 5. D er R e ite rs ju n g e  G eorg  in G o e th es  „ G ö lz “, e in e  L ie b lin g sg e s ta lt  
d es D ich te rs . (>. Die F ra u e n c h a ra k te re  in G o e th es  „G ö tz  von  B e rlic h in g e n “ . 7. T ra g is c h e  Z üge 
im  L e b e n  d es D e m o s th e n e s . 8. W a ru m  m a c h t E g m o n ts  T o d  a u f  u n s  d e n  E in d ru c k  e in es 
T r iu m p h e s ?  !). Z u r A u sw ah l: a) S tü rm e  u n d  L e id en . E in  V erg le ich , b) „E in  je g lic h e r , g u t
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o d e r  b o se , n im m t s ic h  se in e n  L o h n  m it  se in e r  T a t  h in w e g “ („ Ip h ig e n ie  a u f  T a u r i s “, 715. 16). 
10. Die V erd ien ste  Jo s e ts  II. um  d e n  B a u e rn s ta n d . 11. W elch e  K onflik te  v e ra n la s s e n  in  G o ethes 
» T o rq u a to  T a s s o “ d e n  S tu rz  d es  D ic h te rs  a m  H ole  zu F e r r a r a ?  12. D ie fe in d lic h en  B rü d e r  
in S ch ille rs  „ B ä u b e rn “ . 13. D ie F o lg e n  d es S la d tle b e n s  fü r  die m en sch lic h e  E n tw ick lung . N ach  
S ch ille rs  „ S p a z ie rg a n g “ . 14. Die B e d e u tu n g  d e r  e r s te n  S zen e  d es „W ilh e lm  T e i l“ für d a s  
g a n z e  D ram a .

B e d e ü  b u n  g e n :

1. H e rd e rs  T ä tig k e it fü r d a s  V o lk slied . 2. D er d ra m a tisc h e  A u fb au  dos „M a c b e th “ .
3. D ie D a rs te llu n g  g ro ß a rtig e r  V e rb re c h e r  in  S h a k e s p e a re s  D ram en . 4. D ie K a ta s tro p h e  im  
„ O th e llo “ . 5. V ersuch  e in e r  C h a ra k te r is tik  H am le ts , (i. K önig  L e a rs  S ch u ld  u n d  S ü h n e . 7. G o e th es  
„ G ö tz “, e in e  b e d e u te n d e  V erk ö rp e ru n g  d e r  k ra ftg e n ia le n  R ic h tu n g  d es  S tu rm e s  u n d  D ran g es.
8. D ie G ru n d lag en  d es G o e th eseh en  „ W e r th e r“ in  L e b e n  u n d  D ich tung . 9. E g m o n t u n d  O ran ien . 
E in  V erg le ich . 11). R ic h a rd  W a g n e rs  L e b e n  u n d  W irk e n . 11. D as V olk in  G o e th es  „E g m o n t“ .
12. Mit w elchem  B ee ilte  k o n n te  A m p ere  G o e th es  „ T a s s o “ e in en  g e s te ig e rte n  „ W e r th e r“ n e n n e n ?
13. G oethes M u tte r. 14. S p ie l u n d  G eg en sp ie l in S ch ille rs  „ B ä u b e rn “. 15. S c h ille rs  L u ise  M illerin 
u n d  G oetlies G re tch en . E in  V erg le ich . 1 <>. D urch  w e lc h e  U m stä n d e  w ird  S c h ille rs  M aria S tu a r t  
e n t la s te t?  17. D as T h e m a  d e r  N o tw e h r in  S ch ille rs  „ W ilh e lm  T e il“ .

V III. K l a s s e  1. D er 1. T e il von  S ch ille rs  „G lo ck e“ . E in  L e b e n sd ra m a . 2. D es G em ü tes 
m ä c h tig e  W o g en  —  in  S ch ille rs  „L ied  von  d e r  G lo ck e“ . 3. „Z um  W erk e , d a s  w ir e rn s t  b e ­
re iten , —  G eziem t s ic h  w oh l ein  e rn s te s  W o r t! “ 4. D ie h o h e  R o m a , zw eim al W e ltb e h e r rsc h e r in !
-  W o d u rc h ?  5. D ie B e tä tig u n g  e d le n  M e n sch en tu m s im  I. G esän g e  von  G o e th e s  „ H e rm a n n  

u n d  D o ro th e a “ u n d  d ie  p o e tisc h e  W irk u n g  d e rse lb e n . 0. „D er M ensch is t  e in  E in sa m e r  n u r  
im  T o d ;  — D och L eb en  u n d  S tre b e n  v e rb ü n d e t!“ (G rillp arzer.)  7. „A us T o rh e it  u n d  au s 
E ite lk e it —  S ind  w ir iil u n s  ze rfa lle n ; —  Im  A nsch lu ß  v o n  a llen  lieg t d e r  S ieg , — Im  G lück e in es 
je d e n  d as  E n d e !“ (G rillp arzer.)  8. D er H ö h e p u n k t u n d  d a s  tra g isc h e  M om ent in  S ch ille rs  
T rilo g ie  „ W a lle n s te in “ . 9. W elch e  g ro ß e n  M ä n n er h a b e n  im  ii). J a h rh u n d e r t  m it s ta rk e r  
H a n d , fö rd e rn d  in  d ie  G esch ick e  Ö s te rre ic h s  e in g eg riffen ?  10. Mit. w e lch em  B e c h te  k ö n n e n  w ir 
u n se rn  K a ise r  d en  „ g u te n  G en iu s“ d es 19. J a h rh u n d e r ts  n e n n e n ?  11. „ E rn s th a f t  s tre b e n , —  
H e ite r  le b e n !“ (Jo se f  V ik to r  v. S cheffe l.) 12. „K lar d a s  A uge, s ta rk  d ie  H a n d , —  T re u  d ir 
se lb s t, dem  V a te r la n d !“ (A d o lf P ich le r.)  W elch e  B e d e u tu n g  h a b e n  d iese  D ic h te rw o rte  fü r e in en  
A b itu r ie n te n ?  13. W elche  P ro b e n  u n v e rw ü s tlic h e r  L e b e n sk ra f t h a t  Ö s te rre ic h  in d en  S tü rm e n  
d es v e rflo ssen e n  J a h rh u n d e r ts  g e g e b e n ?  (I. in  d e r  A b w e h r d e r  ä u ß e re n  F e in d e . II. in  d er 
in n e re n  E n tw ic k lu n g ) — M a tu ritä tsa rb e it .

ß e d e ü b  u n g e n :
1. „W ilh e lm  T e il“ : E x p o sitio n . 2. „W ilh e lm  T e il“ : S te ig e ru n g  u n d  H ö h e p u n k t. 3. „W ilhelm  

T e i l“ : U m sch w u n g . 4. „W illlie lm  T e il“ : S c h lu ß a k t. 5. „D ie  Ju n g fra u  v o n  O r le a n s“ : E x p o sitio n .
0. „D ie Ju n g fra u  v o n  O r le a n s“ : S te ig e ru n g  u n d  H ö h e p u n k t. 7. „D ie Ju n g fra u  v o n  O r le a n s “ : 
U m sch w u n g . 8. „D ie Ju n g fra u  v o n  O r le a n s“ : K a ta s tro p h e . 9. „M aria  S tu a r t“ : E x p o sitio n .
10. „M aria  S tu a r t“ : S te ig e ru n g  u n d  H ö h e p u n k t. 11. „M aria  S tu a r t“ : U m sc h w u n g . 12. „M aria  
S tu a r t“ : K a ta s tro p h e . 13. „D ie B ra u t von  M essin a“ : E x p o sitio n . 14. „D ie B ra u t v o n  M essin a“ : 
S te ig e ru n g  u n d  H ö h e p u n k t. 15. „D ie B ra u t  v o n  M e ss in a “ : U m sc h w u n g . 10. „D ie B ra u t von  
M e ss in a“ : K a ta s tro p h e . 17. „ W a lle n s te in “ : E x p o sitio n . 18. „ W a lle n s te in “ : S te ig e ru n g  u n d  
H ö h ep u n k t. 19. „ W a lle n s te in “ : U m sc h w u n g . 20. „ W a lle n s te in “ : K a ta s tro p h e . 21. „D ie H ä u b e r“ .
22. „ F ie sk o “ . 23. „K ab a le  u n d  L ie b e “ . 24. „D on K a riö s“ . 25. „G ö tz  v o n  B e rlic h in g e n “ . 
2(i. „ E g m o n t“ . 27. „ T a s s o “ . 28. l ia d e tz k y . 29. T eg e tth o ff . 30. Ö s te rre ic h s  A n te il a n  d en  B e ­
fre iu n g sk rieg e n  g eg en  N ap o leo n .

1>) F ür  die s l o ve n i s c he n  Auf sä t ze .

V. K l a s s e :  1. T e r re t  la b o r , a sp ice  p ra e m iu m . 2. P ra v ljic a  in  p r ip o v e d k a . (V čem  se  
s tr in ja le , v ('.eni ra z lik u je te ? )  3. 0 j  ’qirxeiv [ir/ l iy s  rov g dyaflovg. (N ag ro b e n  n a p is .)  4. Z im a  
v n a ra v i in v n a ro d n i p rav ljic i. 5. B ož ičn i o b iča ji v d o m a č e m  k ra ju . (i. Kaj je L iv ija  n a p e lja lo , 
d a  je  p isa l rim sk o  z g o d o v in o ?  7. K ar so  p isa n e  c v e tk e  p r id n im  b u če lam , to  so  d o b re  kn jige  
m arljiv im  u čen ce m . 8. O s ta n k i p a g a n sk ih  n a z o ro v  v s lo v e n sk e m  n a ro d n e m  slo v s tv u . 9. V ož­
n ja  p o  m o rju  — p o d o b a  č lo v ešk eg a  živ ljen ja . 10. S v e to v n a  v a ž n o s t S re d o z e m sk e g a  m o rja .
11. N a ro d n a  p e se n  —  z v es ta  sp re m lje v a lk a  v ažn e jš ih  z g o d o v in sk ih  d o g o d e b . 12. Gir n a v d u šu je  
sv o je  v o jak e  p red  b itk o  p ri K unaksi. (Po  K sen o fo n tu .) 13. D o b e r  s in  —  d o b e r  d rž a v lja n .
14. A l’je z e ro , ki n a  n je g a  p o k ra j’n i s to jiš , ni, Č rto m ir, p o d o b a  tv o ja ?

VI. K l a s s e :  1. Z ače tek  k u ltu re  m o ra m o  isk a ti  v p o lje d e ls tv u . 2. F a lso  q u e r i tu r  de  
n a tu ra  su a  g en u s h u m an im i. (S a llu s t.)  3. K ako se  v rši p r e o b ra t  v B o g o m ilin em  m iš ljen ju  (po 
„ K rst u  pri S av ic i“ ). 4. N u m era  a n n o s  tu o s , e l p u d e b it  e a d e m  veile , q u a e  v o lu e ra s  p u e r , 
e a d e m  p a ra re . (S en eca .) 5. V ažn o st S re d o z e m sk e g a  m o r ja  v trg o v in sk e m  oziru . 0. P o m e n  
o ljke  v č lo v ešk em  živ ljen ju  (po  S. G reg o rč ičev i p esm i „O ljk i“ ). 7.̂  J u g u r ta  k o t č lovek  in  d rž a v ­
n ik . 8. K ak šn e  n a z o re  sm eši P re š e re n  v sv o ji „N ovi p isa r i j i“ ! 9. O ß io i ßnayvg, rj i)'i Ttyi'tj 
/ncieoij. (F lippokra tes .)  10. V b o rb i s p r iro d o  se  k aže  n e  le s la b o s t , a m p a k  tu d i v e lik o st č loveka.
11. H ero d o to v i n a z o r i o b o ž a n s tv u  zav isti. 12. Deli d ra m e  n a j se  n a  k ak em  p e sm o tv o ru  p o ­
ja s n ijo . 13. L ju b e zen  d o m o v in sk a  v P re še rn o v e m  „ S o n e tn e m  v e n c u “ . 14. P re še rn o v e  b a la d e  
in ro m a n c e .
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VII. K l a s s e :  I. T e  liom inom  esse  m em en lo ! 2. G lavn i p o sp e šite lji l i te ra rn e g a  g ib a n ja  
s lo v e n sk e g a  v 16. s to le tju . 3. K onec v S h a k e s p e a ro v e m  „K ra lju  L e a ru “ . 4. C e sa rja  Jo ž efa  II. 
lju d o m ile  p re o sn o v e . 5. A ten sk o  lju d stv o  za  g o v o rn ik a  D em o sten a . (S. Z ak a j so  m islili sta ro*  
d av n ik i, d a j e  bil H o m e r s le p e c ?  7. Kaj im a  M arko P ohlin  g ra je -, ka j h v a le v re d n e g a ?  8. Kje je  bo lje  
p re b iv a ti , v do lin i a li v g o ra h ?  (P ogovor). 9. N edeljsk i p o č itek . (S lika iz n a ro d n e g a  ž iv ljen ja .)
10. V odnikov „Moj sp o m in e k “ . 11. K ako v p liva  Č loveški ro d  n a  izp re m e m b e  z em eljsk eg a  p o v rš ja .
12. O v ažn o s ti p r iro d o z n a n s tv a . 13. N ap o leo n  n a  v rh u n c u  sv o je  m o g o čn o s ti. G eslo : Z n a n  
sm e lih  vam  je  č e t s tv o r ite lj-o n , — ki v o jn am  je  m alik , deže lam  š ib a , —  o p o ra  in  tr e p e t  
n a ro d o m  b il, — p re č u d e n  sre č e  o p o to č n e  sin . 11. O če Je len k o  v S tr ita r je v i p o v es ti „ R o s a n a “ .

G o v o r i :
1. L e p a  V ida v n a š i li te ra tu r i. (P irn a t.)  2. D elovan je  s lo v e n sk ih  p isa te ljev  n a  po lju  

d ra m a tsk e g a  p esn iš tv a . (R o b a r .)  3. A škerčev  b a la d n i ven ec  „ S ta r a  p r a v d a “ . (G ab er.)  4. L eo  
N iko la jev ič  T o ls to j. S lo v s tv e n a  č rtic a  po  h rv ašk ih  in  s lo v en sk ih  v irih . (G lonar.) 5. K o p ita rjev o  d e lo ­
van je  n a  po lju  s lo v a n sk e  filo log ije . (M um .) 6. F r.K s . M eško. K n jiževnozgdov inska  č r tic a . (L eskošek .) 
7. C eljski g ro fje . (P o d p e č a n .)

VIII. K l a s s e :  1. Nil s in e  m a g n o  v ita  la b o re  d e d it m o ta lib o u s . ( llo r .)  2. S lep  je , k d o r  
se  s p e tje m  v k v a rja , —  K ran jec  m oj m u  o sle  k a ž e ; —  p ev cu  v e d n o  s re č a  laže , — o n  živi, v m rje  
b rez  d n a r ja . R e sn ic a  te h  b e se d  n a j se  d o k aže  n a  P re še rn u . 3. P re še rn o v  so n e tn i v enec .
4. S e s ta v a  2. S o k ra to v e g a  g o v o ra  v P la to n o v i A pologiji 5. K a ro la  IV. z a s lu g e  za  Č eško.
0. Vpliv p e tja  n a  č lo v ešk o  srce . 7. O p o tre b n o s ti  g o v o rn iš tv a  v se d a n je m  veku . S. K edor je  
m o žak , —  s tru p e n e  s e  k u p e  ne  b ran i, — sla d k e  se  n ik d a r  ne v p ijan i. (G regorč ič .) 9. S a n ja rs tv o , 
fan a tizem , n a v d u še n je . 10. K o sesk eg a  p e se m  „K do je  m a r ? “ I i. K ra so ta  in  g ro z a  av s trijsk e g a  
p la n in sk e g a  sv e ta . 12. K orak  v živ ljen je . (G ovor to v a r iše m  v slovo .) 13. O v ažn o s ti V od n ik a , 
R a v n ik a rja  in L e v s tik a  za  s lo v e n sk o  p ro zo . (N alo g a  za  z re lo s tn i izpit.)

G o v o r i :
1. P ro te s ta n tiz e m  n a  Š ta je rsk e m  s p o se b n im  o z iro m  n a  S p o d n je  Š ta je rsk o . (Š tu h ec .)

2. K raljev ič  M arko  v n a ro d n ih  p esn ili ju g o slo v a n sk ih . (Cokl.) 3. L ip a , s lo v a n sk o  d rev o . (S agaj.)
4. N ekaj o n a še m  n a ro d n e m  p e tju . (Šeško .) 5. L ev stik o v i so n e tje . (D olinšek .) 6. Moj d o m ač i 
k ra j in  n je g o v a  o k o lica  v z rca lu  n a ro d n e g a  p e sn iš tv a . (R a te j.)

K. Privat,lekt,Dre.
V. Klas se ,  a) L a t e i n .

B a r to n :  O v.M et. VI., 5 - 8 2 ,1 0 3 — 1 0 7 ,1 2 7 -1 4 5 , 
146— 31 2 ; VIL, 1 5 9 - 227, *34— 2 9 3 ; VIII., 
743— 842, 8 7 5 — 8 7 8 ; X. 110— 142; XI., 
87— 193, 4 7 4 - 7 4 8 .

B o iiz io : Ov. Met. VI., 5 —82 e tc . w ie o b en . 
B ru n čk o : Liv. I. X X II., 1— 30.
C a jn k o : Liv. I. XXII., 1— 35.
C rn č ič : L iv . XXVI., 9, 18— 19; XXVII., 19; 

XXX., 19 ; X X X III.; 12, 13. Ov. M ed. VI., 
146— 3 1 2 ; V III., 743— 842, S75 — 8 7 8 ; 
XI., 87— 193, 4 7 4 — 572. F. II., 6 8 7 - 7 1 0 ;
VI., 169— 182.

G e ra tič : L iv. I. XLV.
H rž ič : L iv. 1. II.. 1— 30.
K ink: L iv. I. XXII., 1— 30.
K lo b a sa : L iv . I. XXII.
K niely : L iv. I. XXII., 1— 30. O v. Met. II., 

1 — 242, 2 5 1 — 332.
K o p riv n ik : L iv . 1. V., 19— 23, 35 - 4 9 ;  XXVI.,

9, IS, 19; XXVII., 19; XXX., 19— 20. 
K o s e r: L iv. 1. II., I— 30.
L a U b a c h e r : L iv. I. X X II., 1— 10. Ov. Met.

II., 760— 80 1 ; III., 5 2 3 — 731; XI., 8 7 -  193, 
4 7 4 — 748.

M oritsch : L iv. 1. XXI., 3 0 —S ch lu ß .
N a p o tn ik : L iv. 1. XXII., 1— 20. Ov. Met. V III., 

743 — 842, 875 —  87 8 ; XV., 75 — 236, 
252— 272, 4 1 8 -  478, 6 2 2 - 7 0 0 .  728— 744. 

O s te rc : Ov. Met. II., 1— 242, 251— 332, 
7 6 0 - 8 0 1 ;  III., 5 2 8 — 7 3 3 ; IV., 1 - 3 5 ,  
3 9 1 — 4 1 5 ; V lil., 7 4 3 — 842 , 875 —  878; 
X , 1 1 0 - 1 4 2 ;  XI., 8 7 - 1 9 3 .

P a v lič : L iv. 1. V.. 19—23, 35— 4 9 ; XXVI.,
9, 18, 19; XXVII., 19; XXX., 19— 20.

P o g ru ic : L iv . 1. X X II.. 1— 26.
P o la k :  L iv. X X II.. 1— 26.
P o to č n ik : L iv. I. V., 19— 23, 3 5 —49. Ov.

M et. VI., 5 — 145, 146— 312.
R a k o v e c : L iv . 1. V., 1 9 - 2 3 ,  35— 49. Ov. 

Met. X ., 110— 142; X I., 87— 193. Ov. 
F . II., 475 — 512, 6 8 7 - 7 1 0 .  O v. T r.
III., 12.

S ch m id : L iv . I. XXI.. 3 0 — S ch lu ß . Ov. Met.
VII., 159— 227, 234— 293; XI., 8 7 — 193. 

S c h m id e re r :  L iv. I. XXII , I — 26.
S ie b e r : L iv. 1. X X II., 1— 15. Ov. Met. II., 

1 —  242. 2 5 1 — 33 2 ; VIII., 743 — 8 4 2 , 
875— 878.

S la n a :  L iv. I. X X II., 1 —30.
S o k : Liv. I. XXII., 1— 26.
S u p a n č ič ; Liv. I. XXL, 3 0 — Sch luß .
Škofič : L iv . 1. XXL, 3 0 — S ch lu ß .
Š o b a : L iv . I. X X II.. I— 30.
Š u m e n ja k : Liv. I. XX L, 3 0 — S ch lu ß . 
T rs te n ja k : L iv. I. XXII., I— 30.
V eble:' Liv. I. X X IL, 1— 40.
V eran ič : Ov. Mel. II., 1— 242, 251— 332, 

7 6 0 - 8 0 1 ;  V lil.. 743 — 842, 8 7 5 - 8 7 8 ;  
X., 110— 142; XL, 8 7 — 193, 4 7 4 — 74«. 
O v. F. II.. 687— 71 0 ; VI. 169— 182. Ov. 
Ep. e. P. IV., 3.

V ie lb e r th : L iv. 1. XXL, 3 0 — S ch lu ß .
V oit: L iv. I. X X II. 1— 30
Z liu b e r v. O k ro g : Liv. 1. X X II., 1— 26.
Z o r ja n :  O v. Met. I II ., 5 2 8 - 7 3 1 ,  732— 73 3 ;

IV., 1 — 35, 391 —  4 1 5 ; VI., 5  — 82, 
127— 145, 146 - 3 1 2 ;  VII., 159 —  227, 
2 3 4 — 293; X., 1 1 0 - 1 4 2 ;  XL, 8 7 — 193, 
47 4 — 748.



I>) G r i e c h i s c h .

B a rlo n :  X en . An. III, 3 .1 — 5.(5.
B o e z io : X en. An. I II , 3 .1 — 5.(5.
B ru n č k o : X en. A n. IV , 3 .3— 7.17.
C a jn k o : X en. A n. III , 3 .1 — 5.18.
C rn č ič : X en. An. IV, 4 .1— 6.27.
F e rk :  X en. A n. III, 3 .1 —5.18.
G e ra tič : X en. A n. I II , 3 .1 — 5.18.
H erž ič : X en. An. III , 3 .1 — 5.18.
K ink : X en. A n. IV, 3 .3 — 0.27.
K lo b a sa : X en. A n. IV , 3 .3— 0.27.
K niely : X en. A n. U I, 3 .1— 5 .1 8 ; IV, 3 .3 — 7.17. 
N a p o tn ik : X en. An. 111. 3 .1 — 5.18.
P o g ru ic : X en. A n. III, 3 .1 — 5.18.
P o to č n ik : X en. A n .I I I ,3 .1 — 5.1 8 ; IV ,2.1— 7.17. 
S c h m id : X en. An. IV, 3 .3 — 7.17.
S ie b e r : X en. An. III , 3 .1— 5.6.
T rs te n ja k :  X en. An. IV, 3 .3 —5.21.
V eb le : X en. A n. III, 3 .1 — 5.1 8 ; IV, 3 .3 — 7.17. 
V eran iö : X e n .A n .I I I ,4 .13— 5.18 ; IV ,3 .3 — 7.17. 
Z a g o d a : X en. A n. IV, 3 .3 — 7.17.
Z o r ja n :  X en. A n. IV, 3 .3— 6.27.

VI. Klas se ,  a) L a t e i n .

B o rk o : S a li. bell. C at.
D erž ič : G aes. bell. civ. U I.
G o ttsc h c b e r : S ali. be ll. C at.
H o fm a n n : Cic. in G at. II.
J a n č ič :  S ali. bell. C at.
K o la rič : Cic. in  Gat. II , III.
K o s i: Cic. in  C at. 11, III.
K re n : Gic. in  G at. II , 111.
L e šn ič a r : S ali. bell. C at.
L e šn ik : S ali. be ll. Cat.
P av lic  B .: S ali. be ll. G a t; Gic. in G at. II, U l. 
P in te r :  S ali. be ll. C at.
P lö c k in g e r : Cic. in C a t. II, U l, IV.
P o la k : S ali. bell. C at.
B a išp : S ali. bell. Cat.
S en ek o v ič : Cic. in C a t. I I , U l.
S o k : Cic. in  C at. II,
S ta jn k o : S ali. bell. C at.
S te ttin g e r : G aes. bell. civ. 111.
Š a la m u n : G aes. be ll. civ. III.
T o p la k : Sali. b e ll. C a t; G aes. bell. civ. U l. 
Z a v o d n ik : Gic. in  C a t. II, III,
Ž ižek : S ali. bell. Cat.

b) G r i e c h i s c h .

B a rb ič : H orn. II. VII.
B o rk o : H o m . II. XII.
H erž ič : H om . II. XIX.
D ušej: H om . II. XX.
G a la : H erod . VIII.
G oli: H om . II. XIX.
G o tts c h e b e r :  H om . II. X II.
G rilc : H om . II. VII.
H o fm a n n : H om . II. XIX.
Ja n č ič :  H oin . II. V il.
J u rk o :  H om . II. VII.
K o la rič : H om . II. VII., XII. u. XIX.
K o s i: H om . 11. VII. it. XIX.
K rižan : H om . II. VII.
K u h a r : H o m . II. XII.
L e šn ič a r : H om . II. VII., X II. u. XIX.
L ešn ik : H om . II. IV. u. XIX.
P av lič  B .: H om . II. IV ., V., VJI. u. V II).: 

X en o p h . A pornn . 1, 4, 2— 18; H e ro d . V lil.

P e tro v ič  A .: H om . II. XII.
P in t,e r: H om . 11. VII., V lil. u. XIX. 
P lö c k in g e r: H om . II. IV., V. u. Vil.
P o la k : H o m . II. VII.
P u č n ik : H om . II. VII. u. V lil. 
l la i š p :  H om . II. XI. u. X II.
B o p : H om . II. V il. u. VIII.
S en ek o v ič : H om . II. X U .; X en o p h . A pom n.

JI, 1, 21— 3 3 ; III, 10, 1— 8.
S ta jn k o : H om . II. XXIV.
S u lk o w sk i: H o m . II. XII.
T o p la k :  H om . U. V II.; X en o p h . A p o m n . II,

I, 2 1 - 3 3 .
W e ix l: H om . II. IV.

1 VVurzinger: H om . II. X II.
Z a v o d n ik : H om . II. V II.; X en o p h . A p o n m .

II, 1, 2 1 — 33.

VII. Kl as se ,  a) L a t e i n .

A te lšek : V ergil. A en. IV.
B ogov ič : Cic. in C a t. III e t IV .; V ergil. A en. IV. 
C m a k : Gic. in C at. III. e t IV.
F in ž g a r : V ergil. A en. IV.
G a b e r: Cic. d e  off. 1. e t I I .;  V ergil. A en.

VII. e t V lil.
G ab o re : Gic. in  Gat. III. e t  IV .; Vergil. 

A en. IV.
G lo n a r : Gic. d e  oll. 11.; V ergil. A en . V. 
G o sc h e n h o ie r :  Cic. in  G al. IV.
H a b e r le itn e r : V ergil. A en. X II.; Gic. p ro  

M ilone, p ro  B ose . A m er.
K a r l in : Gic. p ro  M ilone.
K o ro p ec : Cic. in Gal. U .— IV .; A en . IV. 
L e b e r :  V ergil. A en. V lil.
L esk o šek : Gic, L ae liu s, p ro  M ilone, Vergil.

A en. XI. e t  XII.
L ie b is c h : Gic. L ae liu s .
M um : Cic. de  off. I I .; in Gat. 111. e t  IV .;

I Vergil. A en. V.
M u n d a : Cic. in C at. II. e l  111.: ph il. 1.;

V ergil. A en. IV. et. V.
P a ž o n : V ergil. A en. IV. e t  VII.
P ilc h : Cic. p ro  L ig a rio , p ro  reg e  D e io ta ro . 
P irn a t:  Cic. de  off.
P o d p e č a n : Gic. in  Gat. 11.—-IV .; Vergil.

A en. IV.
B a je r: Cic. p ro  re g e  D e io ta ro .
B o b a r :  Cic. de  o IT. I I . ;  in G at. III. e t  IV ;

Vergil. A en. V.
S c h ig e r t:  Cic. in C al. IV .; V ergil. A on. V il. 
S ire c : Gic. p ro  M ilone, V ergil. A en. IV. 
V rečko : Cic. in G at. II .— I V .; V ergil. A en . IV. 
Z ie se l: V ergil. A en. IV.
Z o rja n : Cic. in  C a t. U .— IV .; V ergil. A en. IV.

b) G r i e c h i s c h .1 '
B o g o v ič : H orn. O dyss. X. u. XI.
C m ak : H om . O dyss. X.
G a b e r: H om . O dyss. X. u n d  X I.; Dem. 

OXvvfl'. B ,  K a ta  <l>0.inm)V 11 u n d  
II to t rmv er XtQQovtjiToj.

G ab o re : H om . O dyss. X. u n d  XI ; Dem
’o iw i'K  n .

G lo n a r : H o m . O dyss. X I.; D em . K n rii  
<l>ihtnnov r .

G o sc h e n h o ie r: H oni. O d y ss. 11. u. H l.; II.
IV. u. X II.; D em . ’OXvvO. 11.



H a b e r le itn e r : H om . O dyss. X. u. X L ; D em .
’OXvvO-. B  u. K a rd  <biX tnnov B . 

K a rtin : D em . K m d  <biX innov F . 
K o k o se liin eg g : H om . O dyss. X .; Dem .

’OXvvih. B . (
L a l i : D em . ’OXvvd. B ,  K a rd  tb ikinnov B .  
L e b e r ;  H om . II. XX. u. X X I.; K a rd  <btXm-

710V B .
L e sk o še k : H om . O dyss. X. u . X I .;  D em . 

‘OXvvO-. B ,  K a rd  <l><Xmnov B  u. Jho'i-
rcöv iv Xtn(iovij(Tco.

M um : H om . O dyss. X. u. X I .;  D em . OXvvlh 
B  u. K m d  tbtX innov B .

M unda: H om . O dyss. X V III.; D em . OXvvO. />’, 
K a rd  ÜuXinnov B  u. F .

P a ž o n :  D em . 'OXvvO. B .
P irn a t:  H om . O dyss. X .; D em . OXvriY. /> 

u. Tlenj tcöv iv  Kiooovtjftm.
P o d p e č a n : H om . O dyss. X . u . X L ; Dem .

’OXvvft. B .
P o ž e g a r : D em . I h n )  tcöv iv  Xe/löovtjfrm. 
R o b a r :  H om . O dyss. X. u. X L ; Dem .

'OXvvO-. B  u. K a rd  ilnXinnov B .  
S c h ig e r t:  D em . ’OXvvO. />
S o b o tk a : D em . K a rd  (btXinnov^ B .
Š ire c :  H om . O dyss. X L ; Dem . OXvvO. 1>. 
V re č k o : H om . O dyss. X .; D em . OXvvO. B .  
W e iß : H om . O dyss. X .; D em . OXvvO. B . 
Z ie se l: H o m . O dyss. X .; II. V1L; Dem . 

K a rd  (biXtnnov B .

Z o r ja n :  H om . O dyss. X. u. X L ; Dem .
’OXwO. B .

VIII. Klas se ,  a ) L a t e i  n.

D o lin šek : V ergili Eci. IV .; T a c iti d ia lo g , d e  
o ra to r ., L iv ius V.

E ic b e lb e rg e r : L iv iu s XXII.
G la n ö n ik : L iv iu s XXII 
J u rh a r :  T a c iti  d ia lo g , de  o ra to r .
P re k o rš e k : T a c iti  d ia lo g , d e  o ra to r . 
S c h re in e r : V ergili E clog . IV .; A en. IX .; T a c iti 

d ia log , de  o ra to r . ,  L iv ius V.
S m o la : C iceron . o ra tio  p ro  D eio taro . 
S tie b le r  M ich .: V erg ili A en. III. u. V.
Š e š k o : L iv iu s XXII.
T e js in g e r : V ergili A en. IX .; T ac iti d ia log , 

de  o ra to r .

b) G r i e c h i s c h .

D o lin še k : X en. A p o m n . 11, .'3, I — i!(); Kyr. 
V lil, 7, 2 — De m.  o r. C lie rso n e s .; 
P la t . E u th .

E ic h e lb e rg e r : H om . O dyss. XX— XXIV. 
H ö llm ü lln e r: S op li. A ntig .
J u rh a r :  P la t. E u th . ; S op li. A ias.
S c h re in e r: X en . A p o m n . II, 3, 1—2 0 ; Kyr.

VIII, 7, 'i—-2S; D em . or. C lie rso n e s .; 
P la t. E u th .

S m o la : H om . II. X V I; D em . o r. C lie rso n e s .; 
S tie b le r :  H om . II. 11, V, IX , X II, X V III;

O dyss. XV, XV11I; P la t. E u th .
Š e šk o : X en. H ell. 1— IV.
T e is in g e r : E u rip . ljih ig . b. d. T a u rie rn .

IV. Vermehrung der Lehrmittel.
A- Bibliothek.

I. Leh re r b i b l io t hek .
(B ib lio th e k a r :  P ro f. J . H o lz e r . )

a) G e s c h e n k e  :
1. D e s  k . k. M i n i s t e r i u m s  f ü r K u l t u s  u n d  U n t e r r i c h t :  a) Z e itsc h rift L östen*. V olks­

k u n d e ; b) G lau b e  u n d  L ieb e , T ra u e rs p ie l  in .'! A ufzügen  von D r. A loys W e is se n b a c h , h e ra u sg . 
vort A l. Jo s . H a m m e rle . — 2. D e r  k a i s .  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  i n  W i e n :
a) A nzeiger d e r  m a th -n a tu rw . K lasse  l!K)*2; b) S itzu n g sb e rich te  d e r  p h ilo s .-h is lo r . K lasse, 144. 
u n d  145. B d .;  c) A rch iv  fü r  ö s te rr .  G e sch ich te , 91 . B d., 1. u n d  2. H älfte , 92. B d., 1. H ä lf te ; 
d ) D en k sch rif ten  d e r  k a is . A k ad em ie , 47. u n d  48. B d. —  3 . D e r  k. k. Z e n t r a l - K o m m i s s i o n  
z u r  E r f o r s c h u n g  u n d  E r h a l t u n g  d e r  K u n s t -  u n d  l i i s t o r .  D e n k m a l e :  M itte ilungen  
v o n  1902. —  4. D e s  f ü r s t b i s c h ö f l .  L a v a n t e r  K o n s i s t o r i u m s :  P e r so n a ls ta n d  d e s  B is­
tu m s L a v a n t im  J a h re  1903. —  5. V o m  V e r l a g  d e s  „ L i t e r .  C e n t r a l b l a t t e s . “ : W ö c h e n ll. 
V e rze ich n is  d e r  N eu igkeiten  d e s  d e u ts c h e n  B u c h h a n d e ls . —  l>. V o m  V e r f a s s e r ,  H e r r n  
H a n s  v o n  I m m e n h o f :  D ie B a b e n b e rg e r, liisto r. E rzäh lu n g . —  7. V o m  F e s t a u s s c h u s . s e  
d e s  VI. d e u t s c h e n  S ä n g e r b u n d e s f e s t e s :  „ Z u m  se c h s te n  d e u ts c h e n  S ä n g e rb u n d e s fe s te  
in G raz“ , F e s tsc h r ift, 2 E x em p l. — 8. V o m  H e r r n  P r o f .  J u l i u s  M i k l a u :  O tto  H ü b n e rs
G eo g r.-s ta tis t. T a b e lle n , A usg . von 1899. —  9. V o m  B u c h h ä n d l e r  H e r r n  M a x  l s l i n g :
a) G eogr. A n ze ig er von J. P e r th e s , 1 9 0 2 ; b) B lä tte r  fü r B ü c h e rfre u n d e , 8  H e fte ; c) D ie L ite ra tu r  
d er S te ie rm a rk  in liistor., g eo g r, u n d  e th n o g r . B e ziehung , von  D r. A n to n  S c h lo s s a r ;  d) D eutcli- 
g o tisc h e s  W ö rte rb u c h  n e b s t e in em  A n h ä n g e , von Dr. O sk a r  P rie se . 10. V o m  V e r f a s s e r ,  
H e r r n  D r . R a i m u n d  M ü l l e r :  D er T o d  a ls E rz ieh er. —  11. V o n  d e r  k. k. G y m n a s i a l -  
D i r e k t i o n :  A d re sse  d e r  ö s te rr . M itte lsch u ld irek to ren  a n  So. k. u. k. A post. M a jestä t, K a ise r 
F ra n z  Jo s e f  L, a n lä ß lic h  d e r  V o llen d u n g  d es 70. L e b e n s ja h re s . — 12. V o m  V e r f a s s e r ,  H e r r n  
G y m n . - O b e r l e h r e r  J o s e f  F r e n z e l  in AVongrowitz: Die K n tw ick lung  d e r  S ätze  m it TCpčv.

b) A n k a u f :

1. Z e itsch r. f. d. ö s te rr . G y m n as ien , 53. J a h rg . 1902. —  ;
D eu tsch lan d , 53. Ja h rg . 1902. — 3. „ G y m n as iu m “ , 20 . J a h rg . 1902.

L iter. C e n lra lh la t t  für 
4. S tim m e n  au s M aria
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L a a c h , 1902. —  5. R o sc h e r , A u sfü h rl. L ex ik o n  d e r  g riech . u. rö m . M ythologie, 4ß. u. 47. L ief.
— (i. M itteil, u n d  A b h a n d l. d e r  g eo g r. G ese llsch a ft in  W ien , 1002. — 7. V e rh a n d l. d . k. k. 
zoo l.-bo t. G ese llsch aft in W ien , l 'J0 2 . —  8. S c h rö d e r  u n d  R ö th e , Z e itsc h r. f. d e u ts c h e s  A lte rtu m  
u n d  d e u ts c h e  L ite ra tu r , 1902. — 9. Ö s te rr .-u n g . R e v u e , 29. B d . — 10. Divis u n d  P ö tz l, J a h r ­
b u c h  d e s  h ö h e re n  U n te rr ic h tsw e se n s  in  Ö s te rre ic h , 16 . J a h rg . 1903. — 11. B e ig e r  u n d  
SeyfTert, B e rlin e r  ph ilo lo g . W o c h e n sc h r ift, 22 . Ja h rg ., 1902. — 12. B ib lio th e c a  p h ilo lo g . 
d a s s .  1902. — 13. Ja g ič , A rch iv  f. s la v isc h e  P h ilo lo g ie  1902. —  14. L ju b lja n sk i Z v o n , Ja h rg . 
1902. —  16. N agi u n d  Z e id le r, D e u tsc h .-Ü s te rr . L ite ra tu rg e sc h ic h te , 11. B a n d , H eft 1— 5.
—  16. B a u m e is te r , H a n d b u c h  d e r  E r/.iehungs- u n d  U n te r r ic h ts le h re  fü r  h ö h e re  S c h u le n ,
11. B a n d , e n th ä lt  die th e o re tisc h e  u n d  p ra k tisc h e  P ä d a g o g ik , a llg e m e in e  D id ak tik  u n d  V or­
b ild u n g  d e r  L e h re r . —  17. „ O s te n -. M itte lsch u le“ 1902. —  18. P o sk e , Z e itsch r. f. d. physik . 
u n d  eh em . U n te rric h t, J a h rg . 1902, 1901, 1900 , 1899 u n d  1898. —  19. H e id e ric h , V ie rte l­
ja h r sh e f te  f. d. g eo g rap h . U n te rr ic h t, 1902. •—■ 20. G rim m , D e u tsc h e s  W ö r te rb u c h , 10. B d. 9. 
u n d  10. L ief., 4. B d . 1. A bt. 3. T e il, 4. L ie f., 13 . B d . 2. L ief. —  21 . B u rk h a rd t  u n d  M eyer, 
E ncyclop . d. m a th e m . W isse n sc h a f te n , I., H . 7, II. 2 ., II. 1, III. 3., H . 1, IV. 1., 11. 2, II., H .
2, 3, III. 2 ., II. 1. —  22. L e to p is  S lo v en sk e  M atice za  le to  1902 s a m t B e ilag e . —  2 3 . D ie 
E rd e ;  e in e  a llg . E rd -  u n d  L ä n d e rk u n d e , v o n  D r. F ra n z  H e id e rich . — 24. S ch ille r ;  se in  L e b e n  
u n d  se in e  W erk e , d a rg e s te llt  von  J a k . M inor. —  25. H egeln  f. d. d e u ts c h e  R e c h ts s c h re ib u n g  
lie b s t W ö rte rv e rz e ic h n is ; g ro ß e  A usg . des k. k. S c h u lb ü c h e rv e r la g e s . •— 26. W ö r te rb u c h  d e r  
d e u tsc h e n  R e c h ts s c h re ib u n g  v o n  K . E rb e . —  27. N aro d n o  g o sp o d a rs tv o ; sp is a l V ekosl. K ukovec.
— 28. A llgem . O rtsc h a f te n v e rz e ic h n is  d e r  im  R e ic h s ra te  v e r tre te n e n  K ö n ig re ich e  u n d  L ä n d e r ;  
n a c h  d e r  V o lk srä h lu n g  vom  31. Dez. 1900. —  29. T ro ja  u n d  I lio n , v o n  D r. W illi. D ö rp fe ld .
— 30. K u ltu rp flan zen  u n d  H a u s tie re  in  ih re m  Ü b e rg a n g e  v o n  A sien  n a c h  G rie c h e n la n d  u n d  
I ta lie n  sow ie  in d a s  ü b r ig e  E u ro p a , v o n  V ik to r H eh n . —  31. E n cy k lo p äd isch es  H a n d b u c h  
d es g e sa m te n  T u rm v e se n s  u n d  d e r  v e rw a n d te n  G eb ie te , von  Dr. H. E u le r. — 32. R e lig io n  
u n d  K u ltu s d e r  R ö m e r, v o n  D r. G eorg  W isso w a ; (B d. V., 4 A b t. d es  Iw a n  M üller’sc h e n  
H a n d b u c h e s) . —  G eg en w ä rtig e r  B e sta n d  : 6940  S tü ck e  in B ä n d e n , se lb s t. B lä tte rn  u n d  H eften , 
21977 P ro g ra m m e .

2. Sch i i l e rb i b t io t hek .

(K u s to d e n ; P ro f. D r. F . V o g l  u n d  P ro f. K. V e r s t o v š e k . )

a ) G e s c h e n k e :  1. D es S c h ü le rs  M atasič  P e te r :  D ie G em ssch ü tzen . —  E. T ra u tm a n n , 
F e rry  d e r  W a ld lä u fe r . — 2. D es S c h ü le rs  V rab l N ik o lau s: A . Kržič, A n gel j  ček  III. —  3. Des 
H e rrn  Is lin g . B u c h h ä n d le r :  G riech . A n tiq u itä ten  von  B ojesen-H ofTa. —  4 . D e s  H e r r n  P r o f .  
.1 e r o v S e k :  S te n o g ra p h . B ib i.: D ie M arzip an -L ise , Erz. von  F r. H alm . —  5. D ie B e ttle r in  vo m  
P o n t d es A rts . N ovelle  von  W . HaulT. — 6. A u s d e r  M appe d e s  a lte n  F a b u lis te n  von  B a u e rn ­
feld . — 7 . K leine U rsa c h e n , e in e  D o p p e lg e sc h ic h te  v o n  Z sch o k k e . —  8. S iegel u n d  A b b re ­
v ia tu ren  d e r  G a b e lsb e rg e r  S te n o g ra p h ie . - 9. B re ite  S c h u lte rn , N ovelle  von  F r. S p ie lh a g e n .
—  10. S te n o g ra p h . S ch ille r- u n d  G o e th e -A lb u m  v o n  B . F isc h e r. —  11. M onatsschrift, d es 
s te ie rrn . G a b e lsb e rg e r  S ten o g r. V ere in es  in G raz, Ja h rg . 1875, 1888, 1889, 1890, 1897.

-  12. S ten o g r. Ju g e n d ze itu n g , J a h rg . 1881, 1882. —  13. D er p ra k tisc h e  S te n o g ra p h  v o n  F r. 
S ch e lle r , J a h rg . 1885, 1888, 1889, 1890. — 14. W ie n e r  T a sc h e n b u c h  fü r  J ü n g e r  G a b e lsb e rg e rs  
fü r d a s  J a h r  1890 von  C. W eizm an n . —  15. L e se b u c h  fü r  a n g e h e n d e  G a b e lsb e rg e r  S ten o g r. 
v o n  C. E n g e lh a rd . —  16. S te n o g ra p h . W ö rte rb u c h  von  R . F isc h e r. —  17. Ö s te rre ich . 
B lä tte r  fü r S te n o g ra p h e n , 1879 (in  dup l.) , 1880, 1881, 1885, 1886. —  18. T iro le r  S te n o g ra p h e ii-  
K a le n d e r J a h rg . 1809, 1870  —  1872, 1 8 7 3 — 1876, 1877 — 1878, 1867— 1868— 1872— 1873, 
1867— 1868.

b ) A n k a u f :  1. K n jižn ica  za  m lad in o  N r. 25, 26. —  2. F . H olTm ann, N eu er d e u ts c h e r  
Ju g e n d fre u n d , B d . 20 , 57. —  3. G au d ea m u s , B lä tte r  n n d  B ild e r  fü r d ie  s tu d ie re n d e  Ju g e n d ,
V. Ja h rg . II. B d ., VI. J a h rg . 1. B d . (d o p p e lt.)  —  4. (!. F a lk o n h o rs t, A us d e r  Z e it d e r  E n t­
d e c k u n g  A m erik as. —  5. E. B a rfu s , A m  E le fa n te n se e . —  6. D e u tsc h e s  K n a b e n b u c h  X.
—  7. I). H aek , D ie E ro b e ru n g  des N o rd p o ls . —  8. K o lu m b u s-E ie r  II. — 9. A. H e lm s , H einz 
T re u a u g . — 10. R . S cip io , In  D e u tsc h  O sta frik a . — 11. O . Ilo ffm an n , D ie Ja g d  d e s  w e iß en  
R o sses . —  12. O. H ö ck er, F itzp a lrik  d e r  T ra p p e r . —  13. S ch ille rs  W erk e , —  14. S h a k e s p e a re s  
W erk e , — 15. W ie lan d , — 16. U lilan d , — 17. G h am isso , —  18. L ess in g , — 19. G o eth e ,
—  20. D eu ter, —  21. B a im u n d , ( sä m tlic h e  W e rk e  in H esse’s A u sg ab e). —  22. M ark T w a in ’s 
h u m . S ch riften . — 23. N agl u n d  S e id le r , ö s te rr . L ite ra tu rg e sc h ic h te . —  ‘24. O tto  F r. 
d e u ts c h e  D ich te r, D en k e r u n d  W isse n s fü rs te n . —  25. W . N o e ld c c h e n : Die Z w illin g sb rü d e r.
—  26. R . R o s to c k : E r in n e ru n g s b lä tte r  a n  W e ila n d  Ih r. M. K aise rin  E lisa b e th . — 27. A . A šk e rc : 
P re še rn o v e  poezije . —  28 . Ja n k o  K orsn ik -a  z b ra n i sp isi H. —  29. S. G reg o rč ič , p oezije  111.
—  30. K ette , poezije . — 31. Ju rč ič  1 zv. —  32. II. S ienk icw icz  „Q u o  v a d is“ . —  33. G ang l 
„ S in “ . — 34. G o v ek ar „D eseti b r a t“ . 35. G ov ek ar „ R o k o v n ja č i“ . — 36. A. K ragelj „ O d ise ja “ .
—  37. Iv. C a n k a r  „ H a m le t“ . —  38. .1. V esel in A. A šk e rc  „ R u sk a  a n tilo g ija “ . — 3 9 . J. 
P ag lia ru zz i. —  40 . S. G regorč ič . — 41. A. F u n te k , izbr. p. — 42. 1’. P a jk o v e  sp isi. —  43 . K njiž­
n ica  za  m lad in o . — 44. Z a b a v n a  k n jižn ica  XIV in  XV zv. •—  45. K n ezo v a  k n již n ic a  IX zv.
—  46. V o jv o d in a  K ra n jsk a , IV. d. sp . O ro žen . —  G e g e n w ä rtig e r  B e s ta n d  : 1652 S tü c k e  in 
B ä n d en  u n d  H eften .
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I!. H istorisch-geographische Siiiiiiiiliing.
(K u sto s : P ro f. F r . H o r d  k.)

A n k au f.
a )  H i s t o r i s c h e  B i l d e r :  t .  R u d o lf  von H a b sb u rg  bei d e r  L e ic h e  P re m y sI O tto k a r  11.

— 2. K o lu m b u s la n d e t  n a c h  d e r  e rs te n  H eise im  H afen  von P a lo s . —  3. A ttila  a u f  dem  Z u g e
g e g en  G allien . —  1. K önig  Jo h a n n  S ob iesky  u n d  K arl v o n  L o th r in g e n  rü c k e n  zum  E n tsä tz e  
v on  W ien .

b) G e o g r a p h i s c h e  B i l d e r  v o n  A d o lf  L e h m a n n :  1. D ie F u rk a ss tra ß e . —  2. D ie 
G o tth a rd b a h n . —  3. B e n a re s .

c) G e o g r a p h i s c h e  T e r r a i n m o d e l l e  v o n  E. L e to sc h e k . —  S ta n d  ile r S a m m lu n g : 
87  W a n d -  u n d  H a n d k a r te n , '20 A tla n te n , 3 8  g eo g r. B ild er, 80  liis to r. B ilder, 2 G lo b en
1 T c llu riu m .

(!. Physikalisches K abinett.
(K u s to s : P ro f. K. Z a h l b r u c k n e r . )

N e u a n s c h a f f u n g e n :  B e ste llt w u rd e n  d re i A p p a ra te  n a c h  K o n s tru k tio n sz e ic h n u n g e n  
d es K usto s u. z. ein  M o n o ch o rd , ein B o d e n d ru c k a p p a ra t  u n d  e in  A p p a ra t  z u r  V e ra n sc h a u lic h u n g  
d e r  m a g n e tisc h e n  V e rh ä ltn isse  a u f  d e r  E rd o b e rflä c h e . A u ß e rd e m  w u rd e  d ie  W e rk z e u g sa m m lu n g  
v e rv o lls tä n d ig t u n d  v e rsc h ie d e n e  M a te ria lien  angescbalT t. E s k o n n te  in  d ie sem  J a h re  n ic h t  
d ie  g a n z e  D o ta tio n  fü r  N eu a n sc h a ffu n g e n  v e rw e n d e t w e rd e n , d a  ziem lich  k o stsp ie lig e  R e p a ­
r a tu re n  n o tw e n d ig  sind .

In g . Ja k o b  V ie lb e rth , D ire k to r  d e r  h ies . G a sa n s ta lt , s p e n d e te  50  b le ie rn e  G itte rb la tte n  
fü r e in e n  A k k u m u la to r . —  Die S a m m lu n g  z ä h lt 692 N u m m e rn .

II. N aturh isto risehcs K ab inett.
(K u s to s : P ro f . D r. L . P o l j a n e c . )

a) G e s c h e n k e :  D es H e rrn  k. u . k. H a u p tm a n n s  Ž unkov iC : 10 In se k te n k ä s te n  m it 
be iläu fig  5000  In se k te n .

b ) A n k a u f :  In je k tio n s p rä p a ra te  v o n  E so x  lu c iu s , R a n a  fo rtis  u n d  T ro p id o n o tu s  
n a tr ix , V a ra n u se i, T rilo b it, H o lzo p a l m it E d e lo p a l, M u sk a tn u ß . —  D ie S a m m lu n g  z ä h lt 165)37 
S tü c k e  in 2068  N u m m ern .

R. Lehrm ittel fiir den Zeichenunterricht,.
(K u sto s : P ro f. A. H e s s e . )

A n k a u f :  10 H in te rg ru n d s to ffe , 17 T o n g e fä ß e , 3  M o d e lls tän d e , 5  g e p re ß te  B lä tte r ,
2 E in z e ls tä n d c r , 5  S c h m e tte r lin g e  in E in z e ln k ästen , 12 G e g e n s tä n d e  a u s  H olz, 5 M odelle  a u s  
lb ilz  (zum  la n d sc h a ftl . P e rsp . Z e ich n en ), 5 g ro ß e  V asen , 10 e in h e im isc h e  S c h m e tte r lin g e , 
5 D rah tg es te lle , 4 D e m o n s tra tio n sk ä s te n , 3  P ilzm o d e lle , 1 in d isc h e r  S k o rp io n , 1 F lu ß b a rsc h ,
1 T a sc h e n k re b s , 1 E in s ie d e rk re b s , 1 F lu ß k re b s , 1 R u d e rk ra b b e , 3 B lu m e n s tä n d e r , (i M odell- 
t rä g e r ,  3  Z e ic h e n s tä n d e r , 1 M appe m it g e p re ß te n  B lä tte rn .

S ta n d  d e r  S a m m lu n g : A. 0 p e rsp e k t. A p p a ra te ;  B. 20 e lem en t. D ra h tm o d e lle ; G. 36 
e le m e n t. H o lzm o d elle ; D. 10 a rc h ite k t. E le m e n ta r-F o rm e ll ; E. 10 a re h itc k t. F o rm e n ; F . 25 G e­
fä ß fo rm e n ; (i. 61 o rn a m e n t, u n d  k u n s tg e w e rb l. G ip sm o d e lle ; 11. 22 f ig u ra le  R e lie fa b g ü sse ; 
J. 17 K öpfe u n d  B ü s te n ;  K. 1!>5 St. V a r ia ; L . 18 V o rlag ew erk e ; M. 22 b e s o n d e re  V o rlag en .

F. M usikaliensammliing.
(K u sto s : G e sa n g s le h re r  R u d . W a g n e r . )

A n k a u f :  20  B ü c h e r :  „C ec ilija“ von  A n to n  F o e rs te r , zw ei la te in is c h e  M essen  von  
Jo s . l la u is c h , „ R c q u ie sc a n t in p a e e !“ T ra u e rg e s ä n g e  fü r M ä n n e rc h o r  von  E d m u n d  S c h a rb a c h .

G e s c h e n k :  A lb in  M e n d e : L ie d e rb u c h  fü r M itte lsch u len , L e h re rb ild u n g s a n s ta l te n  
u n d  v e rw a n d te  A n s ta lte n . (V on d e r  F irm a  R ob liček  u n d  S iev ers  in  P ra g .)  —  S ta n d  a m  S c h lü ss e  
d es la u fe n d e n  S c h u l ja h re s :  5838 M usikalien , 12 W a n d ta fe ln  u n d  1 S tim m g a b e l.

(i. Münzensammlung.
(K u sto s : P ro f. F r. H o r a k . )

S u m m e  a lle r  n u m ism a tis c h e r  G e g e n s tä n d e  : 1370. A n h a n g : 1 rö m . F ib u la , 1 S p in n - 
w irle l, B ru c h s tü c k e  e in es  rö m . M o sa ik b o d en s , 7 S tü ck e  S te in g e rä te , 1 H ufe isen , L a c lim a u n s  
M ünzen k u n d e  u n d  H ick m an n s „ V e rg le ic h e n d e  M ü n z tab e lle“ .



II. Archäologische Sammlung.
(K u s to s : P ro f . J . H o l z e r . )

A 11 k a u f :  E n g e lm a n u , B ild e ra tla s  zu H o m er. — G e s c h e n k  d es H e rrn  P ro f. F r . 
J e ro v S e k : 20 D ia p h o to g ra m m e  (m e is t l ’o m p eji be tre ffen d ). —  Im  g a n z e n  11 N u m m ern .

F ü r alle den versch iedenen  L ehrm ittelsam m lungen des G ym nasium s zu­
gew endeten  G eschenke w ird  den geehrten  S pendern  d er w ärm ste  D ank 
ausgesprochen .

V. Unterstützung der Schüler.
A. Die zw ei P lä tze  d e r  A n d re a s  K a u t s c h i t s c h ’sc h en  S tu d e n te n s tif tu n g , b e s te lle n d  in 

d e r  vom  h o ch w . H e rrn  D om - u n d  S ta d tp fa r re r  b e ig es te llte n  v o lls tä n d ig e n  V erp fleg u n g , b a tte n  
d ie  S c h ü le r  R u p re c h t C r n č i č  d e r  V. Kl. u n d  P e te r  R i h t a r i č  d e r  II. B -K l. inn e .

B. D ie Z in se n  d e r  A. K a u t s c h i t s c b ’sc h e n  S tiftu n g  im  B e tra g e  von  12 K w u rd e n  z u r  
A n sch a ffu n g  v o n  S c h re ib -  u n d  Z e ic h e n re q u is ite n  v e rw en d e t.

C. D ie fü r  1903 fä llig en  Z in sen  d e r  A. H u m e r ’sc h e n  S tiftu n g  v o n  10 K 50  h w u rd en  
d em  a u s  M a rb u rg  g e b ü r tig e n  S c h ü le r  d e r  1. A-Kl. F rie d ric h  M o s e r  z u e rk a n n t.

D. A us d e r  R i n g a u f s c h e n  S tiftu n g  w u rd e n  a n  d ü rftig e  S c h ü le r  A rz n e ie n  im  K o s te n ' 
b e tra g e  von  CS K IS  h  v e ra b fo lg t.

E. V on d e n  a u s  d e r  M a rb u rg e r  S p a rk a ss e -Ju b ilä u m ss tiltu n g  b is  31. D e c e m b e r  1902 fä l­
ligen  Z in se n  w u rd en  la u t  S ta d tsc h u lra t-B e sc h lu ss e s  vo m  20. D eze m b e r 1902 d ie  S c h ü le r  
S c h a u t z  F ra n z  d e r  II . A-Kl., W u r z i n g e r  Jo h a n n  d e r  IV. A-Kl., A t z l e r  R o la n d  u n d  K n i e l y
K o n ra d  d e r  V., K o s c h e l l  O th m a r , L e b e r  F ra n z  u n d  P i l c h  Jo h a n n  d e r  VII. u n d  S t u o l a
A n to n  d e r  V III. m it je  1(> K b e te ilt.

F . In  d ie  K assa  d es  V ere in es z u r  U n te rs tü tz u n g  d ü r ftig e r  S c h ü le r  d e s  G ym n asiu m s h a b e n  
a ls  J a h re s b e iträ g e  o d e r  W o h ltä tig k e itssp e n d e n  fü r 1902/1903 e in g e z a h lt :

A) d i e  w i r k l i c h e n  M i t g l i e d e r .  ^  ],

H e rr  M arius G ra f  A t t e m s ,  k. k. S ta t th a lle re ira t  20  —
„ B a ro n  R ic h a rd  B a s s o  - G ö d e l - L a n n o y ..............................................................   10 —

H errn  W ilh e lm  B l a n k e s  B u c h h a n d lu n g  (M ax I s l i n g ) .......................................................................... (> —
H e rr  D o m p farre r, K an o n ik u s Ja k . P h il. B o h i n c ................................................................................... 10 —

„ Dr. B a rth . R. v. C a r n e r i ,  S c h rifts te lle r  u n d  H a u s b e s i tz e r ......................................................10 —
„ Felix  F e r k ,  p ra k t. A rz t, u n d  F r a u ....................................................................................................... 4  —
„ P ro f. D r. F . F e  u š ......................................................................................................................................... 4  —
„ D r. F ra n z  F i r b a s ,  k. k. N o t a r .............................................................................................................. 4  —
„ Dr. B a rth . G l a n č n i k ,  A d v o k a t ...................................................................................  20  —
„ Dir. Ju l. G i o w a c k i ................................................................................................................................... 10 —
,, R o b e r t  G r e i s t o r f e r ,  k. k. H o f r a t ..........................................................................................   . 4  —
„ D o n ip ro p st L o ren z  H e r g ...........................................................................................................................(i —
„ P ro f. Jo s . H o l z e r .........................................................................................................................................  4  —
„ P ro f. F ra n z  H o r ä k ...................................................................................................................................... 4  —
„ D o m d e c h a n t, P rä la t  K arl H r i b o v š e k  ......................... . . .   10 —
„ R ud. J a n e ž i č ,  S p iritu a l . . .  ......................................................................................................... 4  —

F ra u  E u g en ie  J ä g e r ,  geb . v. H ö f  f e r n ..................................................................................................... 10 —
P rof. F ra n z  J e r o v š e k ................................................................................................................................. 4  —

„ E d . B itte r  v. J e t t m a r ,  k. k. F i n a n z - O b e r k o m m i s s ä r ............................................................. 4  —
„ P ro f. J a k o b  K a v č i č ...................................................................................................................................... *> —
„ A lb e rt K o k o l ,  k. k. G e r i c h t s s e k r e t ä r .................................................................................................. 4  —
„ A n to n  K o r o š e c ,  W eltp rie s te r  . . .   5  —
„ L. II. K o r o s c l i e t z ,  K a u f m a n n .............................................................................................................. <> —
„ P ro f. J o h a n n  K o š  a n ...................................................................................................................................... 4  —
„ A n ton  L i e b i s c h ,  k. k. L a n d e s g e r i c h t s r a t ...................................................................................... 4  —
„ K an o n ik u s Jo s e f  M a j c e n .......................................................................................................................... 4  —
„ P ro f. B las iu s  M a t e k ....................................................................................................................................... "> —
„ K an o n ik u s D r. M artin  M a t e k .....................................................................................................................4  —
„ P rof. D r. A nton  M e d v e d .........................................................................................................................10 —
„ P ro f. Ju liu s  M i k l a u ...................................................................................................................................... 4  - -
„ K anon ikus D r. J o h a n n  M l a k a r .............................................................................................................. (i —
„ A n to n  M o r o c u t t i ,  k. k. L a n d e s g e r i c h t s r a t ...................................................................................... 4  —

Se. f.-b . G n ad en  Dr. M ichael N a p o t n i k .......................................................................................................4 0  —-
H err Dr. A u g u st N e m a n i č ,  k. k. S ta a tsa n w a lt...............................................................................................4  —

„ A n d reas  P l a t z e r ,  K a u f m a n n .................................................................................. _•__. . . .  5  —
F ü r tra g  2ü3 —
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H e rr  P rof. Ig u az  P o k o r n ......................................................................................................................................4
„ Med. D r. A tn an d  H a k  ................................................................................................................................4
„ Dr. F ra n z  R o s i n a ,  A d v o k a t .................................................................................................................... 0
„ K arl S c h e i d b a c h ,  B u c h h ä n d le r ..............................................................................................................(5

H e rre n  G e b rü d e r  S c h l e s i n g e r ,  P i o d u k t e n h ä n d l e r ................................................................................ 4
H err  D r. H an s S c l n n i d e r e r ,  B ü rg e t m eist e r  von  M a r b u r g ............................................................ 10
F rä u le in  M arie S c l n n i d e r e r ,  H a u s b e s i t z e r i n ............................................................................................ 4
H e rr  D r. Jo h . S e r n e c ,  A d v o k a t ......................................................................................................................... 4

„ G ottfried  S t e t t i n g e r ,  k. k. F in a n z ra t  ............................................................................................ 4
„ E d u a rd  T a b o r s k y ,  A p o t h e k e r ........................................  20
„ A nton  T u r n š e k ,  H an d e lsm an n  in  N aza re th  ............................................................................. 10
„ Jo s e f  T s c h e l i g i ,  R e a l i t ä t e n b e s i t z e r ................................................................................................10
„ V ik to r V e r d e r b e r ,  k. k. L a n d e s g e r ic h ts r a t ..................................................................................... 4
„ P ro f. Dr. F rie d ric h  V o g l ......................................................................................................................... 4
„ K anon ikus B a rth o l. V o l t ............................................................................................... 4
,, D r. F ra n z  V o u š e k ,  k. k. O b e r-L a n d e sg e r ic h ts ra t ................................................................... 4
„ P ro f. Jo s . V r e ž e ............................................................................................................................................4
„ A n to n  v. W e r n e r ,  k. u. k. O b e r s t l i e u t e n a n t ............................................................................... 8
„ A n to n  Z l t u b e r  v. O k r o g ,  k. k. F o r s th i s p e k t io n s - K o n i tn i s s ä r ...........................................4
„ P ro f. J o s e f  Z i d a n š e k ,  D ir. dos f.-b. K n a b e n s e m i n a r s ............................................................. 5
„ P ro f. K arl Z a h l b r u c k n e r  ................................................................................................................. 12

G eeh rte  B e z irk s sp a rk a ssa  W i n d i s c h g r a z ...................................................................................................... 20
L ob!. B e z irk sv e rtre tu n g  M a r b u r g .........................................................................................................................10
G eeh rte r  V erein  „H ran iln o  in  poso jiln o  d ru š tv o  v P tu ji“ .................................................................. <S0
G eeh rte  P o so jiln ica  in  C i l l i ..................................................................................................................................... 20

„ „ „ M a r b u r g ......................................................................................................................... 50
„ „ „ O b e r r a d k e r s b u r g .......................................................................................................20
„ H ran iln ica  in  P o so jiln ica  in  S t. E gydi, VV. B .................................................................................10
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B) d i e  W o h l t ä t e r :  

F ra u  A n n a  B a d l ,  H a u s b e s i t z e r i n  
H err  F ra n z  B o l i a k ,  K ap lan  an  d e r  D o m p ia rre  ...............................................................................^ 2 —

„ Jo s e f  C jede , P fa rre r  in  S tu d en itz  ................................................................................................2 —
„ A lois C i ž e k ,  B ü r g e r s c h u l k a t e c l i e t ................................................................................................3  —
„ S im on G a b e r c ,  P f a r r e r ........................................................................................................................ I —
„ Dr. Jo h . G l a s e r ,  A d v o k a t .................................................................................................................. 2 —
„ M ax H a l f t e r ,  T u r n l e h r e r .............................  ......................................................................... 2 —
„ A lois H a u b e n r e i c h ,  fü rs tb isch ö fl. E x p e d i t o r ........................................................................2 —
„ B e rn h . J e n t l ,  R e a l i t ä t e n b e s i t z e r ..................................................................................................... 2 —
„ Dr. A n to n  J e r o v š e k ,  f.-b. H o f k a p l a n ............................................................. . . . . .  2 —
„ D r. V. K a c ,  p ra k t. A r z t ........................................................................................................................3 —
„ H a n s  K l i m  b a c h  e r ,  I n g e n i e u r ......................................................................................................2 —
„ F ra n z  K o č e v a r ,  W e in h ä n d le r ............................................................................................................ 2 —
„ A n t. K o l a r i ß ,  K ap lan  a n  d e r  M a g d a le n a p f 'a rre ....................................................................... 3  —
„ P ro f. Dr. F ra n z  K o v a č i č ................................................................................................................. Ü _
„ H e in rich  v. L o r a n g ,  k. k. B e z i r k s k o m m is s ä r ....................................................................... 2 —

F ra u  A n n a  M a j e  i g e r ,  S c h u lra tsg a ttin  ................................................................................................. 2 —
H err  P ro f. i. l i . Jo h . M a j c i g e r ,  k. k. S c h u l r a t ...............................................................................2 —

„ J o h a n n  M a r k o š e k ,  K ap lan  a n  d e r  D o m p f a r r e ....................................................................... 1 —
„ Jo se f  M a r t i n z ,  K a u f m a n n ...................................................................................................................  —
„ R a d . M a r z i d o v š e k ,  k. u. k. F e ld k a p la n ................................................................................... 3 —
„ G ustav  F re ih e rr  v. M e n  13b o n g e n ,  k. k. S tatl.li.- K o n z e p t s p r a k t i k a n t .......................2 —
„ P ro f. F ra n z  M e t z l e r ............................................................................................................................. i» —
„ D r. S te p h a n  F re ih e rr  v. N e u g e b a u e r ,  k. k. S t a t t h . - K o n z ip i s t ...................................2 —
„ F ra n z  O e h m ,  H a u s b e s i tz e r ..................................................................................................................^  _
„ J o h a n n  P e t r o v i č ,  k. k. G e rich tsad ju n k t . . .  ...........................................................ü _
„ P ro f. i. R . G eorg  P ü l z l  . . , .  ..........................................................................................2 —
„ P ro f. D r. L eo p o ld  P o l j a n e c ........................................................................................................... 3  —
„ J o s e f  R a p o c ,  H a u sb e s itz e r  ........................................................................................................... U —
„ Dr. A d o lf R o s e b a n z ,  k. k. S ta a tsa n w a lt-S u b s ti tu t  2 —
„ R u d o lf  R itte r  v. S c h l i c k ,  k. k. B e z i r k s k o t tm i i s s t l r ........................................................... 2 —

Jo se f  S e i d l ,  k. k. K a n z le io ff iz ia l....................................................................................................... y —
„ F ra n z  S i m o n i č ,  D o m v ik a r .................................................................................................................3 —

F ü rtra g  70 —
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H e rr  K arl S o s s ,  K au fm an n  ......................................................
„ F ra n z  Š p i n d l e r ,  K ap lan  in d e r  M agdal.-V orsl.ad l 
„ P e le r  S t e f a n ,  K ap lan  an  d e r  M a g d a le u a p fa rre  . .
„ A u g u st S t e g e n š e k ,  S tu d ie n p r ä f e k t ..............................
„ J a k o b  S t e i n k o ,  k. k. O b e r i n g e n i e u r ........................
„ A lois S v e r ,  k. k. S tra fa n s ta l ts -S e e ls o rg e r . . . .
,, ge is tl. P rof. J a k o b  T a j e k ................................................
„ G u stav  T a u  / .h e r ,  k. k. F i n a n z r a t ...............................
„ D r. m ed . P h ilip p  T e r č .......................................................
„ P ro f . K arl V e r s t o v š e k .......................................................
„ G y m n as ia l-L eh re r D r. E d m u n d  W i e s s n e r  . .

Ü b e r tra g
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K ii K h K h
1. A-Klasse . P re sk e r 30 M arinič 30

A tzler ao R ib ic ao MešiCek 1 —
H lau 1 K obar 10 M očnik 1 01
E ck ried e r 1 _ S afo šn ik ao N e ra t 50
G ra f F e r ra r i (i _ S o m re k 10 O to rep ec 50
F ü lle k ru ß 1 _ S triž ič 24 P e ršu h 40
G a n ta r 40 S u p a n ič ao R ak o v ic 50
G se lm an GO S v e tin a a — R ozm an 30
H o lzer a S lik 20 R ih ta r ič 30
Ja n ts c h its c h i _ V reže 10 S lav ič 30
K n ap p ek l _ Ž ib ra t ao S m ole 40
L a b e s 60 T i r 4G T u rn š e k 40
S ö lch i

i

. V eble 4-0
S o lty s
S te rg a r
T h a h n a n n

50
30

II. A-Klasse .
B a n c a la ri 1

V esen jak
Z ajc
Z elenko

40
20
20

T rie b n ik 50 G olob 00 Z o rja n ao
W a n tu r 30 H an f <;o Z o rk o 40
Z w enkl 40 I lo fb a u e r i 20 21 31

i s
H olzer a —

SO J ä g e r  A. 4 — III. A-Klasse .
1. B-Klasse .

J ä g e r  II. 
Ja k lin

a
50 Ha« 11 2 —

B re g a n t 10 M ayer i Č e lan 30
C af 10 M iklau i F ris c h 1 —
C onč ao N esch m ach 40 G lav ič SO
F e u š
F irb a s a

10
ao

N estroy
PauliC

i
30

J a n žek 
K a trn o šk a 4

00

H eric  A. 10 S ch en ie th 00 K orže 00
H o rv a t 10 V ersto v šek 50 K rainc 30
H ra s tn ik i _

T o To v. L e h m a n n 1 —
H ren <;o M orocu tli 1 —
Je šo v n ik i N em a n itsc h 2 01
K aise rsb e rg e r 40 II. B-Klas se . O r tn e r 00
K las in c ao A m on 40 R e tro v ič 50
K lem enčič 10 B eberiC (i0 P lib e rše k ao
K m et ao F ü rs t 40 i t ak a 02
K ocm ut 40 G nus i __ R e ism a n n 2 00
K o la r 10 G orišek i _ R o šk a r 00
Kosi I. 10 H erzog M) Sam lick i 30
Kosi II. 10 H o lcm an n  1’ ao S irk 1 —
K otnik 40 H o lc tn an  V. ao S m o la 30
K ozar 10 lv a n š e k 50 S ö lch 1 —
K ra n e r la Ja g e r a _ So lak 50
K repek ao K lo b asa 4 0 S re b re 2 —
K uren t ao K lo b u ča r a _ S te ltin g e r 1 —
L a ß b a c lie r 10 K okole 40 V e rd e rb e r 1 —
L em ež a ._. K o ro ša 30 V e tte r 1 —
L en d o v šek 40 K o ro šak 40 V ielberth 2 —
M ajcen (>0 L esk o šek i _ W a lln e r SO
M atek i L o b n ik 40 W a n tu r 50
M olan 20 L u k m a n i W ro.-nig a 01

P la n in še k ao M arin i - 33 —

K li

III. B- Kl as se .
B ra tin a 50
C ilenšek 20
C ucek 10
G ab ro n 10
G lančn ik 2 —
J a z b in še k 20
K islinger 20
K o lte re r 20
K orošak 20
K oser 10
M ajcen St. 1 —

M edik 20
M erslavič 10
P au lše k 1 —

P e rn a t 20
P o ček 10
S a g a d in 10
S te g e n še k 20
Š eg u la 10
Š e n e k a r 12
T rin k a u s 10
V alen ti 3 0
V av ro h SO
W e rd n ik 30
Ž ep ič 20

.S 02

IV. A-Klassc .
B e rg e r 30
H ro v a t 1 —
K o ro sch e lz 5 —
K osz 30
M atasič a —
M itte re r 30
N es tro y 2 -
R a u n ic b e r 00
S ch m id i A. 1 —
S ch m id i K. 3
S re b re 2 —
S te rg a r a —
V ih er 50
VV e is se r 1 —
W resn ig a —
VVurzinger *" 40

23 40

IV. B-Klasse.
( luček 00
G orišek 20
G robeln ik 20
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K li K n K h K li
20 K oprivn ik 1 _ L ešn ik 1 — M unda 2 —

20 M oritsch 2 — P av lič  B. 40 P irn a t 1 —
2 — N o vak  L. 40 P e tro v ič  F r. 00 P o d p e č a n 20

20 P o lla k 50 P o lak 20 P o ž e g a r 30
2 — R e ism a n n 1 — P u čn ik 20 R a m p re 40

20 S ch m id 40 R a išp 30 R o b a r 70
2 — S c h m id e re r 2 — S ch m id t 1 — S o b o tk a 2 —

10 Škofič 10 S ta jn k o 30 Z o ija n 30
32 V ie lb erth 2 — S te ttin g e r 2 — 20

1 — V oit 30 F ü rs t  S u lk o w sk i 2 —
42 v. Z h u b e r 2 — Š eg u la

Š kof
30 VIII Kl nsap30 13 50 20

10 W eix l -in G lančn ik 2 —
2 — W u rz in g e r 1 _ K ra m b e rg e r 20

10 VI. Klasse . 8017 10 M ravljak
41 B a rb ič 20 P e s te v še k 30
50
40

B orko
Goli 1

40 VII. Kl as se .
R a u te r
S ag a j

40
30

20 G o ttsc h e b e r 2 _ A telšek 20 S c h re in e r 2 —
3 0 5 G rögl 1 _ B ogovič 30 S tib le r  M. 20

H ofm ann 1 _ G ab er SO S tie b le r  A. 00
Ilešič 20 G o sch en h o fe r 1 _ Š tu h e c 20
J e h a r t 40 K artin 2 _ Š eško 30

50 Jevnik 20 K oko sch in eg g 2 — T e is in g e r 2 —
30 Ju rk o 20 L esk o šek 1 _ T rilm ik

1
30

30 K olarič 20 L ie b isch 2 _ T u rn še k —
30 Kosi 20 M ayr 3 — 10 00
40 K u h ar 20 M um 1 —

Hol injec
H ojnik
Je šo v n ik
Ju rečk o
K avčič
K o sta n jev ec
K ošan
K ra jn c
M oric
I taji l
S te in le lse r
Š lib a r
U m ek
V ršič
V rab l
YVeixI

g C * *
Ž iv o rtn ik

V. Klasse .

G ajnko 
Guš 
F erk  
K oser 
K niely

R ech n u n gs-A b sch lu ß  Nr. 47**) vom  1. Ju li 1903.
Die E in n a h m e n  d e s  V ere in es in d e r  Z e it vom  1. Ju li 1902 b is  1. Ju li 1903 b e s te h e n :

1. A us d en  Ja h re s b e iträ g e n  d e r  M itg lieder
2. A us d e n  S p e n d e n  d e r  W o h ltä te r

588 K —  h 
308 „ 14 „ 
413 „ 28 „ 
782 „ 8!) „

3. A us d e n  In te re s se n  d es S t a m m k a p i t a l e s .................................................................
4. K a s sa re s t  vom  J a h re  1 9 0 2 ..................................................................................................

S u m m e T . 2092 K 31 li
D as S ta m m k a p ita l b e tr ä g t  10.400 K in P ap ie ren .
Die A u sg ab en  fü r  V ereins/, w ecke in d e r Z e i t  vom  i .  Ju li 1902 b is 1. Ju li 1903 b e tru g e n :

1. F ü r  d ie  U n te rs tü tz u n g  w ü rd ig e r  u n d  d ü rftig e r  S c h ü le r :
a) d u rch  B e is te llu n g  v o n  F re itis c h e n  . . . . . . . .  740 K 40  h
b) d u rc h  A n k au f u n d  E in b a n d  v o n  L e h rb ü c h e rn  u n d  A tla n te n , w elche  

d en  S ch ü le rn  g e lieh en  o d e r  g esch en k t w u rd e n  . . . . . 7 1
c) d u rch  V erab fo lg u n g  von K le id u n g sstü ck en  etc. . . . . .  40
d) d u rch  G e l d u n t e r s t ü t z u n g e n ..................................................................................30

2. F ü r  R e g ie au s lag en  (E n tlo h n u n g  für S ch re ib g esch ä fte  etc.) 2(1
S u m m e . . 914 K 08 h

E s b le ib t so m it e in  b a re r  K a ssa re s t v o n ........................................................... 1177 K 03 h
Z u b e so n d e re m  D anke s in d  v iele S ch ü le r  d es G y m nasium s d e n  H e rre n  Ä rzten  in 

M arbu rg  fü r bereitw illige  u n d  u n e n tg e ltlic h e  H ilfe le istung  in K ran k h e itsfä llen  v e rp flich te t.
F re itis c h e  w u rd en  m itte llo se n  S ch ü le rn  v o n  edelh erz ig en  W o h ltä te rn  495, vom  

U n te rs tü tzu n g sv e re in e  39, zu sam m en  534 in d e r  W o ch e  g esp en d e t.

F ü r alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten W ohlta ten  spricht 
der B erich tersta tter im N am en der gütigst B edachten  hiem it den gebührenden  
innigsten Dank aus.

98
20

10

VI. Förderung der körperlichen Ausbildung der Schüler.
In  B efo lgung  d es h o h . M in.-E rl. vom  15. S ep t. 1890, Z. 19.097, w u rd e  am  8. J ä n n e r

I. J. zum  Z w ecke d e r B e ra tu n g  ü b e r  d ie  M aß n ah m en  zu r F ö rd e ru n g  d e r  k ö rp e rlich en  A u sb ild u n g  
d e r  S ch ü le r  e in e  b e s o n d e re  K onferenz a b g e h a lte n .

’ ’) l)»>r R e c h n u n g sa b sc h lu ß  N r. 4G w urdo  in  d e r  o rd en tl ic h e n  G enera lversam m lung  vom  29 . N ovem ber 1002 g e ­
p rü ft  und  fü r  r ic h tig  b e fu n d en . D er A u ssch u ß  d es  lau fen d en  V e re in s jah re s  b e s te h t  a u s  d en  H erren  : .Ju lius G ^ow acki, 
k . k . G y m n a s ia l-D ire k to r , O b m a n n ; D o m d ech an t, P rä la t  K a il H rib o v šek . K anon ikus D r. J o b .  M lakar, P ro f . J o b .  K ošan 
u n d  P ro f . D r. F r ie d r .  V ogl. A ls H ecb n u n g srev iso ren  fu n g ie r te n  : P ro f. B l. M ntek u n d  P ro f. D r. A nton  M udved, a ls  Ve- 
r illk a to r  d es  P r o to k o l l s  : P ro f. .1. l lo lz e r .
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D as K o m m an d o  d e r  k. u. k. In fa n te r ie -K a d e tte n sc h u le  zu M arb u rg  g e s ta t te te  d e n  G ym ­
n a s ia lsc h ü le rn  a n  je d e m  S a m s ta g  d a s  B a d e n  in  ih re r  S c h w im m a n s ta lt  g eg en  e rm ä ß ig te  E in ­
tr it ts p re is e  u n d  d en  ä rm e re n  S c h ü le rn  so g a r  u n e n tg e ltlic h . D afür se i h ie m it dem  H e rrn  
K o m m a n d a n te n  d e r  b e s te  D an k  a u sg e sp ro c h e n .

Die V o rs te llu n g  d es S ta d tv e rsc h ö n e ru n g s-V e re in e s  e r la u b te  d en  S c h ü le rn  die B e n ü tz u n g  
d es E is la u fp la tz e s  a u f  d em  S ta d tte ic h e  zu e rm ä ß ig te n  P re ise n , w o fü r d ie D irek tio n  g le ich fa lls  
d e n  v e rb in d lic h s te n  D ank a u s sp r ic h t.

Z u r  A b h a ltu n g  von  Ju g e n d sp ie le n  im  F re ie n  w u rd e  v o m  h o . k. k. L a n d w e h r-S ta tio n s -  
K o m m an d o  d e r  so g e n a n n te  k le ine  E x e rz ie rp la tz  in  d e r  K ä rn tn e rv o rs ta d t  je d e n  M ittw och  n a c h ­
m itta g s  d e r  D irek tion  ki d e r  b ere itw illig s ten  W eise  ü b e r la ss e n , w ofü r h ie r  e b e n fa lls  w ä rm s te n s  
g e d a n k t w ird . D a se lb s t v e ra n s ta l te te  d e r  S p ie lle ite r, d e r  T u rn le h re r  d e s  G y m n as iu m s Max 
H a lfte r, so b a ld  d as  W e tte r  es e r la u b te , so w o h l im  H e rb s te  d e s  v o rig en  a ls  a u c h  im  F rü h lin g e  
u n d  S o m m e r d es lauf. J a h re s  v e rsc h ie d e n e  S p ie le , an  d e n en  s ic h  d ie  Ju g e n d  a lle r  K lassen  
e ifrig  b e th e ilig te . E s w u rd e  im  g a n z e n  lO m al v o n  3 —5 U h r  n a c h m itta g s  g esp ie lt. D ie B e te ili­
g u n g  w ar e in e  reg e , d a  je d e sm a l d u rc h sc h n ittl ic h  130 S c h ü le r  te iln a h m e n . Die U n te rg y m n a s ia s te n  
sp ie lte n  k la ssen w e ise , d ie  S c h ü le r  d es O b e rg y m n a s iu m s d a g e g e n  b ild e te n  e in e  A b te ilu n g  u n d  
p fleg ten  a u s sc h lie ß lic h  d a s  F u ß b a llsp ie l, w ä h re n d  sich  d ie  e r s te re n  m it d em  B a s ta r t in , S c h w a rz e r  
M ann, S c h le u d e rb a ll, T ü rk e n k o p f  u n d  H o llb a ll v e rg n ü g te n . A uch  w u rd e n  vom  T u rn le h re r  
w ä h re n d  d es  g a n z e n  J a h re s  B e w eg u n g ssp ie le  in d e r  T u rn h a lle  u n d  im  H ofe  d e s  A n s ta l ts g e ­
b ä u d e s  g eü b t.

D er T u rn u n te r r ic h t  b ild e t a n  d e r  A n s ta lt  e in e n  o b lig a te n  L e h rg e g e n s ta n d , fü r  d en  sich  
sä m tlic h e  S c h ü le r  s e h r  in te re ss ie re n .

V I I . E r lä s s e  d er  V o r g e s e tz te n  B e h ö r d e n .

1. E rla ß  d e r  k. k. s te ie rm . S ta t th a l te re i  vo m  2. Ju li  1002, 25 .043, m it dem  a u f  die 
„G ese llsch a ft zu r G rü n d u n g  u n d  E rh a ltu n g  e in es  ö s te r r .  S c h u lm u se u m s“ in  W ien  au fm e rk sa m  
g e m a c h t w ird.

2. E rla ß  d es k. k. s te ie rm . L a n d e s s c h u lra te s  vo m  1. O k to b e r  1002, Z. 7507, m it dem  
M a ß n ah m en  geg en  d ie  V e rb re itu n g  d e r  T u b e rk u lo s e  in d e n  S c h u le n  a n g e o rd n e t  w e rd e n .

3. E rla ß  d es k. k. s te ie rm . L a n d e s s c h u lra te s  v o m  1. Jn n i  1003, Z . 5374, m it dem  die 
S tu d ie re n d e n , w elch e  an  d ie  te c h n is c h e  H o ch sch u le  in W ien  e in tre te n  w o llen , in  ih rem  e ig en en  
In te re s se  zu e in e r  m ö g lic h s t frü h ze itig en  In sk r ip tio n  a u fg e fo rd e r t w erd en .

4. E rla ß  d es H e rrn  M in isters fü r K u ltu s u n d  U n te r r ic h t vom  21. Ju n i 1002, Z. 18.805, 
in tim , d u rc h  d en  E rla ß  d es  k. k. s te ie rm . L a n d e s s c h u lra te s  vorn 1. Ju li 1002, Z . 5080, m it 
dem  dem  P ro fe s s o r  Dr. L eo p o ld  P o lja n e c  zu se in e r  w e ite re n  w isse n sc h a ftlic h e n  A u sb ild u n g  
d ie  B e n ü tz u n g  e in e s  A rb e itsp la tz e s  a n  d e r  zo o lo g isc h en  S ta t io n  in N eap e l g e s ta l te t  w urde.

V I I I . C h ron ik ,

a) Veränderungen im Lehrkörper.
Z ufo lge  E rla s se s  d es k. k. s te ie rm . L a n d e s s c h u lra te s  vom  15. Mai 1902, Z. 3014 , w u rd e  

d e r  su p p liu re n d e  T u rn le h re r  a m  II. S ta a tsg y m n a s iu m  in G raz  M a x  H a l f t e r  zum  N e b e n le h re r  
d e s  o b lig a te n  T u rn u n te r ic h te s  b e s te llt .

Z ufo lge  E rla s se s  des H e rrn  M in is te rs  fü r K u ltu s u n d  U n te rr ic h t vom  21. Ju n i 1002, 
Z. 15.503, w u rd e  dem  P ro fe s so r  R u d o l f  S t r a u b i n g  e r  e in e  L e h rs te lle  a m  k. k. S ta a tsg y m ­
n a s iu m  in  K lagen l'u rt u n d  m it d e m se lb e n  E rla s se  dem  S u p p le n te n  a in  E rz h e rz o g  R a in e r-  
G ym n asiu m  in W ien , D r. E d m u n d  W i e s s n c r ,  d ie  d a d u rc h  a n  d e r  A n s ta l t  e r le d ig te  L e h r ­
ste lle  v e rlieh en .

Mit dem  E rla s se  vo m  21. Ju n i 1002, Z. 20.288, h a t  d e r  H e rr  M in ister fü r K u ltu s u n d  
U n te r r ic h t d e n  S u p p le n te n  a n  d e r  A n s ta l t  D r. A n t o n  D o l a r  zum  w irk lic h en  L e h re r  d a s e lb s t  
e rn a n n t  u n d  d e n se lb e n  zug le ich  dem  k. k. S ta a tsg y m n a s iu m  in Cilli zu r D ie n s tle is tu n g  an  d en  
se lb s tä n d ig e n  d e u tsc h -s lo v e n isc h e n  U n te rg y m n a s ia lk la s se n  zu zu w e isen  g e fu n d en .

Mit d em  E rla s se  vom  25. Ju li 1002, Z. 23.007, h a t  d e r  H e rr  M in ister fü r  K u ltu s  u n d  
U n te rr ic h t d en  P ro fe s so r  G e o r g  P ö l z l  m it E n d e  A u g u s t 1002 a u f  se in  A n su c h e n  in den  
ze itlich en  R u h e s ta n d  zu v e rse tze n  g e fu n d e n .

In fo lg e  E r la s se s  d es  k. k. L a n d e s s c h u lra te s  vom  13. A u g u s t 1002, Z . 0083, w u rd e  d e r  
L e h ra m ts k a n d id a t  L u k a s  B r o l i l i  zum  S u p p le n te n  d e r  A n s ta l t  b e s te llt .

D ie B e s tä tig u n g  d e r  B e ste llu n g  des L e h ra m ts k a n d id a te n  F r a n z  W e i s l  zum  S u p p le n te n  
a n  d e r  A n s ta lt e rfo lg te  d u rc h  d en  E rla ß  d es k. k. L a n d e s s c h u lra te s  vom  12. O k to b e r  1002, 
Z. 0438, e b e n so  je n e  d e s  k. k. P ro fe s s o rs  i. II. L e o p o l d  K o p r i v S e k  in  d e rse lb e n  E ig e n sch a ft.

D er im  v o rig en  S c h u lja h re  h ä . in V erw en d u n g  g e s ta n d e n e  S u p p le n t V i k t o r  L ö w e n t h a l  
w u rd e  m it 15. S e p te m b e r  v. J . s e in e r  D ien s tle is tu n g  a n  d e r  A n s ta lt  e n th o b e n .

A n s ta t t  d e s  P ro fe s so rs  D r. N i k o l a u s  K r a s s n i g ,  dem  e in e  L e h rs te lle  a n  d e r  k. k. 
S ta a ts re a ls c h u le  im  X. B ezirke  W ien s  v e rlieh en  w u rd e , w u rd e  d e r  P ro fe s so r  an  d e r  h ie s ig e n  
k. k. S ta a ts re a ls c h u le  D r. Jo h a n n  D utz la u t  E rla s se s  dos k. k. s te ie rm . L a n d e s s c h u lra te s  vom
14. O k to b e r  1001, Z. 0435, zum  N e b e n le h re r  d es F ra n z ö s is c h e n  b es te llt.



b) Die w ich tigsten  sonstigen Vorkommnisse.
A m  18. A u g u st w o h n te n  d ie  in  M a rb u rg  a n w e se n d e n  M itg lieder d es L e h rk ö rp e rs  d em  

zur F e ie r  d e s  G e b u r t s f e s t e s  S e i n e r  k. u.  k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
v e ra n s ta l te te n  so le n n e n  H o c h a m te  bei.

D ie S c h tlle ra u fh a h m e  fan d  a m  15. u n d  IG. Ju li u n d  a m  16. u n d  17. S e p te m b e r  s ta tt .
D as S c h u lja h r  w u rd e  am  18. S e p te m b e r  19012 m it d em  fe ie rlic h e n  hl. G e is ta m te  erö ffnet.
A m  4. O k to b e r fe ie rte  d ie  L e h ra n s ta l t  d a s  h o h e  N a m e n s f e s t  S e i n e r  k. u.  k. A p o s t o ­

l i s c h e n  M a j e s t ä t  m it e in em  F e s tg o tte s d ie n s te .
A m  19. N o v em b er b e te ilig ten  sich  d e r  L e h rk ö rp e r  u n d  d ie  S ch ü le r  an  e in em  zum  

A n d e n k e n  a n  W e i l a n d  I h r e  M a j e s t ä t ,  di e  K a i s e r i n  E l i s a b e t h ,  v e ra n s ta l te te n  T ra u e r ­
g o tte sd ie n s te .

V om  20. b is  22. N o v em b er in sp iz ie rte  d e r  H e rr  L a n d e s s e h u lin sp e k to r  D r. P e t e r  
S t o r n i k  d ie  A n s ta lt.

Am 4. F e b ru a r  s ta rb  d e r  S c h ü le r  J e r  II. A -K lasse  K a r l  K r ž i ž e k  b e i d em  V ersu ch e , 
se in e n  B ru d e r  vom  T o d e  d e s  E r tr in k e n s  zu re tte n , a u f  e in e  tra g isc h e  W eise . H. 1. P.

A m  14. F e b ru a r  w u rd e  d a s  e rs te  S e m e s te r  g esc h lo sse n  u n d  am  18. d. M. d a s  zw eite  
S e m e s te r  b eg o n n e n .

Am  12. M ärz in sp iz ie rte  d e r  H err  L a n d e ssc h u lin sp e k to r  L e o p o l d  L a m p e l  a n  d e r  A n sta lt.
A m  l('). M ärz w u rd e  d e r  Z e ic h e n u n te rr ic h t vom  H e rrn  F a c h in sp e k to r , S c h u lra te  H e r ­

m a n n  L u k a s ,  e in e r  In sp e k tio n  u n te rzo g en .
A m  27. u n d  28. M ärz w u rd e  d ie  an  d e r  A n s ta lt  ü b lic h e  O s te ra n d a c h t a b g e h a lte n . 

Z ug le ich  em p fin g en  d ie  S c h ü le r  d ie  h l. S a k ra m e n te , g le ichw ie  am  A n fän g e  u n d  am  E n d e  d es 
S c h u lja h re s .

Im  L au fe  d es M onates Mai u n d  J un i  w u rd e  v o n  d e n  m e is te n  K lassen  u n te r  d e r  F ü h ru n g  
ih re r  P ro fe s so re n  je  ein  A usflug  in  d ie  w e ite re  U m g eb u n g  u n te rn o m m e n . Z um  T e ile  w a re n  
d ies  n a tu rh is to r is c h e  E x k u rs io n en  u n te r  d e r  L e itu n g  d es  P ro fe s so rs  fü r  d ie  N a tu rg e sc h ic h te .

A m  27. Mai w u rd e  d ie P rü fu n g  a u s  d e r  s te ie rm ä rk isc h e n  G esch ich te  u n te r  d em  V orsitze  
d e s  D irek to rs  a b g e h a lte n . D e rse lb e n  u n te rz o g e n  sich  n e u n  S c h ü le r  d e r  b e id e n  P a ra lle le n  d e r
IV. K lasse , d ie  in sg e sa m t se h r  g u t e n ts p ra c h e n  u n d  d a b e i d a s  h e rv o rra g e n d e  In te re s se  
u n d  d en  b e so n d e re n  F leiß  b e k u n d e te n , d e n  sie  z u m  S tu d iu m  d e r  G esch ich te  u n s e re s  e n g e re n  
V a te r la n d e s  v e rw e n d e t h a tte n . D ie e r s te n  P re ise , zw ei vom  s te ie rm ä rk isc h e n  L a n d e sa u s -  
sc h u sse  fü r d ie b e s te n  L e is tu n g e n  g ew id m ete  P re ism e d a ille n , w u rd e n  d e n  b e id e n  S c h ü le rn  
A n t o n  H r o v a t  u n d  F r a n z  Š l i b a r  zu e rk a n n t. A u ß erd em  w u rd en  n o c h  P rü fu n g sp re ise  g e ­
sp e n d e t u. zw . v o n  S r. f ü r s t b i s c h ö f l i c h e n  G n a d e n ,  H e rrn  D r. M i c h a e l  N a p o t n i k ,
2 G o ld stü ck e  ä  10 K, v o m  H e rrn  B ü rg e rm e is te r  D r. H a n s  S c h m i d e r e r  1 D u k a te n , vom  
H errn  D o m d e c h a n te n  u n d  P rä la te n  K a r l  H r i b o v š e k  u n d  vo m  H e rrn  K an o n ik u s u n d  P ro fe s so r  
T h e o lo g ia e  Dr. J o h a n n  M l a k a r  je  1 G o ld stü ck  ä  10 K, vo m  H e rrn  P ro fe s so r  J a k o b  K a v č i č  
d a s  W erk  v o n  F r. M art. M ayer, „ S te ie rm ä rk is c h e  G e sch ich te“ , v o m  P ro fe s so r  J u l i u s  M i k l a u  u n d  
e in em  U n g e n a n n te n  je  e in  B uch , „ S te ie rm a rk  in  W o rt u n d  B ild “ . Mit d ie se n  P re isen  w u rd e n  
d ie  ü b r ig e n  P rü flin g e  b e te ilt  u. zw. d e r  R e ih e  n a c h  J o s e f  V o l a u š e k ,  M i c h a e l  U m e k ,  
N i k o l a u s  V r a b l ,  F e l i x  W e i s s e r ,  A l b e r t  Z a v o d n i k ,  P e t e r  M a t a s i č  u n d  K a r l
S c h.m i dl .

A m  24. Ju n i s ta rb  d e r  b r a v e  S c h ü le r  d e r  V II. K lasse  O t h m a r  K o s c h e l l .  B. I. P .
A m  24. Ju n i w u rd e  d a s  Fest, d es  h l. A lo isius, d e s  P a tro n s  d e r  s tu d ie re n d e n  Ju g e n d , in 

d e r  A lo isik irche  d u rc h  e in e n  fe ie rlich en , vom  Herrn P rä la te n  u n d  D o m d ech an ten  K a r l  
H r i b o v š e k  c e le b r ie r te n  G o tte sd ie n s t gefe iert. D er T a g  w a r  sch u lfre i.

A m  28. Ju n i w o h n te  e in e  V e rtre tu n g  d es L e h rk ö rp e rs  d em  in  d e r  D om kirche  fü r W ei­
lan d  S e i n e  M a j e s t ä t ,  K a i s e r  F e r d i n a n d  I., c e le b r ie r te n  H o c h a m te  bei.

D ie m ü n d lich en  V erse tz u n g sp rü fu n g en , w u rd en  vo m  30. Ju n i b is 9. Ju li, d ie  K lassifika tion  
vom  7. b is  11. Ju li v o rg en o m m en . B ei d ie se r  e rh ie lte n  d ie  e rs te  K lasse m it V orzug  fo lg en d e  
S c h ü le r :  H o l z e r  L u d w ig  u n d  J a n t s c h i t s c h  A n to n  d e r  I. A ; G o m z i  A lo is, G o r i č a n
A lois, K l e m e n č i č  Ja k o b , K m e t  H e rm a n n , K o l a r  F ra n z  u n d  S v e t i n a  A n to n  d e r  I. B ; 
H o l z e r  W ilh e lm  d e r  II. A ; l v a n ä e k  F ra n z , L e s k o š e k  K arl, O š t i r  K arl, B  e z m a  n  
A lo is, V e b l e  F ra n z , V e s e n j a k  P a u l u n d  Z e l e n k o  F ra n z  d e r  II. 13; S t e t t i n g e r  
B r u n o  u n d  W a n t u r  A dolf d e r  I II . A ; M a j c e n  S ta n k o  d e r  III. B ;  H r o v a t  A n to n , 
S c h  m i d 1 K arl, W e i s s e r  F elix  u n d  E rw in  W e r n e r  v o n  H o h e n  s t r e i t  de r  IV.  A ; 
Š l i b a r  F ra n z , U m e k  M ichael, V e r  š  i č A lo is, V r a b l  N ik o lau s u n d  Ž i v o r  t n  i k P a u l 
d e r  IV. B ; B r u n č k o  L e o n h a rd , K n i e  l y  K o n rad  u n d  S c h m i d  A lex an d e r d e r  V. K lasse ; 
L e š n i č a r  Jo h a n n  u n d  R a i š p  Jo h a n n  d e r  VI. K l.; G a b e r  E m il, L e s k o š e k  J o h a n n , 
M a y r  A lois, M u  in A lois u n d  B o b a  r  F ra n z  d e r  VII. Kl.; J  u  r  h a  r  M artin  d e r  V III. K lasse.

A m  15. Ju li w u rd e  d a s  hl. D a n k a m t vo m  H e rrn  P rä la te n  u n d  D o m d e c h a n te n  K arl 
H rib o v šek  c e le b r ie r t, n a c h  d e m se lb e n  d ie  P re ise  d e r  S c h ille rs tiftu n g  d en  S c h ü le rn  G l o n a r  
Jo s e f  u . H a b e r l e i t n e r  O dilo  d e r  VII. u n d  L e š n i č a r  J o h a n n  d e r VI. Kl. ü b e r re ic h t  und  
d a s  S c h u lja h r  m it d e r  Z e u g n isv e rte ilu n g  g esch lo ssen .
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IX. Statistik der Schüler.

K a s S L

1. 11. III. IV.
V. VI. VII VII

Zusammen

1. Z ah l.

Z u  E n d e  1901/902 . . . 
Z u  A n fan g  1902/903 . .

a b a 1 >' 1 a h 1 a 1 1’

38
30

03
73

27
35

53
00

27
33

42
51

22
18

34
38

50
50

42
53

31
40

34
30

409
511

W ä h re n d  d es S c h u lja h re s  
e in g e tre te n  . . . . 1 __ _ _ 1 2

Im ganzen also niifgononiincii . . 31 73 35 00 33 51 18 38 50 5 4 40 30 513

D a ru n te r :

N eu au fg en o m m en  u . zw ..

au fg estieg en  . . . .  
R e p e te n te n  . . . .

27
1

G8 2 2 o 1 — 1 3 3
1 __

— 113
2

W ie d e r  au fg en o m m en  u .zw .:

a u fg e s tie g e n  . . . .  
R e p e te n te n  . . . . 3 r .

33 56
2

23
4

48
2

18 3(i
1

47 49
1

39
1

30 379
19

W ä h re n d  d es S c h u lja h re s  
a u s g e tre te n  . . . . 3 14 1 8 3 4 1 1 4 1 — 40

S c h ü le rz a h l  zu Ende 1902/903:

Ö ffen tliche  . . . .  
P r iv a tis te n  . . . .

28 59 34 52 30 47 1«
1

37 40 52
1

40 30 471
2

2 . G e b u r tso r t  (V a te rla n d ).

M a rb u r g .....................................
S te ie rm a rk  (a u ß e r  M arburg) 
N ie d e rö s te r re ic h  . . . .  
O b e rü s te rre it,! . . . . .
K ä r n t e n .....................................
K r a i n ...........................................
K ü s te n la n d ...............................
T iro l ............................................
B ö h m e n .....................................
M ä h r e n .....................................
S c h l e s i e n ...............................
U n g a r n .....................................
K r o a t ie n .....................................
S c h w e i z .....................................
D e u t s c h l a n d ........................

8
13

2
2

1

1
1

3
50

2
2
2

7
21

2

1
1

1
1

1
48

2

1

8
10

2
2

1
1

1 
1 

1 
1 

I 
1 

1 
1 

1 
-

1 
I 

i 
£

»

II 
1 

" 
1 

1 
1 

| 
| 

| 1 
I 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

i 
1 

1 
1 

I S
w 7

34

1

3

1

2
40

1
1
1

1

1

1 
i 

1 
1 

II
 

1 
1 

1 
- 

II
 ~

Sc
e

1 
1 

1 
II

 
1

---
-1 

-1
 

1 
1 

g
« 50

307
3 
1 
7

14
4 
2
3 
0 
2
4 
2 
1 
1

S u m m e . . 28 59 34 52 30 47 17 37 40 53 40 3 0 1 473

3.  M u t t e r s p r ac h e .

D e u t s c h .....................................
S lo v e n i s c l i ...............................
C c c h o s la v is c h ........................

21'.
2 59

28
0 52

23
(i
1

47
13
4 37

14
32

13
40

17
23

0
24

140
332

1

S u m m e . . 28 59 34  I 52 3 0  I 47 17. 37 40 53 40 3 0 1 473

4 .  R e l i g i ons be ke nn t ni s .

K a th o lisc h , la t .  R itu s  . . 
E v an g ., A u g sb . K onfession

27
1

59 34 52 30 47 l(i+‘ 37 45
1

•,2+i 39
1

3 0  I 408+ 2
3

S u m m e . . 28 59 34 52 | 30 47 17 | 37 40 53 | 

1
40 3 0  I 473



49

K 1 a s s e

I. II. 111. IV.
V. VI. V II. VIII

Zusammen

5 . L e b e n sa lte r . a b a b >’ a 1) !

11 J a h re  ...............................
12 „ ...............................:
18 „ .....................................
1* » .....................................
15 „ .....................................
Iß  „ .....................................
17 „ .....................................
18 » .....................................
1» ......................................... ......
»> » ............................... ......
21 ........................................ ,aa

j) ...............................ao
*"' » ...............................
24~ * n ...............................
25 ji ...............................

3
12

7
5

t

! 
M 

1 
| 

| 
| 

II 
I 

1

5
11
14
2
1

1

II
 

II
 

II
 

1 
_ 

1 
«ä

oc
gs

*.
 

1

4
9

13
2
1
1

2
5

12
14
11
2

1

2
3 
7
4 
1

| 
| 

I 
| 

| 
| 

| 
| 

|
- M 

II 
1 

1 
1 

1 
1 

1

1 
II 

1 
1 

M 
1 

II 1 
1 

1 
h- 

» 
« 

Is 
O 

CI 
1 

1 
1 

1 
1 

1

1
7

10
10

2

1
1

1
»

S
S

g
S

S
g

f
c

S
S

S
»

i

S u m m e . . 28 59 34 52 30 47 17 37 40 53 40 30 473

6. N ach dem  W o h n o rte  
d e r  E lte rn .

O r tsa n g e h ö rig e  . . . . W 7 19 7 20 3 9 3 12 12 12 5 129
A u s w ä r t ig e .................................. 8 52 15 45 10 44 8 34 34 41 28 25 344

S u m m e . . 28 59 34 52 30 47 17 37 46 53 4« 30 473

7 . K la s s if ik a tio n .

a) zu  E n d e  d es S c h u lja h re s  
1902/903.

I. F o rtg a n g sk i. m it V orzug 2 (i 1 7 2 1 3+‘ 5 3 2 5 1 38+1
I. F o rtg a n g sk la s se  . . . 14 34 22 29 17 29 12 27 30 38 27 28 307
Z u e in e r  W ie d e rh o lu n g s ­

p rü fu n g  zu g e la ssen  . . 7 <> 4 6 0 7 _ 2 9 8+' 4 1 60+*
II. F o r tg a n g sk la s se  . . . 3 12 5 <» 4 t 1 2 2 3 4 — 40
III. F o rtg a n g sk la s se  . . . 2 1 2 4 — 5 — — 1 — — — 15
Z u e in e r  N a c h tra g s p rü lü n g  

z u g e l a s s e n ......................... 1 1 1 1 1 5
A u ß e ro rd e n tlic h e  S c h ü le r  .

S u m m e . . 28 59 34 52 30 47 l(i+' 37 40 52+* 40 30 471+2

b) N a c h tra g  zum  S ch u ljah r  
1901/902. 

W ie d e rh o lu n g sp rü fu n g e n  
w a re n  b ew illig t . . . 2 7 3 5 3 3 4 4 3 1 35

E n tsp ro c h e n  h a b e n  . . . 1 5 3 5 3 2 — 4 4 3 1 — 31
N ich t e n ts p ro c h e n  h a b e n  

(od. n ich t e rsc h ie n e n  sind ) 1 2 1 4
N a c h tra g sp rü fu n g e n  w aren  

b e w i l l i g t ......................... _ __ _ _ _ 1 1 1 2 1 1 j 7
E n ts p ro c h e n  h a b e n  . . . — — --- — — — 1 — — 1 — — 2
N ich t e n ts p ro c h e n  h a b e n  . — --- — — — — __ 1 — __ 1 2
N ich t e rsc h ie n e n  sin d  . . — — — — — 1 — 1 1 — — — 3

D a rn a c h  ist d a s  E n d e rg e b n is  
fü r  1901/902:

I. F o rtg a n g sk la s se  m . V orzug 2 + i 17 3 4 9 1+< 4 7 9 3 8 70+2
I. » . . . . 30 39 44 15+* 27 20 25 44+ 1 32 27 25 3 5 1 «
II. ■■ . . . . 7 l 4 5 5 — 4 2 1 1 0+' 33+*
111. „ . . . . 2 — — 2 2 __ __ 1 _ 7
U n g e p rü ft b l ie b e n .  . . . p — — — — — 1 — 1 1 — — — 3

S u m m e . . 37+> G3 <27 53 20+* 42 21+ ' 34 55+» 42 31 33+' 4 0 4 + 5
1

4
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8.  Ge l d l e i s tunge n  d e r  
S ch ü l e r .

K I a s s e

I. II. 111. IV.
V. VI. VII. VIII.

ZiiHtininioii

D as S chu lg e ld  h a b e n  
g ezah lt:

im  I. S em es te r  
im  11. S e m e s te r  

Z u r  H älfte  w aren  b e fre it 
im  I. S e m e s te r  
im  11. S e m e s te r  

G anz b e fre it w a re n  
im  I. S em es te r  
im  II. S e m e s te r  

D as S ch u lg e ld  b e tru g  
im  g an zen  

im  I. S e m e s te r  K 
im  11. S e m e s te r  K

a b a 1) a b a h

23
15

7
14

090
450

32
19

35
45

960
570

6
12

29
22

180
300

11
10

49
43

330
300

17
18

14
12

510
540

15
12

IS

450
300

11
9

7
8

330
270

2
0

30
31

00
180

12
11

37
35

300
330

10
17

44
30

300
510

8
15

32
25

241)
450 ŠI

 
SS

I 
11

 
S

* 155
158

348
322

4050
474-0

Z u sa m m e n  K 1140 1530 540 030 1050 810 OOU 240 090 810 090 <><)() 9390

D ie A u fn a h m sta x e n
b e tru g e n  . . . K 117-60 285-60 S-40 21-1)0 29-40 12-60 — 4-2(1 16-80 21-00 _ — 516-60

Die L e h rm itte lb e iträ g e
60-011b e tru g e n  . . , K 62-00 116-00 10-00 120-00 66 00 102-00 :t6-0(i 76-00 100*00 108.00 80-00 1026-00

Die T a x e n  fü r  Z eu g n is­
d u p lik a te  b e tru g e n  K — - — 4 0 0 — — — 4-00 — — — — 8-00

S u m m e  K 11900 4:t|-60 78-111 115-00 95-40 114-60 3600 84-20 116-80 129-00 80-00 60-00 1550-60

9.  B e s u c h  d es  U n t e r ­
r i c h t e s  in den re la t . -  
obl ig .u .  n i ch t o b l i g a t e n  

G e ge n s t än de n .

Z w eite  L a n d e ssp ra c h e  
(S lo v en isch )

I. K urs 9 — 9 — 1 --- — — 1 — — — 20
II. K urs — — 5 — 3 --- 2 — 1 1 — _ 12

III. K urs — — — — 4. — 1 — — — 2 _ 7
IV. K urs 1 1 2

F ra n z .S p ra c h e , II .K u rs — — — — — --- — — 1 3 0 5 15
K allig rap h ie  . . . . 14 24 — 1 3

F re ih a n d z e ic h n e n
I. K urs 9 5 2 0 — 24

II. K urs 1 1 3 5 7 7 — 2 1 — — __ 27
III. K urs — — — — 1 — — 2 2 5 5 1 10

G esan g : 1. K urs 2 8 1 8 — 3 — 2 1 — — — 25
II. K u rs 0 4 1 11

UI. K urs 7 4 1 8 20
S te n o g ra p h ie : 1. K urs — — — — — — 5 23 25 8 — — 01

II. K urs — — — — — — — _ 7 15 — — 22
S te ie rm ä rk . G esch ich te — — — — — — 4 8 — — — — 12

10. S t ip e n d ie n .

A n zah l d e r  S tip e n d ie n
im  I. S e m e s te r — — 1 — — — 1 4«* 4. I 5 19

im  11. S e m e s te r — — 1 1* — 1 1 3* 7 3 0 20
G e s a m m tb e tra g

479im  1. S e m e s te r  K — — 17!) — — 250 — IOO 200 70 000 1878
im  II. S e m e s te r  K — — 179 ano 300 KM) 200 1079 470 800 3478

Z u sa m m e n  K — — 358 — (iOO .300 200 400 1558 540 14-00 5356

*) E inos d a v o n  ist. ein  N a tu ra ls tip e n d iu i
**) Z w ei d a v o n  s in d  N aturalsl.ij>endien .
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X. Maturitätsprüfung.
Die m ü n d lich e  M a tu ritä tsp rü fu n g  d es H e rb s tle r in in e s  1902 w u rd e  u n te r  dem  V orsitze 

d es H errn  L a n d e ss c h u lin sp e k to rs  l)r. P e t e r  S t o i n i k  a m  20. .S ep tem b er ab gehall.cn . Z u  d e r ­
se lb e n  w u rd e  ein im  S o m m e rte rin in o  k ran k tie itsw eg en  e n ts c h u ld ig te r  P r iv a tis t  w egen  M ißer­
fo lges bei e in e r  V o rp rü fu n g  u n d  S em e s tra l-N a c litra g sp rü fu n g  n ic h t  z u g e la s se n . Die d re i im  
S o m m e rte rn iin e  zu e in e r  W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  a u s  je  e in em  G eg en s tän d e  zu g e la ssen e n  
A b itu r ie n te n  w u rd en  d ab e i a ls  re it e rk lä rt  Die im  P ro g ra m m e  d es  v o rig en  S c h u lja h re s  v e r ­
ö ffen tlich te  L is te  is t d e m n a c h  n o c h  fo lg e n d e rm a ß e n  zu e rg ä n z e n  :

Po
st-

Nr
-

N am e G e b u rtso r t V a te r la n d
M s
S  -1
S -5

Ü  -2

lUiucr <lor 
U y m n as.- 

s tu d ie n  in 
J a h re n

G e w ä h lte r
B e ru f

31 B arSie Ju liu s O b e rp u lsg a u S te ie rm a rk 20 8 T h e o lo g ie
32 L a m u t Jo h a n n GraCič 23 8
33 U ri E m il M arb u rg n 20 U P o std ie n s l

Im  S o m m e rte rm in e  1902 u n te rz o g e n  sich  v o n  30  ö ffen tlich en  S c h ü le rn  d e r  V III. K lasse  
sä m tlic h e  d e r  M a tu ritä tsp rü fu n g .

D ie sc h rif tlic h e  P rü fu n g  w u rd e  vom  22. b is 20. Ju n i v o rg e n o m m e n . Die d a b e i a u s g e ­
a rb e ite te n  T h e m e n  w aren  fo lg e n d e :

1. Ü b e rse tz u n g  au s d em  L a te in is c h e n  in s D eu tsch e  : L iv . A. U. G. lib . X X V II. 4(5, T e s s e ra  
p e r  c a s t ra  . . . .  c o n fe s tim q u e  in ac iem  p ro c e d u n t.

2. Ü b erse tzu n g  a u s  d e m  D eu tsch en  ins L a e in isc h e  : Die D an k b ark e it.
3. Ü b e rse tz u n g  a u s  den , G riech isch e n  : P la t. H ip p ia s  Min. XV.. O oä,', <■] 'I n n i i t , —

vn in  f f iDV.
4. A us dem  D eu tsch en  : W elch e  P ro b e n  u n v e rw ü s tlic h e r  L e b e n sk ra f t  h a t  Ö s te rre ic h  in 

d en  S tü rm e n  d es v e rflo ssen e n  J a h rh u n d e r ts  g eg eb en .
5. A us dem  S lo v e n is c h e n : a) fü r S lo v e n e n : O v ažn o s ti V od n ik a , R a v n ik a r ja  in  L e v s tik a  

za  s lo v e n sk o  p ro z o ; b ) fü r  D e u tsc h e : Meč in  p lug .
(i. A us d e r  M a th e m a tik :  1) M an k o n s tru ie re  u n d  b e re c h n e  e in  rech tw in k lig es  D reieck , 

w e n n  die zu r H y p o ten u se  g e h ö rig e  H öhe 3 m b e trä g t  u n d  d ie  d a d u rc h  g e b ild e te n  A b sc h n itte  
d e r  H y p o te n u se  sich  um  2 '/ ,  m u n te rsc h e id e n . 2) W ie la u te n  bei d e r  E llip se  9 x '- j -  I(>y 2 114 
d ie  G le ichungen  je n e r  T a n g e n te n , w elch e  v o n  d en  K o o rd in a te n a c h se n  g le ich e  S tre c k e n  a b ­
s c h n e id e n ?  3) W e n n  m a n  e in e  d re iz iffrige  Z ah l, d e re n  Z itte rn  e in e  a r ith m e tis c h e  H eihe  b ild e n , 
d u rc h  d ie  Z itte rn su m m e  d iv id ie rt, so  e rh ä lt  m a n  20 zum  Q u o tie n te n ; a d d ie r t m a n  a b e r  300 
zu d e r  b e tre ffe n d e n  Z a h l, so  e rsc h e in e n  d ie se lb e n  Z iffern  in u m g e k e h rte r  O rd n u n g . W ie  la u te t  
d ie  Z a h l?  4) Je m a n d  h a t  e in e  R e n te  v o n  1200 K d u rc h  15 J a h re  zu b e z ie h e n ; w ie lan g e  
m u ß  e r  d em  G en ü sse  d e rse lb e n  e n ts a g e n , um  d a n n  d u rc h  10 J a h re  h in d u rc h  e in e  R e n te  von 
2 3 4 t  K zu b e z ie h e n , w en n  3 '/ ,%  Z in sesz in sen  g e re c h n e t w e rd e n ?

Die m ü n d lic h e  M a tu ritä tsp rü fu n g  w ird  am  17., 18., 20. u n d  21. Ju li s ta ttl in d e n .

XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1903/04.

D as S c h u lja h r  1903/04 w ird  a m  18. S e p te m b e r  1. J . um  '/ ,8  U h r m o rg e n s  m it d e m  hl. 
G e is ta m te  in d e r  A lo isik irch e  e rö ffn e t w erd en .

Die E in sc h re ib u n g  d e r  A u fn a h m sw e rb e r  in d ie  e rs te  K lasse  w ird  am  15. Ju li von 
'/5 10 — 12  U h r u n d  a m  10. S e p te m b e r  v o n  9— 12 U hr im  L e h rz im in e r d e r  II. B -K lasse  s ta t t ­
lin d e n . D ie ü b r ig e n , in  d ie  A n s ta lt  n e u  e in tre te n d e n  S c h ü le r  u n d  d ie jen ig en , w e lch e  b e re i ts  im  
Ju li-T e rm in e  d ie  A u fn a h m sp rü fu n g  in  d ie  e rs te  K lasse  m it g u tem  E rfo lge  b e s ta n d e n  h a b e n , 
h a b e n  s ic h  a m  10. S e p te m b e r  u m  die g le iche  Z e it u n d  a m  g le ich en  O rte  zu r A u fn ah m e  zu 
m e ld en . Die A u fn a h m e  d e r  S c h ü le r , w elche  d e r  A n s ta l t  s c h o n  f rü h e r  a n g e h ö r t  h a b e n , erfolgt, 
a m  10. u n d  17. S e p te m b e r  v o n  9 — 12 U h r im  L e h rz im in e r d e r  V. K lasse . S p ä te r  f in d e t ke in e  
A u fn ah m e s ta tt .

S ch ü le r, w elch e  a u s  d e r  V o lksschu le  in  d ie  e rs te  K lasse  au fg e n o m m e n  w e rd e n  w o llen , 
m ü ss e n  d a s  z e h n te  L e b e n s ja h r  n o c h  im  lau fen d en  K a le n d e r ja h re  v o lle n d e n  u n d  sich  e in e r  
A u fn ah m sp rü fu n g  u n te rz ie h e n , bei w elch e r g e fo rd e r t w ird :  a) Je n e s  M aß d e s  W isse n s  in  d e r  
R e l i g i o n ,  w elch es in  d en  e rs te n  v ier K lassen  d e r  V o lk ssch u le  e rw o rb e n  w e rd e n  k a n n , b) In  
d en  U n t e r r i c h t s - S p r a c h e n :  F e r tig k e it  im  L esen  u n d  S c h re ib e n  d e r d e u ts c h e n  u n d  la te in i­
sc h e n  S ch rift; K e n n tn is  de i E le m e n te  d e r  F o rm e n le h re ; F e r tig k e it  im  Z e rg lie d e rn  e in fach  b e ­
k le id e te r  S ä tz e ; B e k a n n tsc h a f t m it d e n  R egeln  d e r  R e c h tsc h re ib u n g  u n d  r ic h tig e  A n w en d u n g  
d e rse lb e n  im  D ik ta n d o sc h re ib e n . c) Im  R e c h n e n :  Ü b u n g  in d en  v ie r G ru n d re c h n u n g sa r te n  
in  g an zen  Z ah len .
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N ic h tk a lh o lisc h e  S c h ü le r  h ü b e n  bei d e r  E in sc h re ib u n g  e in  vom  R e lig io n s le h re r  ih re r  
K o n fess io n  a u sg e s te llte s  Z eu g n is  ü b e r  ih re  re lig iö se  V o rb ild u n g  h e izu b rin g eu .

E in e r  A u fn a h m sp rü fu n g  h a b e n  sich  au ch  a lle  S c h ü le r  zu u n te rz ie h e n , w elch e  von  
G y m nasien  k o m m e n , d ie a) n ic h t  d ie d e u ts c h e  U n te r r ic h ts sp ra c h e  h a b e n , b) n ic h t d em  k. k. 
M in isterium  für K u ltu s u n d  U n te r r ic h t  in W ie n  u n te r s te h e n  o d e r  c) n ic h t  d a s  ü ffe n tlic h k e its -  
re c h t g en ieß en . S ch ü le r, w elche  von  ö ffen tlich en  G y m nasien  k o m m en , k ö n n e n  e in e r  Auf- 
n a h m sp rü fu n g  u n te rz o g e n  w erd en .

Alle neu  e in tre te n d e n  S c h ü le r  s in d  von ih re n  E lte rn  o d e r  v e r t r a u e n s w ü r d i g e n  
S te llv e rtre te rn  d e rse lb e n  v o rz u fü h re n  u n d  h a b e n  sich  m it ih re m  T a u f-  o d e r  G e b u rtssc h e in  u n d  
den  F re q u e n ta tio n sz e u g n is se n  o d e r  N a c h ric h te n  ü b e r  d a s  le tz te  S c h u lja h r  au szu w e ise n . Die 
A u fn ah m stax e  v o n  4  K 20  h , d e r  L e h rm itte l-  u n d  Ju g e n d sp ie lb e itra g  v o n  2 K (!0 h  u n d  d a s  
T in te n g e ld  fü r d a s  gan ze  S c h u lja h r  im  B e tra g e  von  00 h  s in d  v o n  a llen  n e u  e in tre te n d e n  
S ch ü le rn  bei d e r  A u fn ah m e zu e n tr ic h te n . D ie A u fn a h m sw e rb e r  in d ie  e rs te  K lasse  b ez a h le n  
d ie se  B e trä g e  e r s t  n a c h  d e r  m it E rfo lg  b e s ta n d e n e n  A u fn ah m sp rü fu n g  u. zw. d ie  vo m  Ju li- 
T e rm in e  bei ih re r  E in sc h re ib u n g  a m  10. S e p te m b e r , d ie  vorn S e p te m b e r-T e rm in e  n a c h  d e r  
A u fn ah rn sp rü fu n g  am  16., bezw . am  17. S e p te m b e r  in d e r  D irek tio n sk an z le i. D ie n ic h t n e u  e in ­
tre te n d e n  S c h ü le r  e n tr ic h te n  b lo ß  d en  L e h rm itte l-u n d  d en  Ju g e n d sp ie lb e itra g  u n d  d a s  T in ten g e ld .

Die T a x e  fü r e in e  P r iv a tis te n -  o d e r  e in e  A u fn a h m sp rü fu n g  b e trä g t  24  K ; fü r d ie  A uf­
n a h m sp rü fu n g  in d ie  e rs te  K lasse  ist je d o c h  kein e  T a x e  zu e n tr ic h te n .

S ch ü le r, w elch e  von  e in e r  a n d e re n  M itte lschu le  k o m m en , k ö n n e n  o h n e  sc h rif tlic h e  B e ­
s tä tig u n g  d e r  a n  d e rse lb e n  g e m a c h te n  A b m e ld u n g  n ic h t a u fg e n o m m e n  w erd en .

D as S chu lgeld  b e t iä g t  30  K fü r je d e s  S e m e s te r  u n d  ist. in  d en  e rs te n  se c h s  W o c h e n  
je d e s  S e m e s te rs  in  F o rm  von  S ch u lg e ld m a rk e n  b e i d e r  D irek tio n  zu e r le g e n . V on d e r  Z a h lu n g  
des S c h u lg e ld es  k ö n n e n  n u r  so lc h e  w a h rh a f t  d ü rftige* ) S c h ü le r  b e fre it w e rd e n , w e lch e  im  
le tz ten  S en -es te r  e in e r  S ta a ts -  o d e r  a n d e re n  ö ffen tlich en  M itte lsch u le  a n g e h ö r t ,  in  d en  S itte n  
die N ote  „ lo b e n s w e r t“ o d e r  „ b e fr ie d ig e n d “ , im F le iß e  d ie  N o te  „ a u s d a u e rn d “ o d e r  „ b e fr ie d ig e n d “ 
u n d  im  F o rtg a n g e  m in d e s te n s  d ie  e r s te  a llg em ein e  Z e u g n isk la s se  e rh a lte n  h a b e n . Die b ezü g lich en  
G esu ch e  sin d  bei d e r  A u fn ah m e  zu ü b e rre ic h e n .

F ü r  d a s  e rs te  S e m e s te r  d e r  e rs te n  K lasse  g ilt d ie  h o h o  k. k. M in is te ria l-V ero rd n u n g  vo m
6. Mai 1890, d e re n  w esen tlich s te  B e s tim m u n g e n  fo lg en d e  s in d  :

1. D as S ch u lg e ld  is t v o n  d en  ö ffen tlich en  S c h ü le rn  d e r  e rs te n  K lasse  im  e rs te n  S e m e s te r  
sp ä te s te n s  im  L au fe  d e r  e rs te n  3 M o n a te  n a c h  B eg in n  d es S c h u lja h re s  im  v o rh in e in  zu e n tr ic h te n .

2. Ö ffen tlichen  S c h ü le rn  d e r  e rs ten  K lasse  k a n n  die Z a h lu n g  d es S c h u lg e ld e s  b is  zum  
S c h lü sse  d es e rs te n  S e m e s te rs  g e s tu n d e t w e r d e n :

a) w enn  ih n e n  in B ezug  a u f  s ittlic h e s  B e tra g e n  u n d  F le iß  e in e  d e r  b e id en  e rs te n  N o ten  
d e r  v o rg e sc h rie b e n e n  N o te n sk a la  u n d  in B ezug  a u f  d en  P o rtg a n g  in a llen  o b lig a te n  
L e h rg e g e n s tä n d e n  m in d e s te n s  d ie  N o te  „ b e fr ie d ig e n d “ z u e rk a n n t w ird , u n d

b) w en n  sie , b ez ieh u n g sw e ise  d ie  zu ih re r  E rh a ltu n g  V erp flich te ten , w a h rh a f t  d ü rftig , d as  
is t in d en  V e rm ö g e n v e rh ä ltn is se n  so  b e s c h rä n k t s in d , d a ß  ih n en  d ie  B e s tre itu n g  d es  
S ch u lg e ld es n ic h t o h n e  e m p fin d lich e  E n tb e h ru n g e n  m ög lich  se in  w ü rd e .
3. Um  d ie  S tu n d u n g  d es S c h u lg e ld e s  fü r e in e n  S c h ü le r  d o r e rs te n  K lasse  zu e r la n g e n , 

is t b in n e n  8 T a g e n  n a c h  e rfo lg te r  A u fn ah m e d e s se lb e n  bei d e r  D irek tio n  je n e r  M itte lschu le 
w elche  e r  b e su c h t, ein  G esuch  zu ü b e rre ic h e n , w e lch es  m it e in em  n ic h t v o r  m e h r  a ls  e in e m  
J a h re  a u sg e s te llte n  b e h ö rd lic h e n  Z e u g n isse  ü b e r  d ie  V e rm ö g e n sv e rh ä ltn isse  b e le g t se in  m uß.

Zw ei M onate  n a c h  d em  B eg inn  d e s  S c h u lja h re s  z ieh t d e r  L e h rk ö rp e r  a u f  G rund  d e r  b is 
d a h in  v o rlie g en d en  L e is tu n g e n  d e r  b e tre ffe n d e n  S c h ü le r  in E rw äg u n g , ob b e i d e n se lb e n  au ch  
d ie  u n te r  Punkt. 2, lit. a  g e fo rd e rte n  B e d in g u n g e n  zu treffen .

G esuche so lc h e r  S c h ü le r , w elch e  d e n  zu le tz t g e n a n n te n  B e d in g u n g e n  n ic h t  e n tsp re c h e n , 
sin d  so g le ich  zu rückzuw eisen .

Die defin itiv e  B e fre iu n g  v o n  d e r  Z a h lu n g  d es  S c h u lg e ld e s  fü r .das e r s te  S e m e s te r  w ird  
u n te r  d e r  B e d in g u n g  a u s g e sp ro c h e n , d a ß  d a s  Z e u g n is  ü b e r  d a s  e rs te  S e m e s te r  in  B ezieh u n g  
a u f  s itt l ic h e s  B e tra g e n  u n d  F le iß  e in e  d e r  b e id e n  e rs te n  N o te n  d e r  v o rg e sc h r ie b e n e n  N o ten - 
sk a la  au fw eist u n d  d e r  S tu d ie n e rfo lg  m in d e s te n s  m it d e r  e r s te n  a llg e m e in e n  F o r tg a n g sk la s se  
b eze ich n e t ist.

T rifft d ie se  B e d in g u n g  a m  S ch lü sse  d e s  S e m e s te rs  n ic h t  zu , so  h a t  d e r  b e tre ffen d e  
S c h ü le r  d a s  S ch u lg e ld  n o c h  v o r B eginn  d e s  zw e iten  S e m e s te rs  zu e rleg en .

i. Je n e n  S c h ü le rn  d e r  e r s te n  K lasse , w elch e  im  e rs te n  S e m e s te r  e in  Z eu g n is  d e r  e r s te n  
K lasse  m it V orzug  e rh a lte n  h a b e n , k a n n , w en n  s ie  n ic h t  R e p e te n te n  sin d , a u f  ih r  A n su ch en  von 
d e r  L an d e sF c h u lb e h ö rd e  d ie  R ü ck zah lu n g  d es für d a s  e r s te  S e m e s te r  e n tr ic h te te n  S c h u lg e ld es  
bew illig t w erd en , w en n  s ie  die B e fre iu n g  v o n  d e r  Z a h lu n g  d es S c h u lg e ld e s  fü r d a s  zw eite  S e ­
m e s te r  e r lan g en .

D ie W ied erh o lu n g s- u n d  N a c h tra g sp rü fu n g e n  w e rd e n  a m  1 (5. u n d  17. S e p te m b e r  v o n  8  U hr 
a n  a b g e h a lte n  w erd en .

Mit B ezug a u f  d en  § 10 des O .-E. w ird  d e n  a u s w ä rtig  b e f in d lic h e n  E lte rn  h ie s ig e r  
S c h ü le r  d ie  P flich t a n s  H erz g e leg t, d ie se lb e n  u n te r  e in e  v e r l ä ß l i c h  e A u fsich t zu s te l le n ; a llen  
E lte rn  u n d  d e re n  S te llv e r tre te rn  a b e r  w ird  a u f  d a s  e in d r in g lic h s te  em p fo h len , bezüg lich  ih re r  d er 
L e h ra n s ta l t  a n v e r tra u te n  P fleg linge m it d e rse lb e n  in  re g e n  V erk eh r zu tre te n , d a  n u r  d u rc h  d a s  
e in trä c h tig e  Z u sa m m e n w irk e n  v o n  S chu le  u n d  H au s d a s  W ohl d e r  Ju g e n d  e r re ic h t  w erd en  k an n .

•) D or N ach w eis  h io fü r  i s t  d u rc h  »in g e n a u e s , n ic h t  filier e in  J a h r  a l le s ,  vom U o m o liid e *  m ul vom  P f a r r a m t  
a u s g e s te ll te s  M itte llo s ig k e its ze u g u is  zu  o rb r in g o n .



O  z  n  a  n  1 1  o .

Na c. k. gimnaziji v Mariboru so začne šolsko loto 1 9 0 3 /0 4  

s slovesno mašo dne 18. septembra. Učenci, kateri želo vstopiti na novo 

v prvi razred, se morajo oglasiti v spremstvu od svojih starišev ali njih 

namestnikov dne 15. julija ob V2 10. uri dopoldne ali začetkom novega 

šolskega leta dne 16. septembra dopoldne ob 9. uri pri ravnateljstvu 

s krstnim listom in z obiskovalnim spričevalom ter izjaviti, želd li biti 

vsprejeti v slovenski ali nemški oddelek prvega razreda.

Vsprejemne skušnje se prično 15. julija ob 2. uri popoldne in 

IG. septembra tudi ob 2. uri popoldne.

V M a r i b o r u ,  meseca julija 1903 .

Ravnateljstvo.
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E r g ä n z u n g :

A uf Seite 2 7  ist bei P ro f. Dr. V o g l  zu e rg ä n z e n : K ustos d er I. A bt. 
d er S chü lerb ib lio thek .
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